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Vorbemerkungen
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(TAB) heraus, die eine Zusammenfassung der fiir den konkreten Versorgungsfall geltenden technischen Regeln darstel-

len. Diese sind Vertragsbestandteil und somit verbindlich fiir die mit der Planung und Errichtung beauftragten Unter-
nehmen.
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1 Anwendungsbereich

Diese Technischen Anschlussbedingungen Heizwasser (TAB-HW) einschlieRlich der dazugehdrigen Datenblatter gel-
ten firdie Planung, den Anschluss und den Betrieb neuer Anlagen, die an die mit Heizwasser betriebenen Fernwarme-
netze von der Netzgesellschaft Diisseldorf mbH angeschlossen werden. Sie sind Bestandteil des zwischen dem Kunden
und der Netzgesellschaft Diisseldorf mbH abgeschlossenen Anschluss- und Versorgungsvertrages.

Sie gelten in der Gberarbeiteten Form mit Wirkung vom August 2017

Fir bereits in Betrieb befindliche Anlagen gilt diese Fassung der TAB-HW nur bei wesentlichen Anderungen in den
Grenzen des § 4 Abs. 3 Satz 5 AVBFernwarmeV.

Anderungen und Ergédnzungen der TAB-HW gibt die Netzgesellschaft Diisseldorf mbH in geeigneter Weise (z. B. Amts-
blatt, postalisch und ergdnzend Internet) bekannt. Sie werden damit Bestandteil des Vertragsverhaltnisses zwischen
dem Kunden und Netzgesellschaft Diisseldorf mbH

2 Allgemeines

Diese Technischen Anschlussbedingungen wurden aufgrund des § 4 Abs. 3 und § 17 der Verordnung Uber Allgemeine
Bedingungen fiir die Versorgung mit Fernwarme (AVBFernwarmeV) festgelegt und sind von dem Kunden zu beachten.

2.1 Gultigkeit

Flrneu zu erstellende Fernwarmeversorgungsanlagen gilt die jeweils neueste Fassung der Technischen Anschlussbe-
dingungen. Diese kann bei der Netzgesellschaft Diisseldorf mbH angefordert bzw. im Internet unter www.netz-dues-
seldorf.de abgerufen werden.

2.2 Anschluss an die Fernwarmeversorgung

Die Herstellung eines Anschlusses an ein Fernwarmenetz und die spatere Inbetriebsetzung der Hausstation sind vom
Kunden unter Verwendung der daflir vorgesehenen Vordrucke zu beauftragen.

Der Kunde ist verpflichtet, die anfallenden Arbeiten von einem qualifizierten Fachbetrieb ausfiihren zu lassen, welcher
der Industrie- und Handelskammer zugehdrig oder in die Handwerksrolle der Handwerkskammer eingetragen ist. Er
veranlasst den Fachbetrieb, entsprechend den jeweils gililtigen TAB-HW zu arbeiten und diese vollinhaltlich zu beach-
ten. Das Gleiche gilt auch bei Reparaturen, Erganzungen und Veranderungen an der Anlage oder an Anlagenteilen.

Die Netzgesellschaft Diisseldorf mbH haftet nicht fir Schaden, die aus der Abweichung von den Technischen An-
schlussbedingungen entstehen. Die Verantwortung fiir die Einhaltung der TAB-HW liegt allein beim Bauherrn und sei-
nen Bauausfiihrenden.

In Vertrdgen mit Bauausfiihrenden sind die TAB-HW zum Gegenstand der Leistungsbeschreibung zu machen und den
Bauausfiihrenden die Haftung fiirihre Einhaltung aufzuerlegen. Werden durch Abweichungen von der TAB-HW Scha-
den verursacht oder der Energieverbrauch erhoht, kann die Netzgesellschaft Disseldorf mbH dafiir keine Haftung
Ubernehmen.

Zweifel iber Auslegung und Anwendung sowie Ausnahmen von der TAB-HW sind vor Beginn der Arbeiten mit der Netz-
gesellschaft Disseldorf mbH zu klaren.

2.3 Vom Kunden einzureichende Unterlagen

— Kundenanfrage FW-Netzanschluss

— Kellergrundriss mit Hausanschlussraum und méglichen FW-Eintrittspunkt
— FW-Datenblatt fiir Hausstation und Hausanlage

— Prinzipschaltbild der Hausstation bzw. der Hauszentrale

— Antrag zur Inbetriebsetzung

24 Warmetrager

Der Warmetrdger Wasser entspricht den Anforderungen nach AGFW FW 510 und kann eingefarbt sein. Fernheizwas-
serdarfnicht verunreinigt oder der Anlage entnommen werden.
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2.5 In- und Aul3erbetriebsetzung

Die Hausanlage ist vor Anschluss an die Hauszentrale mit Kaltwasser zu spiilen, dies ist zu dokumentieren. Die Druck-
festigkeit der anzuschlieRenden Hausanlage ist durch eine Druckpriifung nach VOB Teil C/DIN 18380, gemessen am
tiefsten Punkt der Hausanlage, nachzuweisen und zu dokumentieren.

Die Inbetriebsetzung ist bei der Netzgesellschaft Diisseldorf mbH spatestens 3 Arbeitstage vorher schriftlich zu bean-
tragen.

Zur Inbetriebsetzung ist die Anlage in Abstimmung und Anwesenheit von der Netzgesellschaft Disseldorf mbH mit
Fernheizwasser zu fiillen. Die Erstfiillung der Hausanlage kann aus dem Fernheizwassernetz erfolgen und ist kosten-
los. Nachfiillungen aus dem Fernheizwassernetz sind melde- und kostenpflichtig, automatische Nachfiilleinrichtun-
gen sind nicht zugelassen.

Eine dauerhafte AuBerbetriebsetzung eines Hausanschlussesist 10 Arbeitstage vorher bei Netzgesellschaft Disseldorf
mbH schriftlich zu beantragen.

Eine voriibergehende AuRerbetriebsetzung ist der Netzgesellschaft Disseldorf mbH rechtzeitig mitzuteilen.

Erfolgt ein Neuanschluss an das Fernwarmenetz der Netzgesellschaft Diisseldorf mbH, so wird die Hausstation fiir den
indirekten Anschluss konzipiert. Lediglich die Hausstation fiir die Trinkwassererwarmung kann nach Riicksprache mit
der Netzgesellschaft Diisseldorf mbH mit einem direkten Anschluss erfolgen.

Um eine reibungslose Inbetriebnahme zu gewahrleisten mochten wir Sie an dieser Stelle ber den Gblichen Ablaufin-
formieren.

2.6 Bauseitige Leistung bei einer Fernwarmelbergabestation

Der hydraulische Anschluss zwischen Ubergabestation zu Hauszentrale.

Der hydraulische Abgleich der Hausanlage muss durchgefiihrt sein.

Die durch das Fachunternehmen installierte Hauszentrale muss sich in einem betriebsbereiten Zustand be-
finden. Darunter ist zu verstehen, dass sich die sicherheitstechnische Ausriistung zur Temperaturabsiche-
rung von Fernwarmehausstationen nach DIN 4747 in einem betriebsbereiten Zustand befindet.

YV V V

Die Anlage muss uns unter Beachtung der oben aufgefiihrten Punkte spatestens 3 Werktage vor Inbetriebnahme
schriftlich durch das verantwortliche Fachunternehmen betriebsbereit gemeldet werden. Ein Inbetriebnahme Ter-
min gilt erst alsangenommen, wenn diese von uns bestatigt worden ist.

Sollte sich bei dieser Uberpriifung herausstellen, dass eine Inbetriebnahme nicht durchgefiihrt werden kann, muss ein
neuer Termin vereinbart werden. Bitte beachten Sie die aus organisatorischen Griinden erneute Vorlaufzeit von 3
Werktagen.

Am Tag vor der geplanten Inbetriebnahme wird die Anlage durch einen Mitarbeiter der Netzgesellschaft Diisseldorf
mbH auf Ihren betriebsbereiten Zustand gepriift.

2.7 Haftung

Alle in Verantwortung des Kunden zu errichtenden Anlagen unterliegen keiner Aufsichts- und Priifungspflicht durch
der Netzgesellschaft Diisseldorf mbH. Die Netzgesellschaft Diisseldorf mbH steht jedoch fiir alle diese TAB-HW betref-
fenden Fragen zur Verfiigung.

Fir die Richtigkeit der in diesen TAB-HW enthaltenen Hinweise und Forderungen wird von der Netzgesellschaft Diis-
seldorf mbH keine Haftung ibernommen.

Firalle Tatigkeiten, die vom Personal der Netzgesellschaft Disseldorf mbH in Kundenanlagen ausgefiihrt werden, gel-
ten die Haftungsregelungen des § 6 der AVB FernwdrmeV.

2.8 Schutzrechte

Die Netzgesellschaft Diisseldorf mbH ibernimmt keine Haftung dafiir, dass die in den TAB-HW vorgeschlagenen tech-
nischen Ausfihrungsmoglichkeiten frei von Schutzrechten Dritter sind. Notwendige Recherchen bei den Patent- und
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Markenamtern (und allen ahnlichen Einrichtungen) hat der Verwender der TAB-HW selbst vorzunehmen und samtli-
che eventuell anfallenden Kosten (Lizenzgebiihren usw.) selbst zu tragen.

Diesbezligliche Rechtsstreitigkeiten muss der Verwender im eigenen Namen und aufeigene Kosten durchfiihren.

3 Heizlast / vorzuhaltende Warmeleistung

Die Heizlastberechnungen und die Ermittlung der Warmeleistung sind auf Verlangen der Netzgesellschaft Diisseldorf
mbH vorzulegen.

3.1 Heizlast fir Raumheizung

Die Berechnung der Heizlast erfolgt nach DIN EN 12831. In besonderen Féllen kann ein Ersatzverfahren angewandt
werden.

3.2 Heizlast fir Raumluftheizung

Die Heizlast fiir raumlufttechnische Anlagen ist nach DIN V 18599 zu ermitteln.

3.3 Heizlast fur Trinkwassererwarmung

Die Heizlast fir die Trinkwassererwarmung in Wohngebduden wird nach DIN 4708 ermittelt. In besonderen Fallen
kann ein Ersatzverfahren angewandt werden.

3.4 Sonstige Heizlasten

Die Heizlast anderer Verbraucher und die Heizlastminderung durch Warmertickgewinnung sind gesondert auszuwei-
sen.

3.5 Vorzuhaltende Warmeleistung

Aus den Heizlastwerten dem vorstehenden Abschnitt 3.1 bis 3.4 wird die vom Kunden zu bestellende und von der Netz-
gesellschaft Disseldorf mbH vorzuhaltende Warmeleistung abgeleitet.

Die vorzuhaltende Warmeleistung wird bei einer AuBentemperatur von -10°C angeboten. Bei hoheren AuRentempe-
raturen wird die Warmeleistung entsprechend angepasst.

Aus der vorzuhaltenden Warmeleistung wird in Abhdngigkeit von der Differenz zwischen Vor- und Ricklauftempera-
tur an der Ubergabestation der Fernheizwasser-Volumenstrom ermittelt und von der Netzgesellschaft Diisseldorf
mbH begrenzt.

4 Temperaturfahrweisen von Fernwarmenetz

Die GroRe der Temperaturspreizung, also die Differenz zwischen der Vor- und der Riicklauftemperatur einer Fernwar-
meversorgung, ist elementar fiir die Wirtschaftlichkeit eines Fernwarmeversorgungssystems. Der Massenstrom und
die Temperaturdifferenz sind direkt proportional zu der transportierten Warmeleistung: Q =m - Cy, - AB. Die spezifi-
sche Warmekapazitat Cyp, kannin dem in der Praxis genutzten Temperaturband als konstante Grofe betrachtet ange-
nommen werden.

Unterschiedliche Betriebszustande von Kundenanlagen, die ihre Ursache z. B. in unterschiedlichen technischen Kon-
zepten haben konnen, fiihren zu unterschiedlichen Leistungsanforderungen an ein Fernwarmesystem:

— Die benotigte Leistung von statischen Heizungen ist in hohem Male an die Aul3entemperatur gekoppelt und er-
reicht bei der niedrigsten AuRBentemperaturihr Maximum.

— Bei Raumluftheizungen mit AuRBen-/Umluftbetrieb ist neben der AuRentemperatur zusatzlich das Verhaltnis der
beiden Luftanteile fiir den Leistungsbedarf mitbestimmend.
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— Trinkwassererwarmungsanlagen haben im Lade- und im Nachheizbetrieb jeweils quasi konstante Leistungsanfor-
derungen. Die gewiinschte Warmwassertemperatur und die Ladezeit bzw. der Zapfvolumenstrom bestimmen u. a.
die erforderliche Leistung. Darliber hinaus muss aus hygienischen Griinden fiir eine Trinkwassererwdrmung eine
Mindest-Vorlauftemperatur des Fernheizwassers von etwa 70 °C beim Kunden eingehalten werden.

— Prozesswdrmeanlagen (z. B. fiir Lackierbetriebe) benétigen eine durchgehend konstante Leistung und haufig eine
ebenso konstante Mindest-Vorlauftemperatur.

Die Hohe der vom Fernheizwasser transportierten Leistung ergibt sich bei begrenztem Volumenstrom aus der jeweils
vorliegenden Vorlauftemperatur und der Riicklauftemperatur. Fernwarmeversorgungsunternehmen nutzen bei der
haufigsten Art der Versorgung, der Bereitstellung von Raumwarme, die mit zunehmender AuRentemperatur zuriick-
gehende Leistungsanforderung der Kundenanlagen dazu, die Vorlauftemperatur variabel — in bestimmten Grenzen —
einzustellen. Damit werden mehrere Ziele verfolgt: die Minimierung von Warmeverlusten beim Transport des Fern-
heizwassers, eine Erhohung der Lebensdauer von Rohrleitungssystemen (KMR), eine Herabsetzung der Stromverlust-
kennziffer bei der Warmeerzeugung durch Kraft-Warme-Kopplung sowie eine erleichterte Arbeitsweise bei Instand-
haltungsarbeiten am Leitungssystem. Dariiber hinaus wird die Wirksamkeit einer Volumenstrombegrenzung in der
Hauszentrale unterstitzt.

Grundsatzlich stehen dem Fernwarmeversorgungsunternehmen drei Betriebsweisen fir die Vorlauftemperatur des
Fernheizwassers zur Verfliigung: konstant, gleitend und gleitend-konstant.

— Beidergleitend-konstanten Betriebsweise handelt es sich um eine Mischform der beiden zuerst beschriebenen Va-
rianten. Die Vorlauftemperatur wird auch hier in Abhangigkeit von der Aul3entemperatur eingestellt, zusatzlich
wird jedoch ein Mindestwert 75 °C nicht unterschritten. Mit dieser Betriebsweise konnen sowoh! Anlagen der
Raumwarmeversorgung als auch Anlagen der Trinkwassererwarmung versorgt werden. Die Betriebsweise stellt
den Standardfall dar.

4.1 Konstante Fahrweise

Die Netzvorlauftemperatur wird unabhangig von der Auentemperatur auf einen konstanten Wert eingestellt. Prinzi-
piell konnen alle gebrauchlichen Warmeverbraucher angeschlossen werden, wenn die angebotene Temperatur fir
den jeweiligen Verwendungszweck ausreicht. Eine Vorlauftemperaturregelung nach den Anforderungen des jeweili-
gen Verbrauchers ist in der Hausstation vorzusehen. Aufgrund der konstanten Fahrweise ist es moglich, die vorzuhal-
tende Warmeleistung auch bei hoheren Aullentemperaturen anzubieten, was insbesondere beim Anschluss von tech-
nologischen Warmeverbrauchern, Trinkwassererwarmungs- und Kalteanlagen von Bedeutung ist.
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Abbildung 1: Netzvorlauftemperatur Oyy in Abhangigkeit von der AulRentemperatur 0,;
prinzipieller Verlauf einer konstanten Fahrweise

4.2 Gleitende Fahrweise

Die Netzvorlauftemperatur wird in Abhangigkeit von der Witterung geregelt. Bei fallender Aul3entemperatur steigt die
Netzvorlauftemperatur gleitend bis zu einem Maximalwert. Steigt die AuRentemperatur, so sinkt die Netzvorlauftem-
peratur gleitend bis schlief3lich die Heizgrenze erreicht ist und die Warmeversorgung eingestellt wird. Die gleitende
Fahrweise ist nurzurVersorgung von Heizungsanlagen geeignet. Der Anschluss witterungsunabhangigerVerbraucher,
z.B.technologische Warme oder Trinkwassererwarmungsanlagen ist nicht maéglich.

Als FiihrungsgroRe wird nicht die aktuell gemessene AuRentemperatur verwendet, sondern ein (iber einen langeren
Zeitraum gemittelter Wert, evtl. unter Beriicksichtigung der Prognose fiir die folgenden Tage. Mit dieser Vorgehens-
weise wird dem mittleren Speichervermogen der versorgten Gebaude und der Laufzeit des Fernheizwassers im Fern-
wdrmenetz Rechnung getragen.
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Abbildung 2: Netzvorlauftemperatur Oyy in Abhangigkeit von der AulRentemperatur 0,;
prinzipieller Verlauf einer gleitenden Fahrweise

4.3 Gleitend-konstante Fahrweise

Die Netzvorlauftemperatur wird innerhalb festgelegter Grenzwerte in Abhangigkeit von der Witterung geregelt. Bei
fallender AulRentemperatur steigt die Netzvorlauftemperatur gleitend bis zu einem Maximalwert. Steigt die Aul3en-
temperatur, so sinkt die Netzvorlauftemperatur gleitend bis zum Minimalwert. Die Hohe dieses Minimalwertes wird
durch die mindestens vorzuhaltende Netzvorlauftemperatur, z. B. fir eine Trinkwassererwarmung bestimmt.
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Abbildung 3: Netzvorlauftemperatur Oyy in Abhangigkeit von der AulRentemperatur 0,;
prinzipieller Verlauf einer gleitend-konstanten Fahrweise

Mit der gleitend-konstanten Fahrweise konnen gleichzeitig Raumheizungs-, Trinkwassererwarmungs-, Raumlufthei-
zungs- und Kalteanlagen versorgt werden. Wird das Temperaturniveau des Konstantbereichs ausreichend hoch ein-
gestellt,istauch die Versorgung von technologischer Warme mdglich. Durch eine Nachregelung der Heizmittelvorlauf-
temperatur in der Hausstation ist eine von der Temperaturfahrweise des Fernwarmenetzes unabhangige, auf die Be-
dirfnisse des Verbrauchers zugeschnittene Betriebsweise hinsichtlich Vorlauftemperatur und Heizzeit méoglich.

Als FiihrungsgroRe wird nicht die aktuell gemessene AuRRentemperatur verwendet, sondern ein (iber einen langeren
Zeitraum gemittelter Wert, evtl. unter Beriicksichtigung der Prognose fiir die folgenden Tage. Mit dieser Vorgehens-
weise wird dem mittleren Speichervermdgen der versorgten Gebaude und der Laufzeit des Fernheizwassers im Fern-
warmenetz Rechnung getragen.
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5 Hausanschluss

5.1 Hausanschlussleitung

Die Hausanschlussleitung verbindet das Verteilungsnetz mit der FW-Ubergabestation. Die technische Auslegung und
Ausflihrung bestimmt die Netzgesellschaft Diisseldorf mbH. Die Leitungsfiihrung bis zur FW-Ubergabestation ist zwi-
schen dem Kunden und der Netzgesellschaft Diisseldorf mbH abzustimmen.

Damit Wartungs- und Instandsetzungsarbeiten durchgefiihrt werden kénnen, dirfen Fernwarmeleitungen auf3erhalb
von Gebauden innerhalb eines Schutzstreifens nicht iberbaut werden. Dies gilt ebenso fiir die Lagerung von Materia-
lien und die Bepflanzung liber den Leitungen, wenn dadurch die Zuganglichkeit und die Betriebssicherheit beeintrach-
tigt werden kdnnen. Die Schutzanweisung, die u.a. die Breite des Schutzstreifens enthalt, ist zu beachten; sie kann bei
der Netzgesellschaft Diisseldorf mbH angefordert werden.

5.2 Hauseinflhrung

Ort, Lage und Art der Hauseinfliihrung wird zwischen dem Kunden und der Netzgesellschaft Diisseldorf mbH abge-
stimmt.

5.3 Hausanschluss in Geb&uden

Fiir die vertragsgemaRe Ubergabe der Fernwarme ist nach AVBFernwarmeV vom Kunden ein geeigneter Raum oder
Platz zur Verfiigung zu stellen. Lage und Abmessungen sind mit der Netzgesellschaft Disseldorf mbH rechtzeitig ab-
zustimmen. Die erforderliche GroRe richtet sich nach dem Platzbedarf der Ubergabestation, der Hauszentrale sowie
evtl. zusatzlichen Betriebseinrichtungen (z. B. Trinkwassererwarmungsanlage, Pufferspeicher).

Fiir eine ausreichende Beliiftung ist zu sorgen. Die Umgebungstemperatur im Bereich der Ubergabestation darf dau-
erhaft 30 °C nicht Giberschreiten. Aus hygienischen Griinden sind in Kaltwasserleitungen Wassertemperaturen =25 °C
zuvermeiden.

Die einschlagigen Vorschriften Giber Warme- und Schallddmmung sind einzuhalten. Hausanschlusseinrichtungen soll-
ten nicht neben oder unter Schlafraumen und sonstigen, gegen Gerdusche zu schiitzende Raume angeordnet sein.

Flir Wartungs- und Reparaturarbeiten sind eine ausreichende Beleuchtung und eine Schutzkontaktsteckdose notwen-
dig.

Wande, an denen Anschluss- und Betriebseinrichtungen befestigt werden, miissen den zu erwartenden mechanischen
Belastungen entsprechend ausgebildet sein und eine ebene Oberflache aufweisen.

Die erforderliche Arbeits- und Bedienflache ist nachfolgend sind im Abschnitte 5.3.2 dargestellt und ist jederzeit frei-
zuhalten.

Betriebsanleitungen und Hinweisschilder sind an gut sichtbarer Stelle anzubringen.
Die Anordnung der Gesamtanlage muss den Berufsgenossenschaftlichen Vorschriften (BGV) entsprechen.
Als Planungsgrundlage gilt DIN 18012 Hausanschlussraume.

Folgeschdaden durch Nichteinhaltung, z. B. Wasserschaden bei fehlendem Bodenabfluss, filhren zum Haftungsaus-
schluss von der Netzgesellschaft Diisseldorf mbH.

5.31 Potentialausgleich

Elektrische Installationen und Potentialausgleich sind nach DIN 57100 und DIN VDE 0100 fiir Nassraume auszufiih-
ren.
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Ein Hauptpotentialausgleich im Gebaude ist zwingend erforderlich. Der Potentialausgleich ist eine elektrische Verbin-
dung, die die Korper elektrischer Betriebsmittel und fremder leitfahiger Teile auf gleiches oder annahernd gleiches Po-
tential bringt. An dem Potentialausgleich sind u. a. folgende Komponenten anzuschlieRen:

— Fundamenterder,

— Stahlkonstruktionen (z. B. Rahmen der Hausstation),

— Heizungsleitungen (Vor- und Riicklauf —sekundarseitig),

— Trinkwasserleitungen (kalt, warm und Zirkulation),

— Warmedibertrager und Trinkwassererwarmer.

Die Inbetriebsetzung kann nur bei vorhandenem Potentialausgleich erfolgen.
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*Verbindung mit PEN- / PE-Leiter vom Elektro-Hausanschluss nach VDE und TAB des Stromuersorgers

Abbildung 4: Beispiel eines Potentialausgleichs
Die Querschnitte der Potentialausgleichsleitungen sind entsprechend DIN VDE 0100-540 zu bemessen. Die Mindest-
querschnitte kénnen der nachfolgenden Tabelle entnommen werden.

Als  grofBter  Schutzleiter der Anlage gilt der vom Hauptverteiler abgehende Schutzleiter
(PEN-/ PE-Leiter) mit dem groRten Querschnitt. Bei der Verlegung ist auf ausreichende Befestigung zu achten. Die Po-
tentialausgleichsleitungen kdnnen griin-gelb gekennzeichnet sein.

Flr die Erdungsleitungen gelten die einschlagigen DIN-VDE-Bestimmungen, sie sind an die Potentialausgleichs-
schiene anzuschliefen.

Querschnitt des grofRten
Schutzleiter
(PEN-/PE-Leiter) ©

Querschnitt der
Verbindung @
[mm?2]

10

16

25

[mm?2]
<16
25
>35
Tabelle 1:
53.2 Hausanschlussraum

Mindestquerschnitte fiir Potentialausgleichsleitungen aus dem Werkstoff Kupfer

Der Hausanschlussraum muss straRenseitig direkt an der FW-Versorgungsleitung gelegen sein.
In dem Hausanschlussraum sollen die Ubergabestation und gegebenenfalls die Hauszentrale eingebaut werden.
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Der Raum sollte verschliebar und muss jederzeit fiir die Netzgesellschaft Diisseldorf mbH — Mitarbeiter und dessen
Beauftragte zuganglich sein. Der Platzbedarf von Trinkwassererwarmungsanlagen ist vom eingesetzten System ab-

hangig. Der erforderliche Platzbedarfist mit der Netzgesellschaft Diisseldorf mbH abzustimmen.

A
Ubergabestation
<
Bedienungsgang
Ve B >
Ubergabestation DN 25 32 40 50 65 80 100
Heizwasser-Durchfluss bis m3/h 1,8 2,9 4,5 7,1 12,0 18,1 28,3
A 1,8 2,3 2,3 2,3 2,9 3,10 3,30
. ‘ (m)
Platzbedarf fiir Ubergabestation
B 2,8 3,2 3,2 3,2 4,0 4,6 5,4
(m)
Lichte Hohe mind. 2,25m
Einengung durch Rohrleitungen und Armaturen im Bedienungsgang sind nicht zuldssig.
Bei grofReren Anschlusswerten: Platzbedarf nach Riicksprache.
Abbildung 5: Hausanschlussraum
5.4 Hausstation

Die Hausstation besteht aus der Ubergabestation und der Hauszentrale. Die Hausstation muss fiir den indirekten An-
schluss konzipiert werden. Ein direkter Anschluss ist nicht mehr zugelassen. Ein direkter Anschluss liegt vor, wenn die
Hausanlage vom Heizwasser aus dem Fernwdarmenetz durchstromt wird. Ein indirekter Anschluss liegt vor, wenn das
Heizwasser der Hausanlage durch Warmedibertrager vom Fernwarmenetz getrennt wird.

Ubergabestation und Hauszentrale kénnen baulich getrennt oder in einer Einheit als Hausstation angeordnet sein.
Ferner kdnnen mehrere Komponenten in Baugruppen zusammengefasst werden.
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Netzgesellschaft
Dusseldorf mbH

Fur die Auslegung der Armaturen und Anlagenteile gelten DIN 4747-1 und die entsprechenden AGFW-Arbeitsblatter.
Falls Druck- und/oder Temperaturabsicherungen in der Ubergabestation vorzusehen sind, so miissen diese nach
DIN 4747-1 ausgefiihrt werden.

Essind die jeweils giiltigen Vorschriften tiber Schall- und Warmedammung sowie Brandschutz zu berticksichtigen.

Erforderliche Elektroinstallationen sind nach DIN VDE 0100 auszuftihren.
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Abbildung 6: FW-Ubergabestation mit Hauszentrale und Hausanlage

5.4.1 Ubergabestation

Die Ubergabestation ist das Bindeglied zwischen der Hausanschlussleitung und der Hauszentrale und istim Hausan-
schlussraum angeordnet. Sie dient dazu, die Warme vertragsgemal3, hinsichtlich Druck, Temperatur und Volumen-
strom, an die Hauszentrale zu Gibergeben (Ubergabestelle).

Die Messeinrichtung zur Verbrauchserfassung kann ebenfalls in der Ubergabestation untergebracht sein.
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Durch die Netzgesellschaft Diisseldorf mbH erfolgt die Festlegung der Stationsbauteile unter Berlicksichtigung dervor-
zuhaltenden Warmeleistung, des maximalen Volumenstromes, der erforderlichen Anschlussart — direkt oder indirekt
—und der technischen Netzdaten nach Datenblatt.

Die Anordnung der Anlagenteile ist in den Schaltschemen dargestellt. Uber Herstellung, Montage, Ergdnzung oder An-
derung der Ubergabestation bestimmt die Netzgesellschaft Diisseldorf mbH.

Die Netzgesellschaft Diisseldorf mbH stellt Angaben fiir die notwendige Aufstellungsfliche der Ubergabestation zur
Verfiigung. Fiir die Instandhaltung der Ubergabestation gelten die vertraglichen Vereinbarungen.

54.2 Hauszentrale

Die Hauszentrale ist das Bindeglied zwischen der Ubergabestation und der Hausanlage. Sie dient der Anpassung der
Warmelieferung an die Hausanlage hinsichtlich Druck, Temperatur und Volumenstrom.

5.5 Hausanlage

Die Hausanlage besteht aus dem Rohrleitungssystem ab Hauszentrale, den Heizflachen sowie den zugehdrigen Ab-
sperr-, Regel- und Sicherheitseinrichtungen. Beim direkten Anschluss miissen die Hausanlagenteile den in der Haus-
station gewahlten Druck- und Temperaturbedingungen geniigen.

5.6 Leistungs-, Liefer- und Eigentumsgrenze

Dervertraglichen Vereinbarung zur Folge konnen Modelle in unterschiedlicher Auspragung und Mischung zum Tragen
kommen.
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Abbildung 7: Leistungs-, Liefer- und Eigentumsgrenzen

Leistungsgrenze

Die Leistungsgrenze definiert den Bauleistungsbereich von der Netzgesellschaft Diisseldorf mbH und kennzeichnet den
physischen Ubergang der Netzgesellschaft Diisseldorf mbH Anlage zur Kundenanlage. Die Leistungsgrenze kann iiber
die Eigentumsgrenze von der Netzgesellschaft Diisseldorf mbH hinausgehen.

Liefergrenze
Ander Liefergrenze sind die vertraglich vereinbarten Werte des Warmetragermediums hinsichtlich Druck, Temperatur,
Differenzdruck und Volumenstrom einzuhalten.

Eigentumsgrenze

Die Eigentumsgrenze kennzeichnet den Teil der Anlagentechnik im Eigentumsbereich von der Netzgesellschaft Diis-
seldorf mbH. An der Schnittstelle Eigentumsgrenze findet der Gefahreniibergang von der Netzgesellschaft Diisseldorf
mbH auf den Kunden statt. Die Netzgesellschaft Diisseldorf mbH bleibt Eigentiimer des Warmetragermediums.

Technische Anschlussbedingungen Heizwasser r (TAB-HW) Netzgesellschaft Dusseldorf mbH
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6 Hauszentrale Raumheizung

Die Hauszentrale ist das Bindeglied zwischen der Ubergabestation und der Hausanlage. Sie dient der Anpassung der
Warmelieferung an die Hausanlage, z. B. hinsichtlich Druck, Temperatur und Volumenstrom.

Nachfolgende Erklarungen gelten flir Hauszentralen, welche Heizflachen versorgen, die ihre Warme durch Strahlung
und/oder freie Konvektion abgeben.

6.1 Direkter Anschluss ohne Beimischregelung

Beim direkten Anschluss ohne Beimischregelung erfolgt keine Anpassung der Fernheizwasser-Temperatur an die Er-
fordernisse der Hausanlage Raumheizung in der Hauszentrale.
Durch eine gleitende oder gleitend-konstante Betriebsweise des Fernheizwassers wird eine naherungsweise Anpas-
sung der Fernheizwasser-Temperatur an den Leistungsbedarf der Raumheizung durch Netzgesellschaft Disseldorf
mbH vorgenommen.

Ein variabler Fernheizwasser-Volumenstrom gewahrleistet die endgiiltige Anpassung der Heizleistung an die Anfor-
derung der Hausanlage.

—> >< >< >
V
AF
Fernheizwasser- \%ngefi.tere @
Volumenstrom Regelkreise
I
¥ |
RTB
! I
- — — — > ——— — — ST . DG ————— =
Ubergabe-
station Hauszentrale
¢ < >
Hausstation Hausanlage
¢ <
Abbildung 8: Hauszentrale-Raumheizung,

Prinzipschaltbild fiir den direkten Anschluss ohne Beimischregelung gilt nur fiir Garath

6.1.1 Temperaturreglung

Die Vorlauftemperatur des Fernheizwassers wird durch Netzgesellschaft Diisseldorf mbH in Abhdngigkeit von der Au-
Rentemperatur geregelt.®

1 Dies ist nach der Energieeinsparverordnung § 14 (1) fiir Raumheizungsanlagen zuldssig, sofern die wesentliche Forde-
rung der EnEV nach Verringerung und Abschaltung der Warmezufuhr in Abhdngigkeit von der AufSentemperatur und der
Zeit durch die Fahrweise des Fernwdrmenetzes erfiillt ist.

Technische Anschlussbedingungen Heizwasser r (TAB-HW) Netzgesellschaft Dusseldorf mbH
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6.1.2

Netzvorlauftemperatur Byn max € 120°C

Temperaturabsicherung gleitende / gleitend-konstante Netzfahrweise

Es dirfen nur Anlagen angeschlossen werden, deren zuldssige Betriebstemperatur gleich oder groRer ist als die maxi-
male Vorlauftemperatur des Fernheizwassers. Eine besondere Temperaturabsicherung ist nicht erforderlich.

hochste hochstzulassige Fihler Vorlauf- Sicherheitstechnische Ausris- Stellgerat
Netzvorlauf- | Temperaturinder | temperaturre- tung Sicherheitsfunk-
temperatur Hausanlage gelung ) tion nach
Raumheizung typgeprift DIN EN 14597
eVN max eVHazuI TFVH TRH R STWH R SF
1) 29 39 4"
mit und ohne Hilfsenergie
<120°C > Netzvorlauftem- | S R L

peratur

*) Kennzeichnung in Anordnungsbeispielen
1) Definition nach DIN EN 14597

2) Dezentrale Temperaturregelung mit thermostatischen Heizkorperventilen bzw. Einzelraumregelung ausrei-

chend.
Tabelle 2: Sicherheitstechnische Ausriistung zur Temperaturabsicherung von
Fernwarmehausstationen —Raumheizung
!
—> >< >< > >
|
|
|
ggf. |
Netzvorlauftemperatur weitere I
Regelkreise .
6 VN max |
!
|
|
+— <+ —— - <---———-——-—-- - ———— = <-—————— -

Abbildung zur Tabelle 2:

Keine sicherheitstechnische Ausrtistung erforderlich
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6.1.3 Rucklauftemperaturbegrenzung

Die maximale Ricklauftemperatur darf gemald eingereichtem FW-Datenblatt flir Hausstationen und Hausanlagen
nicht ibersteigen.

Die Einhaltung der Ricklauftemperatur ist durch den Aufbau und die Betriebsweise der Hausanlage sicherzustellen.
Gegebenenfalls ist eine gleitende, der AuBentemperatur angepasste Riicklauftemperaturbegrenzung (RTB) vorzuse-
hen. Die Netzgesellschaft Disseldorf mbH entscheidet, ob eine Begrenzungseinrichtung notwendig ist.

Damit ein Ansprechen solcher Begrenzer bei Mehrkreisanlagen nicht zum Stillstand der Gesamtanlage fiihrt, sind se-
parate Begrenzungseinrichtungen, ggf. mit unterschiedlichen Sollwerten, fiir die jeweiligen Heizkreise erforderlich.

Die Riicklauftemperaturbegrenzung kann sowohl auf das Stellgerat der Vorlauftemperaturregelung wirken als auch
durch ein separates Stellgerat erfolgen.

Der Fiihler zur Erfassung der Riicklauftemperatur ist im oder moglichst dicht am Warmedlbertrager anzuordnen, um
Temperaturanderungen schnell zu erfassen.

6.1.4 Volumenstrom

In der Hauszentrale werden sowohl der Fernheizwasser- als auch der Heizmittel-Volumenstrom je Regelkreis der
Hausanlage dem Bedarf angepasst.

Der Fernheizwasser-Volumenstrom ist abhangig von der erforderlichen Leistung der Raumheizung und dem nutzba-
ren Warmeinhalt des Fernheizwassers.

Der Heizmittel-Volumenstrom muss einstellbar und moglichst ablesbar sein. Hierzu sind Durchflussanzeiger mit Ein-
stelldrossel oder Regulierventile mit Differenzdruckmessstutzen geeignet.

Die Umwalzpumpe je Regelkreis ist entsprechend den hydraulischen Belangen auszulegen.

6.1.5 Druckabsicherung

Eine Druckabsicherung nach DIN 4747-1 ist erforderlich, wenn der maximale Netzdruck groRer ist als der maximale
zulassige Druck in der Hausanlage.

Sofern die Druckabsicherung nicht in der Ubergabestation erfolgt, ist diese in der Hauszentrale vorzunehmen.

6.1.6 Werkstoffe und Verbindungselemente
Malgebend fiir die Auswahl sind Systemdruck und -temperatur.
Flrdie von Fernheizwasser durchstromten Anlagenteile ist AGFW FW 531 zu beachten.

Nicht behandelt werden die statischen Aspekte der Rohrverlegung. Hierflir sind die einschlagigen Vorgaben des AGFW-
Regelwerks sinngemald anzuwenden.

In Anhang Seite 130 sind die Anforderungen an Rohre, Form- und Verbindungsstlicke aus Stahl, sowie Armaturen- und

Pumpengehéduse aus Gusseisen/Stahlguss definiert. Dariiber hinaus werden die Verbindungstechniken und Anforde-

rungen an das Personal beschrieben.

— DiezurVerwendung kommenden Verbindungselemente und Dichtungen missen fir die Betriebsbedingungen be-
zliglich Druck, Temperatur und Wasserqualitat (siehe AGFW FW 510) geeignet sein.

— Dichtmittel missen den chemischen und physikalischen Parametern des Fernheizwassers geniigen.

— VDI 2035-1und -2 sind zu beachten.

— Essind moglichst flachdichtende Verbindungen einzusetzen. Konische Verschraubungen sind nur bis 110 °C zuge-
lassen.

— Flrmetallisch dichtende Schneidringverschraubungen mussdie Eignung fiir Druck und Temperatur nachgewiesen
werden.

— Andere Werkstoffe als die in den Tabellen genannten (z. B. Edelstahl), diirfen nur mit entsprechenden Nachweisen
verwendet werden.

— Flrvon Fernheizwasser durchflossene Anlagenteile sind Pressfittings nicht zugelassen.

Technische Anschlussbedingungen Heizwasser r (TAB-HW) Netzgesellschaft Dusseldorf mbH
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6.1.7

Sonstiges

Nicht zugelassen sind:

— hydraulische Kurzschlisse zwischen Vor- und Riicklauf und Hydraulische Weichen

— automatische Be- und Entliiftungen,

— Gummikompensatoren

6.2 Direkter Anschluss mit Beimischregelung

Beim direkten Anschluss mit Beimischregelung erfolgt die Anpassung der Fernheizwasser-Temperaturan die Erforder-
nisse der Hausanlage Raumheizung durch eine Beimischung von Riicklaufwasser in der Hauszentrale.

Wahrend der Heizmittel-Volumenstrom bei dieser Betriebsweise fiir alle Heizmittel-Temperaturen und Warmeleis-
tungen anndhernd konstant bleibt, resultiert aus der Beimischung des Riicklaufwassers ein mit den Leistungs- und
Temperaturanderungen wechselnder Fernheizwasser-Volumenstrom.

M
Ja s
—> >< >< 1> T N
I
| X+
I
Fernheizwasser- Heizmittel-
Volumenstrom Volumenstrom
| I
| I
e e <t |— — —-—— - D ————— =

I RTB

I

I

|

| ggf. weitere

| Verbrauchergruppen

Ubergabe-
station Hauszentrale
Hausstation Hausanlage
-
Abbildung 9: Hauszentrale-Raumheizung

Prinzipschaltbild fiir den direkten Anschluss mit Beimischregelung
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6.2.1 Temperaturregelung

Geregelt wird die Vorlauftemperatur des Heizmittels. Als FiihrungsgroRe sollte nicht die momentane, sondern eine ge-
mittelte AuRentemperatur dienen.

Sind mehrere Verbrauchergruppen mit unterschiedlichen Anforderungen an einen Warmedubertrager angeschlossen,
so missen diese einzeln mit einer nachgeschalteten Regelung versehen werden. Eine Bedarfsaufschaltung aufdas pri-
marseitig angeordnete Stellgerdt der Heizmitteltemperaturregelung wird empfohlen.

Flr primarseitig angeordnete Stellgerate sind Durchgangsventile zu verwenden. Die Anordnung der Stellgerate ist von
den ortlichen Netzverhaltnissen abhangig.

Verbindlich sind die dieser TAB-HW anhangenden Schaltschemata. Im Zweifelsfall ist Ricksprache mit der Netzgesell-
schaft DUsseldorf mbH zu nehmen.

Flrsekundarseitig angeordnete Stellgerate kdnnen Durchgangs- oder Dreiwegeventile verwendet werden.

Zur Dimensionierung der Stellgerate (primar und sekundar) sind der jeweilige maximal erforderliche Volumenstrom
und deram Einbauort zur Verfligung stehende Differenzdruck maRRgebend. Dabei soll der Druckverlust des gedffneten
Stellgerates mindestens 50 % des jeweiligen minimalen Differenzdruckes betragen.

Flrdas primarseitige Stellgerat ist der minimale Netz-Differenzdruck Apmin 0,4 bar siehe FW-Betriebsdatenblatt maR3-
gebend. Schnell wirkende Stellgerate sind nicht zulassig.

Die Stellantriebe (nach DIN 4747-1, gegebenenfalls mit Sicherheitsfunktion) missen so bemessen sein, dass sie gegen
den maximal auftretenden Netz-Differenzdruck Apmax _10 bar siehe FW-Betriebsdatenblatt schlieBen kdnnen.

Technische Anschlussbedingungen Heizwasser r (TAB-HW) Netzgesellschaft Dusseldorf mbH
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6.2.2

Temperaturabsicherung konstante Netzfahrweise

Eine Temperaturabsicherung nach DIN 4747-1 ist erforderlich, wenn die maximale Netzvorlauftemperatur grofRer ist
als die maximal zuldssige Temperatur der Hausanlage. In diesem Fall missen die Stellgerate eine Sicherheitsfunktion
(Notstellfunktion) nach DIN EN 14597 aufweisen.

Netzvorlauftemperatur Oyn max < 120 °C

Liegt die hochste Netzvorlauftemperatur oberhalb der zuldssigen Temperatur der Hausanlage, ist ein typgepriifter
Schutztemperaturwachter (STW) vorzusehen. Der STW betatigt die Sicherheitsfunktion des Stellgerdtes. Die Sicher-

heitsfunktion wird auch bei Ausfall der Hilfsenergie (Strom, Druckluft) ausgeldst.

6 N max

6 VH max

6 vH max

hochste o hochstzulassige | Flhler Vorlauf- Sicherheitstechnische Ausris- Stellgerat
Netzvor- o0 | Temperaturin temperaturre- tung Sicherheitsfunk-
lauftempe- | 2 | derHausanlage elun . tion nach
P £ 4 Aniag g g typgepriift
ratur = Raumheizung DIN EN 14597
C
eVN max i . eVHa zul TFwn TRH R STWH R SF
E A
o 17 29 39 4
‘O
N mit und ohne Hilfsenergie
> Netzvorlauf-
1 Ja. | e e e
temperatur
<120°C
<Netzvorlauf Ja
2 Ja. | - Ja
temperatur (max Bvhazul)
*)  Kennzeichnungin Anordnungsbeispielen
1) Definition nach DIN EN 14597
Tabelle 3: Sicherheitstechnische Ausriistung zur Temperaturabsicherung von
Fernwarmehausstationen — Raumheizung
2 3
o
- >< e T >
|
[ X+
! ot
t
Netzvorlauftemperatur ]Z Heizmitteltemperatur g:;,:freise, @
Prufkriterium:
|
|
|
|

Abbildung zur Tabelle 3:

ggf.
Regelkreise,
Prufkriterium: 6 v max

weitere
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Erforderliche sicherheitstechnische Ausriistung nach Zeile 2;
grau dargestellte Komponenten nicht erforderlich
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6.2.3 Temperaturabsicherung gleitende / gleitend-konstante Netzfahrweise

Eine Temperaturabsicherung nach DIN 4747-1 ist erforderlich, wenn die maximale Netzvorlauftemperatur grofRer ist
als die maximal zuldssige Temperatur der Hausanlage. In diesem Fall missen die Stellgerate eine Sicherheitsfunktion
(Notstellfunktion) nach DIN EN 14597 aufweisen.

Netzvorlauftemperatur Oyn max < 120 °C

Liegt die hochste Netzvorlauftemperatur oberhalb der zuldssigen Temperatur der Hausanlage, ist ein typgepriifter
Schutztemperaturwachter (STW) vorzusehen. Der STW betatigt die Sicherheitsfunktion des Stellgerdtes. Die Sicher-
heitsfunktion wird auch bei Ausfall der Hilfsenergie (Strom, Druckluft) ausgeldst.

Bei Anlagen, deren primar zur Verfligung gestellter Fernheizwasser-Volumenstrom 1 m3/h nicht tberschreitet, kann
aufden Schutztemperaturwachter und die Sicherheitsfunktion verzichtet werden. In diesem Fall wird ein typgeprifter
Temperaturregler (TR) erforderlich.

héchste o hochstzuldssige | Fihler Vorlauf- Sicherheitstechnische Ausris- Stellgerat
Netzvor- °0 | Temperaturin temperaturre- tung Sicherheitsfunktion
lauftempe- | 2 | derHausanlage gelung . nach
ratur | B Raumheizung typgeprift DIN EN 14597
BN max % : Bvhazul TFun TRy D STWyD SF
E 4
@ 19 29 39 4"
o]
N mit und ohne Hilfsenergie
> Netzvorlauf-
1 Ja. | = | e e
temperatur
<120°C )
— 3
5 | <Netzvorlauf [ R Ja ja 99
temperatur (max Bvha zul)

*)  Kennzeichnungin Anordnungsbeispielen

1) Definition nach DIN EN 14597

3) Nichterforderlich bei Anlagen, deren primar zur Verfiigung gestellter Fernheizwasser-Volumenstrom 1 m3/h nicht Giberschreitet. Bei Fortfall
des STW wird ein TR erforderlich. Flachenheizsysteme sind von der Erleichterung ausgenommen.

4) InAnlehnungan DIN EN 14597 erfiillt das Stellgerdt die Forderung nach innerer Dichtheit (0,05% vom k vs-Wert). Die Kennzeichnung er-
folgt nach DIN EN 14597, jedoch ohne Angabe eines Konformitatszeichens von DIN-CERTCO und Registernummer.

Tabelle 4: Sicherheitstechnische Ausriistung zur Temperaturabsicherung von
Fernwdarmehausstationen—Raumheizung

2 3
_}_
S N
|
| X -
I ggf.
weitere
Netzvorlauftemperatur JZ Heizmitteltemperatur Regelkreise, @
Prifkriterium:
6 UN max | 6 VH max 0 v max
4 | |
£ |
|
- Dt ———— <t — — - Dt ——————
|
|
|
: ggf. weitere
Regelkreise,
| Priifkriterium: 8 yn max
Abbildung zur Tabelle 4: Erforderliche sicherheitstechnische Ausriistung nach Zeile 2;

grau dargestellte Komponenten nicht erforderlich
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6.2.4 Rucklauftemperaturbegrenzung

Die maximale Ricklauftemperatur darf gemald eingereichtem FW-Datenblatt flir Hausstationen und Hausanlagen
nicht ibersteigen.

Die Einhaltung der Ricklauftemperatur ist durch den Aufbau und die Betriebsweise der Hausanlage sicherzustellen.
Gegebenenfalls ist eine gleitende, der AuBentemperatur angepasste Riicklauftemperaturbegrenzung (RTB) vorzuse-
hen. Die Netzgesellschaft Disseldorf mbH entscheidet, ob eine Begrenzungseinrichtung notwendig ist.

Damit ein Ansprechen solcher Begrenzer bei Mehrkreisanlagen nicht zum Stillstand der Gesamtanlage fiihrt, sind se-
parate Begrenzungseinrichtungen, ggf. mit unterschiedlichen Sollwerten, fiir die jeweiligen Heizkreise erforderlich.

Die Riicklauftemperaturbegrenzung kann sowohl auf das Stellgerat der Vorlauftemperaturregelung wirken als auch
durch ein separates Stellgerat erfolgen.

Der Fiihler zur Erfassung der Riicklauftemperatur ist im oder moglichst dicht am Warmedlbertrager anzuordnen, um
Temperaturanderungen schnell zu erfassen.

6.2.5 Volumenstrom

In der Hauszentrale werden sowohl der Fernheizwasser- als auch der Heizmittel-Volumenstrom je Regelkreis der
Hausanlage dem Bedarf angepasst.

Der Fernheizwasser-Volumenstrom ist abhangig von der erforderlichen Leistung der Raumheizung und dem nutzba-
ren Warmeinhalt des Fernheizwassers.

Der Heizmittel-Volumenstrom muss einstellbar und moglichst ablesbar sein. Hierzu sind Durchflussanzeiger mit Ein-
stelldrossel oder Regulierventile mit Differenzdruckmessstutzen geeignet.

Die Umwalzpumpe je Regelkreis ist entsprechend den hydraulischen Belangen auszulegen.

6.2.6 Druckabsicherung

Eine Druckabsicherung nach DIN 4747-1 ist erforderlich, wenn der maximale Netzdruck grofer ist als der maximal
zulassige Druck in der Hausanlage.

Sofern die Druckabsicherung nicht in der Ubergabestation erfolgen kann, ist diese in der Hauszentrale vorzunehmen.

6.2.7 Werkstoffe und Verbindungselemente
Mafgebend fiir die Auswahl sind Systemdruck und -temperatur.
Flrdie von Fernheizwasser durchstromten Anlagenteile ist AGFW FW 531 zu beachten.

Nicht behandelt werden die statischen Aspekte der Rohrverlegung. Hierflir sind die einschlagigen Vorgaben des AGFW-
Regelwerks sinngemald anzuwenden.

In Anhang Seite 130 sind die Anforderungen an Rohre, Form- und Verbindungsstlicke aus Stahl, sowie Armaturen- und

Pumpengehause aus Gusseisen/Stahlguss definiert. Dariiber hinaus werden die Verbindungstechniken und Anforde-

rungen an das Personal beschrieben.

— DiezurVerwendung kommenden Verbindungselemente und Dichtungen missen fir die Betriebsbedingungen be-
zliglich Druck, Temperatur und Wasserqualitat (siehe AGFW FW 510) geeignet sein.

— Dichtmittel missen den chemischen und physikalischen Parametern des Fernheizwassers geniigen.

— VDI 2035-1und -2 sind zu beachten.

— Essind moglichst flachdichtende Verbindungen einzusetzen. Konische Verschraubungen sind nur bis 110 °C zuge-
lassen.

— Flrmetallisch dichtende Schneidringverschraubungen mussdie Eignung fiir Druck und Temperatur nachgewiesen
werden.

— Andere Werkstoffe als die in den Tabellen genannten (z. B. Edelstahl), diirfen nur mit entsprechenden Nachweisen
verwendet werden.

— Flrvon Fernheizwasser durchflossene Anlagenteile sind Pressfittings nicht zugelassen.

Technische Anschlussbedingungen Heizwasser r (TAB-HW) Netzgesellschaft Dusseldorf mbH
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Netzgesellschaft
Dusseldorf mbH

6.2.8 Sonstiges

Nicht zugelassen sind:
— hydraulische Kurzschlisse zwischen Vor- und Riicklauf und Hydraulische Weichen
— automatische Be- und Entliiftungen,

— Gummikompensatoren

Technische Anschlussbedingungen Heizwasser r (TAB-HW) Netzgesellschaft Diisseldorf mbH
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e —Z&
-29- Unternehmensgruppe Diisseldorf



6.3 Indirekter Anschluss

Beim indirekten Anschluss sind Fernheizwasser-Volumenstrom und Heizmittel-Volumenstrom durch einen Warme-
Ubertrager hydraulisch voneinander entkoppelt.

Wahrend der Heizmittel-Volumenstrom bei dieser Betriebsweise fiir alle Heizmittel-Temperaturen und Warmeleis-
tungenannahernd konstant bleibt, variiert der Fernheizwasser-Volumenstrom mit den Leistungs- und Temperaturan-
derungen.
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Volumenstrom [ | Volumenstrom Regelkreise
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o !
I
-— P ———— < — — - e Dt —————
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Ubergabe- % 6
station Hauszentrale
-t > >
Hausstation Hausanlage
l <
Abbildung 10: Hauszentrale-Raumheizung

Prinzipschaltbild fiir den indirekten Anschluss

6.3.1 Temperaturregelung

Geregelt wird die Vorlauftemperatur des Heizmittels. Als FiihrungsgroRe sollte nicht die momentane, sondern eine ge-
mittelte AuRentemperatur dienen.

Sind mehrere Verbrauchergruppen mit unterschiedlichen Anforderungen an einen Warmedibertrager angeschlossen,
so missen diese einzeln mit einer nachgeschalteten Regelung versehen werden. Eine Bedarfsaufschaltung aufdas pri-
marseitig angeordnete Stellgerat der Heizmitteltemperaturregelung wird empfohlen.

Flr primdrseitig angeordnete Stellgerate sind Durchgangsventile zu verwenden. Die Anordnung der Stellgerate ist von
den ortlichen Netzverhaltnissen abhangig.

Verbindlich sind die dieser TAB-HW anhangenden Schaltschemata. Im Zweifelsfall ist RUcksprache mit der Netzgesell-
schaft Disseldorf mbH zu nehmen.

Firsekundarseitig angeordnete Stellgerate konnen Durchgangs- oder Dreiwegeventile verwendet werden.

Zur Dimensionierung der Stellgerate (primdr und sekundar) sind der jeweilige maximal erforderliche Volumenstrom
und der am Einbauort zur Verfigung stehende Differenzdruck maRRgebend. Dabei soll der Druckverlust des gedffneten
Stellgerates mindestens 50 % des jeweiligen minimalen Differenzdruckes betragen.

Flirdas primarseitige Stellgerat ist der minimale Netz-Differenzdruck Apmin 0,4 bar siehe FW-Betriebsdatenblatt maR-
gebend. Schnell wirkende Stellgerdte sind nicht zulassig.

Die Stellantriebe (nach DIN 4747-1, gegebenenfalls mit Sicherheitsfunktion) miissen so bemessen sein, dass sie gegen
den maximal auftretenden Netz-Differenzdruck Apmax _10 bar siehe FW-Betriebsdatenblatt schlieBen kdnnen.

Technische Anschlussbedingungen Heizwasser r (TAB-HW) Netzgesellschaft Dusseldorf mbH
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6.3.2

Eine Temperaturabsicherung nach DIN 4747-1 ist erforderlich, wenn die maximale Netzvorlauftemperatur grofRer ist
als die maximal zuldssige Temperatur in der Hausanlage. In diesem Fall missen die Stellgerdte eine Sicherheitsfunk-
tion (Notstellfunktion) nach DIN EN 14597 aufweisen.

Temperaturabsicherung konstante Netzfahrweise

Netzvorlauftemperatur Oyn max < 120 °C

Liegt die hochste Netzvorlauftemperatur oberhalb der zuldssigen Temperatur der Hausanlage, ist ein typgepriifter
Schutztemperaturwachter (STW) vorzusehen. Der STW betatigt die Sicherheitsfunktion des Stellgerdtes. Die Sicher-
heitsfunktion wird auch bei Ausfall der Hilfsenergie (Strom, Druckluft) ausgeldst.

héchste o hochstzuldssige | Flhler Vorlauf- Sicherheitstechnische Ausris- Stellgerat
Netzvor- 80 | Temperaturin temperaturre- tung Sicherheitsfunk-
lauftempe- | 2 | derHausanlage gelung . tion nach
ratur g 1 Raumbheizung typgeprift DIN EN 14597
eVN max % . eVHa zul TFw TRy STWyD SF
i3 A
© 1 2" 37 4"
‘©
N mit und ohne Hilfsenergie
> Netzvorlauf-
1 Ja. e e e
temperatur
<120°C
5 | <Netzvorlauf- [T — Ja Ja
temperatur (Max Ovha zul)
*) Kennzeichnung in Anordnungsbeispielen
1) Definition nach DIN EN 14597
Tabelle 5: Sicherheitstechnische Ausriistung zur Temperaturabsicherung von
Fernwarmehausstationen —Raumheizung
2 3
P L O——<
\/
X
ggf.
N weitere
Netzvorlauftemperatur [ < Heizmitteltemperatur Regelkreise, @
0 T 0 Priifkriterium:
VN max I VH max 0
I VH max I
4 |
| |
i’ | I !
D —-—af R I B D ——————

Abbildung zur Tabelle 5: Erforderliche sicherheitstechnische Ausriistung nach Zeile 2;

grau dargestellte Komponenten nicht erforderlich

Technische Anschlussbedingungen Heizwasser r (TAB-HW) Netzgesellschaft Dusseldorf mbH
-31-



Temperaturabsicherung gleitende / gleitend-konstante Netzfahrweise

Eine Temperaturabsicherung nach DIN 4747-1 ist erforderlich, wenn die maximale Netzvorlauftemperatur grofRer ist
als die maximal zuldssige Temperatur in der Hausanlage. In diesem Fall missen die Stellgerdte eine Sicherheitsfunk-
tion (Notstellfunktion) nach DIN EN 14597 aufweisen.

Netzvorlauftemperatur Oyn max £ 120 °C

Liegt die hochste Netzvorlauftemperatur oberhalb der zuldssigen Temperatur der Hausanlage, ist ein typgepriifter
Schutztemperaturwachter (STW) vorzusehen. Der STW betatigt die Sicherheitsfunktion des Stellgerdtes. Die Sicher-
heitsfunktion wird auch bei Ausfall der Hilfsenergie (Strom, Druckluft) ausgelost.

hochste & | hochstzulassige | FihlerVorlauf- Sicherheitstechnische Ausris- Stellgerat
Netzvor- %n Temperaturin temperaturre- tung Sicherheitsfunk-
lauftempe- £ | der Hausanlage gelung ; it tion nach
ratur S 31 Raumheizung ypgepru DIN EN 14597
C
eVN max § _( eVHa zul TFVH TRy STWH ) SF
o 1) 29 39 4
N mit und ohne Hilfsenergie
> Netzvorlauf-
1 Ja. | - e e
temperatur
<120°C "
5 | <Netzvorlauf- [ E— Ja ja 99
temperatur (max Bvha zul)

*)  Kennzeichnungin Anordnungsbeispielen

1) Definition nach DIN EN 14597

3) Nichterforderlich bei Anlagen, deren primér zur Verfiigung gestellter Fernheizwasser-Volumenstrom 1 m3/h nicht Giberschreitet. Bei
Fortfall des STW wird ein TR erforderlich. Flachenheizsysteme sind von der Erleichterung ausgenommen.

4) InAnlehnungan DIN EN 14597 erfiillt das Stellgerat die Forderung nach innerer Dichtheit (0,05% vom k vs-Wert). Die Kennzeichnung
erfolgt nach DIN EN 14597, jedoch ohne Angabe eines Konformitatszeichens von DIN-CERTCO und Registernummer.

Tabelle 6:

—>—><
Netzvorlauftemperatur
8 UN max
- D ————— ><-

Abbildung zur Tabelle 6:

Sicherheitstechnische Ausriistung zur Temperaturabsicherung von
Fernwarmehausstationen — Raumheizung

—
5]

A
N\

Heizmitteltemperatur

—

6 VH max

= ——

grau dargestellte Komponenten nicht erforderlich

—————— B

Erforderliche sicherheitstechnische Ausriistung nach Zeile 2;

\/
X
ggf.
weitere
Regelkreise, @
Prifkriterium:
eVHmax
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6.3.3 Ricklauftemperaturbegrenzung

Die maximale Ricklauftemperatur darf gemald eingereichtem FW-Datenblatt flir Hausstationen und Hausanlagen
nicht ibersteigen.

Die Einhaltung der Ricklauftemperatur ist durch den Aufbau und die Betriebsweise der Hausanlage sicherzustellen.
Gegebenenfalls ist eine gleitende, der AuBentemperatur angepasste Riicklauftemperaturbegrenzung (RTB) vorzuse-
hen. Die Netzgesellschaft Disseldorf mbH entscheidet, ob eine Begrenzungseinrichtung notwendig ist.

Damit ein Ansprechen solcher Begrenzer bei Mehrkreisanlagen nicht zum Stillstand der Gesamtanlage fiihrt, sind se-
parate Begrenzungseinrichtungen, ggf. mit unterschiedlichen Sollwerten, fiir die jeweiligen Heizkreise erforderlich.

Die Riicklauftemperaturbegrenzung kann sowohl auf das Stellgerat der Vorlauftemperaturregelung wirken als auch
durch ein separates Stellgerdt erfolgen.

Der Fiihler zur Erfassung der Riicklauftemperatur ist im oder moglichst dicht am Warmedibertrager anzuordnen, um
Temperaturanderungen schnell zu erfassen.

6.3.4 Volumenstrom

In der Hauszentrale werden sowohl der Fernheizwasser- als auch der Heizmittel-Volumenstrom je Regelkreis der
Hausanlage dem Bedarf angepasst.

Der Fernheizwasser-Volumenstrom ist abhangig von der erforderlichen Leistung der Raumheizung und dem nutzba-
ren Warmeinhalt des Fernheizwassers.

Der Heizmittel-Volumenstrom muss einstellbar und moglichst ablesbar sein. Hierzu sind Durchflussanzeiger mit Ein-
stelldrossel oder Regulierventile mit Differenzdruckmessstutzen geeignet.

Die Umwalzpumpe je Regelkreis ist entsprechend den hydraulischen Belangen auszulegen.

6.3.5 Druckabsicherung

Die Druckabsicherung der Sekundarseite des Warmedibertragers hat nach DIN 4747-1 zu erfolgen.

Abblaseleistung fiir
Wasserinl/h = Nennwérme- <100 <350 <900 <1300 | 1800 <2600
leistung in kW
Membran-Sicherheitsventile .
ennweite 0
(MsV) N te DN d 15 20 25 32 40 50
Ansprechdruck
2,5 oder 3 bar Anschlussgewinde*) d1 1 3 1 1
fiir die Zuleitung Cva | C¥% | GL | GLA | C1¥2 | G2
Anschlussgewinde?*) d» 3 1 1 1
fiir die Ausblaseleitung G ¥ o1 G1v4 G1va G2 G2y
. . Anzahl . . .
Artder Leitung Langen Bogen Mindestdurchmesser und Mindestnennweiten DN
Zuleitung dio <1m <1 15 20 25 32 40 50
<2m <2 20 25 32 40 50 65
Ausblaseleitung ohne d
Entspannungstopf (ET) 20
<4m <3 25 32 40 50 65 80

*)nach DIN EN SO 228 Teil 1

Fir Leistungen und Driicke, fiir die keine Membran-Sicherheitsventile verfiigbar sind, sind federbelastete oder gewichtsbelastete SV mit ent-
sprechendem Eignungsnachweisnach TRD 721 (siehe Abschnitt,,Normen und technische Regeln®) zu verwenden. Ihre Auslegung erfolgt nach
TRD 721 und den Herstellerangaben. Zuleitungen und Ausblaseleitungen sind so zu dimensionieren, dass keine gefahrliche Uberschreitung
des zuldssigen Betriebsdruckes des Warmeerzeugers (Warmelibertrager) entstehen kann.

Tabelle 7: Auswahl von Membran-Sicherheitsventilen gegen Druckiberschreitung infolge Wasserausdehnung beim indirekten An-
schluss
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6.3.6 Werkstoffe und Verbindungselemente
Malgebend fiir die Auswahl sind Systemdruck und -temperatur.
Flrdie von Fernheizwasser durchstromten Anlagenteile ist AGFW FW 531 zu beachten.

Nicht behandelt werden die statischen Aspekte der Rohrverlegung. Hierflir sind die einschlagigen Vorgaben des AGFW-
Regelwerks sinngemafd anzuwenden.

InAnhang Seite 130 sind die Anforderungen an Rohre, Form- und Verbindungsstlicke aus Stahl, sowie Armaturen- und

Pumpengehause aus Gusseisen/Stahlguss definiert. Dariiber hinaus werden die Verbindungstechniken und Anforde-

rungen an das Personal beschrieben.

— DiezurVerwendung kommenden Verbindungselemente und Dichtungen miissen fir die Betriebsbedingungen be-
zliglich Druck, Temperatur und Wasserqualitdt (siehe AGFW FW 510) geeignet sein.

— Dichtmittel missen den chemischen und physikalischen Parametern des Fernheizwassers genligen.

— VDI 2035-1und -2 sind zu beachten.

— Essind moglichst flachdichtende Verbindungen einzusetzen. Konische Verschraubungen sind nur bis 110 °C zuge-
lassen.

— Flrmetallisch dichtende Schneidringverschraubungen mussdie Eignung fiir Druck und Temperatur nachgewiesen
werden.

— Andere Werkstoffe als die in den Tabellen genannten (z. B. Edelstahl), diirfen nur mit entsprechenden Nachweisen
verwendet werden.

— Flrvon Fernheizwasser durchflossene Anlagenteile sind Pressfittings nicht zugelassen.

6.3.7 Sonstiges

Nicht zugelassen sind:
— hydraulische Kurzschliisse zwischen Vor- und Riicklauf,
— automatische Be- und Entliiftungen,

— Gummikompensatoren.

6.3.8 Warmeulbertrager

Primarseitig miissen die Warmedlbertrager flir den maximalen Druck siehe FW-Betriebsdatenblatt und die maximale
Temperatur siehe FW-Betriebsdatenblatt des Fernwarmenetzes geeignet sein.

Sekundarseitig sind die maximalen Druck- und Temperaturverhdltnisse der Trinkwassererwarmungsanlage mafige-
bend.

Die thermische Auslegung hat so zu erfolgen, dass bei der niedrigsten Vorlauftemperatur des Heizmittels sowie der
hochst zuldssigen Riicklauftemperatur siehe FW-Betriebsdatenblatt die gewlinschte Trinkwarmwassertemperatur
und die erforderliche Leistung erreicht werden.

Bei kombinierten Anlagen (RLH-Anlagen, Raumheizung, Trinkwassererwarmung) ist die Warmeleistung aller Verbrau-
cherbeider Dimensionierung des WarmeUbertragers anteilmaf3ig zu beriicksichtigen. Bei Wdssern, die zu Kalkablage-
rungen neigen, sind Konstruktionen einzusetzen, die eine leichte Entkalkung ermdglichen.

Technische Anschlussbedingungen Heizwasser r (TAB-HW) Netzgesellschaft Dusseldorf mbH
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7 Hauszentrale Raumluftheizung (RLH)

Nachfolgende Erklarungen gelten fiir Hauszentralen, welche Heizflachen versorgen, die ihre Warme durch erzwun-
gene Konvektion abgeben. Hierzu gehoren z. B. Ventilatorkonvektoren, Decken- und Wandlufterhitzer sowie Luftheiz-
registerin Klimaanlagen.

7.1 Direkter Anschluss ohne Beimischregelung

Beim direkten Anschluss ohne Beimischregelung erfolgt keine Anpassung der Fernheizwasser-Temperatur an die Er-
fordernisse der Hausanlage Raumluftheizung, weder in der Hauszentrale noch in der Hausanlage.

Durch eine gleitende oder gleitend-konstante Betriebsweise des Fernheizwassers wird eine ndherungsweise Anpas-
sung der Fernheizwasser-Temperatur an den Leistungsbedarf der Raumluftheizung durch Netzgesellschaft Dissel-
dorf mbH vorgenommen.

Ein variabler Fernheizwasser-Volumenstrom gewahrleistet die endgtiltige Anpassung der Heizleistung an die Anfor-
derung der Hausanlage.

|
—» ><t >< > > A
I
I
!
Fernheizwasser- Heizmittel- !
Volumenstrom Volumenstrom !
|
I
!
- ———— <t — — — — Pt ——— e ——————— — — — D ——— — — — - B
Ubergabe-
station Hauszentrale
B Hausstation P Hausanlage
Heizflachen-Volumenstrom =
konstant
—>'—£} 5
A | I N\
I I
I I
| |
! Heizflachen- RTB | & TR
! Volumenstrom |
|
i ! I
. | I
|
: | I
B <I_ _—— e — Y — — —_
|
Heizflachen-Volumenstrom = Heizflachen-Volumenstrom =
variabel variabel
—Q—&
A !
|
I
!
| o TFL | RTB | RTB | RTB | L TR
|
i , | | |
. | | |
~ i [ [ [
i i e — - = L -]
B <—I— —————— B <—I— ——————————————————
Abbildung 11: Hauszentrale-Raumluftheizung mit drei beispielhaften Hausanlagen,

Prinzipschaltbilder fiir den direkten Anschluss ohne Beimischregelung
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711

Temperaturreglung

Die Vorlauftemperatur des Fernheizwassers wird durch Netzgesellschaft Diisseldorf mbH in Abhdngigkeit von der Au-

Rentemperatur geregelt.

Die Regelung der Lufttemperatur erfolgt in der Hausanlage.

7.1.2

Netzvorlauftemperatur 8yn max £ 120°C

Die Temperaturabsicherung findet in der Hauszentrale statt.

Temperaturabsicherung gleitende / gleitend-konstante Netzfahrweise

Esdirfen nurAnlagen angeschlossen werden, deren zuldssige Betriebstemperatur gleich oder groferist, als die maxi-
male Vorlauftemperatur des Fernheizwassers. Eine besondere Temperaturabsicherung ist nicht erforderlich.

hochste Hochstzulassige Fihler Vorlauf- Sicherheitstechnische Ausris- Stellgerat
Netzvorlauf- | Temperaturinder | temperaturre- tung Sicherheitsfunk-
temperatur Hausanlage gelung ; it tion nach
Raumheizung ypgepru DIN EN 14597
eVN max eVHazuI TFVH TRH ) STWH ) SF
1) 29 37 4"
mit und ohne Hilfsenergie
> -
<120°C >Netzvorlauf- (L
temperatur
*) Kennzeichnungin Anordnungsbeispielen
1) Definition nach DIN EN 14597
Tabelle 8: Sicherheitstechnische Ausriistung zur Temperaturabsicherung von
Fernwarmehausstationen —Raumheizung
[
—> ><] >< > |
|
|
ggf. |
weitere .
Netzvorlauftemperatur Regelkreise, '
Prafkriterium I
0 VN max 0 vH max |
|
|
i S D ———mm—mmm—m———— — — — Dt — — — — — — :

Abbildung zur Tabelle 8:

keine sicherheitstechnische Ausriistung erforderlich
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7.1.3 Rucklauftemperaturbegrenzung

Die maximale Ricklauftemperatur darf gemald eingereichtem FW-Datenblatt fiir Hausstationen und Hausanlagen
nicht ibersteigen.

Die Einhaltung der Ricklauftemperatur ist durch den Aufbau und die Betriebsweise der Hausanlage sicherzustellen.
Gegebenenfalls ist eine gleitende, der AuBentemperatur angepasste Riicklauftemperaturbegrenzung (RTB) vorzuse-
hen. Die Netzgesellschaft Disseldorf mbH entscheidet, ob eine Begrenzungseinrichtung notwendig ist.

Damit ein Ansprechen solcher Begrenzer bei Mehrkreisanlagen nicht zum Stillstand der Gesamtanlage fiihrt, sind se-
parate Begrenzungseinrichtungen, ggf. mit unterschiedlichen Sollwerten, fiir die jeweiligen Heizkreise erforderlich.

Die Riicklauftemperaturbegrenzung kann sowohl auf das Stellgerat der Vorlauftemperaturregelung wirken als auch
durch ein separates Stellgerat erfolgen.

Der Fiihler zur Erfassung der Riicklauftemperatur ist im oder moglichst dicht am Warmedbertrager anzuordnen, um
Temperaturanderungen schnell zu erfassen.

71.4 Volumenstrom

In der Hauszentrale werden sowohl der Fernheizwasser- als auch der Heizmittel-Volumenstrom je Regelkreis der
Hausanlage dem Bedarf angepasst.

Der Fernheizwasser-Volumenstrom ist abhangig von der erforderlichen Leistung der Raumheizung und dem nutzba-
ren Warmeinhalt des Fernheizwassers.

Der Heizmittel-Volumenstrom muss einstellbar und moglichst ablesbar sein. Hierzu sind Durchflussanzeiger mit Ein-
stelldrossel oder Regulierventile mit Differenzdruckmessstutzen geeignet.

Die Umwalzpumpe je Regelkreis ist entsprechend den hydraulischen Belangen auszulegen.

71.5 Druckabsicherung

Eine Druckabsicherung nach DIN 4747-1 ist erforderlich, wenn der maximale Netzdruck grofer ist als der maximal
zulassige Druck in der Hausanlage.

Sofern die Druckabsicherung nicht in der Ubergabestation erfolgen kann, ist diese in der Hauszentrale vorzunehmen.

7.1.6 Werkstoffe und Verbindungselemente
Malgebend fiir die Auswahl sind Systemdruck und -temperatur.
Flrdie von Fernheizwasser durchstromten Anlagenteile ist AGFW FW 531 zu beachten.

Nicht behandelt werden die statischen Aspekte der Rohrverlegung. Hierflir sind die einschlagigen Vorgaben des AGFW-
Regelwerks sinngemald anzuwenden.

In Anhang Seite 130 sind die Anforderungen an Rohre, Form- und Verbindungsstlicke aus Stahl, sowie Armaturen- und

Pumpengehéause aus Gusseisen/Stahlguss definiert. Dariiber hinaus werden die Verbindungstechniken und Anforde-

rungen an das Personal beschrieben.

— DiezurVerwendung kommenden Verbindungselemente und Dichtungen missen fir die Betriebsbedingungen be-
zliglich Druck, Temperatur und Wasserqualitat (siehe AGFW FW 510) geeignet sein.

— Dichtmittel missen den chemischen und physikalischen Parametern des Fernheizwassers gentigen.

— VDI 2035-1und -2 sind zu beachten.

— Essind moglichst flachdichtende Verbindungen einzusetzen. Konische Verschraubungen sind nur bis 110 °C zuge-
lassen.

— Flrmetallisch dichtende Schneidringverschraubungen mussdie Eignung fiir Druck und Temperatur nachgewiesen
werden.

— Andere Werkstoffe als die in den Tabellen genannten (z. B. Edelstahl), diirfen nur mit entsprechenden Nachweisen
verwendet werden.

— Flrvon Fernheizwasser durchflossene Anlagenteile sind Pressfittings nicht zugelassen.
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7.1.7 Sonstiges

Nicht zugelassen sind:
— hydraulische Kurzschlisse zwischen Vor- und Riicklauf und Hydraulische Weichen
— automatische Be- und Entliiftungen,

— Gummikompensatoren

7.2 Direkter Anschluss mit Beimischregelung

Beim direkten Anschluss mit Beimischregelung erfolgt die Anpassung der Fernheizwasser-Temperaturan die Erforder-
nisse der Hausanlage durch eine Beimischung von Riicklaufwasser in der Hauszentrale. Wahrend der Heizmittel-Vo-
lumenstrom bei dieser Betriebsweise fiir alle Temperaturen und Warmeleistungen konstant bleibt, variiert der Fern-
heizwasser-Volumenstrom mit den Leistungs- und Temperaturanderungen.

Die Temperaturabsicherung der Hausanlage erfolgtin der Regel in der Hauszentrale-Raumluftheizung, sie ist bei RLH-
Anlagen auch in der Hausanlage maglich.

W STW
K TFvH |
P <t O T—pq — A
| i
| |
| |
Fernheizwasser-| Heizmittel- !
Volumenstrom Volumenstrom |
| |
| |
‘i— | |
|
-———— D —— — — | <t — — - Dt —————— < B
Ubergabe-
station Hauszentrale
o Hausstation . Hausanlage

Heizflachen-Volumenstrom =
konstant

| JA\ ! JA\
A e ™
il i |
| | | |
| | | |
! Heizflachen- ~ RTB | & TFL ! Heizflachen- RTBI & TFL
| Volumenstrom | | Volumenstrom |
! | !
| | I ! : !
L | | | |
Be#——lbe—o————— Bet———Jd
| |
Heizflachen-Volumenstrom =
variabel
| |
A | A |
| |
| |
| |
: RTB | 5 TR, : RTB | RTB | RTB | & TR,
| | | | | |
| | | | | |
1 | 1 | | |
| I [ 1 _
B 4—:— —————— B 4—:— —————————————————— J
Abbildung 6: Hauszentrale-Raumluftheizung,

Prinzipschaltbilder fir den direkten Anschluss mit Beimischregelung
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7.21 Temperaturregelung

Geregelt wird die Vorlauftemperatur des Heizmittels. Als FihrungsgroRe sollte nicht die momentane, sondern eine ge-
mittelte AuRentemperatur dienen.

Sind mehrere Verbrauchergruppen mit unterschiedlichen Anforderungen an einen Warmedubertrager angeschlossen,
so missen diese einzeln mit einer nachgeschalteten Regelung versehen werden. Eine Bedarfsaufschaltung auf das pri-
marseitig angeordnete Stellgerdt der Heizmitteltemperaturregelung wird empfohlen.

Flr primarseitig angeordnete Stellgerate sind Durchgangsventile zu verwenden. Die Anordnung der Stellgerate ist von
den ortlichen Netzverhaltnissen abhangig.

Verbindlich sind die dieser TAB-HW anhdngenden Schaltschemata. Im Zweifelsfall ist Ricksprache mit der Netzgesell-
schaft Disseldorf mbH zu nehmen.

Flrsekundarseitig angeordnete Stellgerate kénnen Durchgangs- oder Dreiwegeventile verwendet werden.

Zur Dimensionierung der Stellgerate (primar und sekundar) sind der jeweilige maximal erforderliche Volumenstrom
und der am Einbauort zur Verfligung stehende Differenzdruck maRRgebend. Dabei soll der Druckverlust des gedffneten
Stellgerates mindestens 50 % des jeweiligen minimalen Differenzdruckes betragen.

Flrdas primarseitige Stellgerat ist der minimale Netz-Differenzdruck Apmin 0,4 bar siehe FW-Betriebsdatenblatt maR3-
gebend. Schnell wirkende Stellgerate sind nicht zulassig.

Die Stellantriebe (nach DIN 4747-1, gegebenenfalls mit Sicherheitsfunktion) miissen so bemessen sein, dass sie gegen
den maximal auftretenden Netz-Differenzdruck Apmax _10 bar siehe FW-Betriebsdatenblatt schlieBen kdnnen.
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7.2.2

Eine Temperaturabsicherung nach DIN 4747-1 ist erforderlich, wenn die maximale Netzvorlauftemperatur grofRer ist
alsdie maximal zuldssige Vorlauftemperaturin der Hausanlage. In diesem Fall miissen die Stellgerate eine Sicherheits-
funktion (Notstellfunktion) nach DIN EN 14597 aufweisen.

Temperaturabsicherung konstante Netzfahrweise

Netzvorlauftemperatur Oyn max < 120 °C

Es ist ein typgeprifter Schutztemperaturwachter (STW) vorzusehen. Der STW betatigt die Sicherheitsfunktion des
Stellgerates. Die Sicherheitsfunktion wird auch bei Ausfall der Hilfsenergie (Strom, Druckluft) ausgelost.

héchste ., | hochstzuldssige | FuhlerVorlauf- Sicherheitstechnische Ausris- Stellgerat
Netzvor- 2| Temperaturin temperaturre- tung Sicherheitsfunk-
lauftempe- | 2 | derHausanlage gelung tvpepriift tion nach
ratur | 21 Raumheizung ypeep DIN EN 14597
C
eVN max f : eVHa zul TFwn TRy STWyD SF
E i
o 1) 29 39 4"
‘©
N mit und ohne Hilfsenergie
> Netzvorlauf-
1 Ja. | - e e
temperatur
<120°C
) <Netzvorlauf- [ — Ja Ja
temperatur (max Bvha zul)
*) Kennzeichnungin Anordnungsbeispielen
1) Definition nach DIN EN 14597
Tabelle 9: Sicherheitstechnische Ausriistung zur Temperaturabsicherung von
Fernwarmehausstationen —Raumluftheizung
2 3
1 @
T !
—> >< ><] I 2 D> I»
! |
[ |
| ggf. I
weitere I
Netzvorlauftemperatur Heizmitteltemperatur Regelkreise, .
Prifkriterium |
e\/Nmax I e\/Hmax 9VHmax |
4 I |
E I !
[
- ———— > —— —— — — > — -——L-—— D= — -

Abbildung zur Tabelle 9: Erforderliche sicherheitstechnische Ausriistung nach Zeile 2;

grau dargestellte Komponenten nicht erforderlich
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Netzvorlauftemperatur Oyn max > 120 °C

Essind ein typgeprifter Temperaturregler (TR) und ein typgepriifter Schutztemperaturwachter (STW) vorzusehen. Der
TR greift in die Regelfunktion der Vorlauftemperaturein. Der STW betatigt die Sicherheitsfunktion des Stellgerdtes. Die
Sicherheitsfunktion wird auch bei Ausfall der Hilfsenergie (Strom, Druckluft) ausgeldst. Auch Doppelthermostate (STW
und TR) sind zugelassen.

hochste hochstzulassige Fihler Vorlauf- Sicherheitstechnische Ausris- Stellgerat
Netzvorlauf- | Temperaturinder | temperaturre- tung Sicherheitsfunk-
temperatur Hausanlage gelung ; it tion nach
Raumheizung ypgepru DIN EN 14597
eVN max eVHa zul TFVH TRH ) STWH ) SF
1) 29 37 4"
mit und ohne Hilfsenergie
o <Netzvorlauf- Ja
»120°C temperatur Ja Ja (max Bvhazul) Ja
*) Kennzeichnungin Anordnungsbeispielen
1) Definition nach DIN EN 14597
Tabelle 10: Sicherheitstechnische Ausriistung zur Temperaturabsicherung von
Fernwarmehausstationen —Raumluftheizung
2 3
: B
N T '
[ |
| |
| ggf. I
weitere I
Netzvorlauftemperatur Heizmitteltemperatur Regelkreise, .
Priifkriterium |
6 VN max | 6 VH max 8 VH max |
4 I I
I |
L |
<+ < ———— < — -t ————— ———————I<—

Abbildung zur Tabelle 10:

Erforderliche sicherheitstechnische Ausriistung nach Zeile 1
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7.2.3

Temperaturabsicherung gleitende / gleitend-konstante Netzfahrweise

Eine Temperaturabsicherung nach DIN 4747-1 ist erforderlich, wenn die maximale Netzvorlauftemperatur grofRer ist
alsdie maximal zuldssige Vorlauftemperaturin der Hausanlage. In diesem Fall miissen die Stellgerate eine Sicherheits-
funktion (Notstellfunktion) nach DIN EN 14597 aufweisen.

Netzvorlauftemperatur Oyn max < 120 °C

Es ist ein typgeprifter Schutztemperaturwachter (STW) vorzusehen. Der STW betétigt die Sicherheitsfunktion des
Stellgerates. Die Sicherheitsfunktion wird auch bei Ausfall der Hilfsenergie (Strom, Druckluft) ausgeldst. Bei Anlagen,
deren primér zur Verfligung gestellter Fernheizwasser-Volumenstrom 1 m3/h nicht Gberschreitet, kann auf den
Schutztemperaturwdchter und die Sicherheitsfunktion verzichtet werden. In diesem Fall wird ein typgepriifter Tem-
peraturregler (TR) erforderlich.

héchste o hochstzuldssige | Fihler Vorlauf- Sicherheitstechnische Ausris- Stellgerat
Netzvor- 80 | Temperaturin temperaturre- tung Sicherheitsfunk-
lauftempe- | 2 | derHausanlage gelung . tion nach
ratur g 1 Raumbheizung typgepriift DIN EN 14597
eVN max % . eVHa zul TFwn TRy STWyD SF
i3 A
@ 19 29 39 49
‘©
N mit und ohne Hilfsenergie
> Netzvorlauf-
1 Ja. | e e e
temperatur
<120°C )
5 | <Netzvorlauf- [ — Ja ja 99
temperatur (Max Ovha zul)

*)  Kennzeichnungin Anordnungsbeispielen

1) Definition nach DINEN 14597

3) Nichterforderlich bei Anlagen, deren primér zur Verfiigung gestellter Fernheizwasser-Volumenstrom 1 m3/h nicht Giberschreitet. Bei
Fortfall des STW wird ein TR erforderlich.

4) InAnlehnungan DIN EN 14597 erfiillt das Stellgerat die Forderung nach innerer Dichtheit (0,05% vom k vs-Wert). Die Kennzeichnung
erfolgt nach DIN EN 14597, jedoch ohne Angabe eines Konformitatszeichens von DIN-CERTCO und Registernummer.

Tabelle 11: Sicherheitstechnische Ausriistung zur Temperaturabsicherung von
Fernwdrmehausstationen — Raumluftheizung
2 3
1
[
—> > > —E—T D> >
[
| |
| |
| ggf. |
weitere I
Netzvorlauftemperatur Heizmitteltemperatur Regelkreise, .
Prufkriterium |
] VN max I 0 VH max 6 VH max |
4 I |
[
- —————— < — -——Lr-—— D -

Abbildung zur Tabelle 112:

Erforderliche sicherheitstechnische Ausriistung nach Zeile 2;

grau dargestellte Komponenten nicht erforderlich
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7.2.4 Rucklauftemperaturbegrenzung

Die maximale Ricklauftemperatur darf gemald eingereichtem FW-Datenblatt flir Hausstationen und Hausanlagen
nicht ibersteigen.

Die Einhaltung der Ricklauftemperatur ist durch den Aufbau und die Betriebsweise der Hausanlage sicherzustellen.
Gegebenenfalls ist eine gleitende, der AuBentemperatur angepasste Riicklauftemperaturbegrenzung (RTB) vorzuse-
hen. Die Netzgesellschaft Disseldorf mbH entscheidet, ob eine Begrenzungseinrichtung notwendig ist.

Damit ein Ansprechen solcher Begrenzer bei Mehrkreisanlagen nicht zum Stillstand der Gesamtanlage fiihrt, sind se-
parate Begrenzungseinrichtungen, ggf. mit unterschiedlichen Sollwerten, fiir die jeweiligen Heizkreise erforderlich.

Die Riicklauftemperaturbegrenzung kann sowohl auf das Stellgerat der Vorlauftemperaturregelung wirken als auch
durch ein separates Stellgerat erfolgen.

Der Fiihler zur Erfassung der Riicklauftemperatur ist im oder moglichst dicht am Warmedlibertrager anzuordnen, um
Temperaturanderungen schnell zu erfassen.

7.2.5 Volumenstrom

In der Hauszentrale werden sowohl der Fernheizwasser- als auch der Heizmittel-Volumenstrom je Regelkreis der
Hausanlage dem Bedarf angepasst.

Der Fernheizwasser-Volumenstrom ist abhangig von der erforderlichen Leistung der Raumheizung und dem nutzba-
ren Warmeinhalt des Fernheizwassers.

Der Heizmittel-Volumenstrom muss einstellbar und moglichst ablesbar sein. Hierzu sind Durchflussanzeiger mit Ein-
stelldrossel oder Regulierventile mit Differenzdruckmessstutzen geeignet.

Die Umwalzpumpe je Regelkreis ist entsprechend den hydraulischen Belangen auszulegen.

7.2.6 Druckabsicherung

Eine Druckabsicherung nach DIN 4747-1 ist erforderlich, wenn der maximale Netzdruck grofer ist als der maximal
zulassige Druck in der Hausanlage.

Sofern die Druckabsicherung nicht in der Ubergabestation erfolgt, ist diese in der Hauszentrale (siehe Schaltschemata)
vorzunehmen.

7.2.7 Werkstoffe und Verbindungselemente
Malgebend fiir die Auswahl sind Systemdruck und -temperatur.
Flrdie von Fernheizwasser durchstromten Anlagenteile ist AGFW FW 531 zu beachten.

Nicht behandelt werden die statischen Aspekte der Rohrverlegung. Hierflir sind die einschlagigen Vorgaben des AGFW-
Regelwerks sinngemald anzuwenden.

InAnhang Seite 130 sind die Anforderungen an Rohre, Form- und Verbindungsstiicke aus Stahl, sowie Armaturen- und

Pumpengehéause aus Gusseisen/Stahlguss definiert. Dariiber hinaus werden die Verbindungstechniken und Anforde-

rungen an das Personal beschrieben.

— DiezurVerwendung kommenden Verbindungselemente und Dichtungen miissen fir die Betriebsbedingungen be-
zliglich Druck, Temperatur und Wasserqualitdt (siehe AGFW FW 510) geeignet sein.

— Dichtmittel missen den chemischen und physikalischen Parametern des Fernheizwassers genligen.

— VDI 2035-1und -2 sind zu beachten.

— Essind moglichst flachdichtende Verbindungen einzusetzen. Konische Verschraubungen sind nur bis 110 °C zuge-
lassen.

— Flrmetallisch dichtende Schneidringverschraubungen mussdie Eignung fiir Druck und Temperatur nachgewiesen
werden.

— Andere Werkstoffe als die in den Tabellen genannten (z. B. Edelstahl), diirfen nur mit entsprechenden Nachweisen
verwendet werden.

— Flrvon Fernheizwasser durchflossene Anlagenteile sind Pressfittings nicht zugelassen.

Technische Anschlussbedingungen Heizwasser r (TAB-HW) Netzgesellschaft Dusseldorf mbH
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7.2.8 Sonstiges

Nicht zugelassen sind:
— hydraulische Kurzschlisse zwischen Vor- und Riicklauf,
— automatische Be- und Entliiftungen,

— Gummikompensatoren.

Flr Luftheizregister, die mit AulSenluft beaufschlagt werden, ist eine Frostschutzschaltung vorzusehen.

Zusatzlich isteine Anfahrschaltung zu empfehlen, wenn langere Leitungswege zwischen Hauszentrale und Heizregis-
ter unvermeidbar sind.

Technische Anschlussbedingungen Heizwasser r (TAB-HW) Netzgesellschaft Diisseldorf mbH
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7.3 Indirekter Anschluss

Beim indirekten Anschluss sind Fernheizwasser- und Heizmittel-Volumenstrom durch einen Warmedibertrager hyd-
raulisch voneinander entkoppelt.

Wahrend der Heizmittel-Volumenstrom bei dieser Betriebsweise fiir alle Heizmittel-Temperaturen anndahernd kon-
stant bleibt, variiert der Fernheizwasser-Volumenstrom mit den Leistungs- und Temperaturanderungen.

Die Temperaturregelung erfolgt in der Regel in der Hauszentrale-Raumluftheizung, sie ist bei RLH-Anlagen auch in der
Hausanlage moglich.

Volumenstrom Volumenstrom

O— > A
Heizmittel-
Volumenstrom
I— ———— D<+—————- < B
|
i P><t O—>t—>A
I .
|
|
|
Fernheizwasser- | Heizmittel-
|
|
|

| |
| }ul |
- ———— <t — — — — - ><t- — — -—— Pt — - — = — < B

Ubergabe- % 6
station Hauszentrale

Hausstation Hausanlage

A
Y
A
Y

A
Y
A

Heizflachen-Volumenstrom =
konstant

| |
A —»,—(% & A —>,—$ S
| |
[ [
! !
: ﬁ Heizflachen- RTB Iﬁ'z & TFL : Jz Heizflachen- RTB & TFL
i Volumenstrom I Volumenstrom
i i :
[ [ |
| |

Heizflachen-Volumenstrom =
variabel

& TFL RTB RTB RTB & TFL

Abbildung 7: Hauszentrale-Raumluftheizung
Prinzipschaltbilder fiir den indirekten Anschluss
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7.31

Alle Heizregister sind nach Energieeinsparverordnung (EnEV) mit einer Temperaturregelung (bestehend aus Stellan-
trieb und Stellgerat) auszuriisten. Es ist eine Riicklauftemperaturbegrenzung vorzusehen und auf eine Riicklauftem-
peraturvon siehe FW-Betriebsdatenblatt einzustellen. Diese darfauch im Frostschutzbetrieb nicht Giberschritten wer-
den. Gegebenenfalls ist eine Anfahrschaltung vorzusehen.

Temperaturregelung

7.3.2

Eine Temperaturabsicherung nach DIN 4747-1 ist erforderlich, wenn die maximale Netzvorlauftemperatur grofRer ist
alsdie maximal zuldssige Vorlauftemperaturin der Hausanlage. In diesem Fall miissen die Stellgerate eine Sicherheits-
funktion (Notstellfunktion) nach DIN EN 14597 aufweisen.

Temperaturabsicherung konstante Netzfahrweise

Netzvorlauftemperatur Oynmax <120 °C

Es ist ein typgeprifter Schutztemperaturwachter (STW) vorzusehen. Der STW betétigt die Sicherheitsfunktion des
Stellgerates. Die Sicherheitsfunktion wird auch bei Ausfall der Hilfsenergie (Strom, Druckluft) ausgelost.

hochste o hochstzulassige | Fihler Vorlauf- Sicherheitstechnische Ausris- Stellgerat
Netzvor- e0 | Temperaturin temperaturre- tung Sicherheitsfunk-
lauftempe- | 2 | derHausanlage elun . tion nach
P S Mag gelung typgeprift
ratur = Raumheizung DIN EN 14597
C
eVN max i . eVHa zul TFwH TRy STWy D SF
E A
Q 19 29 39 4"
‘©
N mit und ohne Hilfsenergie
> Netzvorlauf-
1 Ja. | - e e
temperatur
<120°C
<Netzvorlauf- Ja
2 Ja. | - Ja
temperatur (max Bvhazul)
*)  Kennzeichnungin Anordnungsbeispielen
1) Definition nach DIN EN 14597
Tabelle12: Sicherheitstechnische Ausriistung zur Temperaturabsicherung von
Fernwdarmehausstationen — Raumluftheizung
O >
Heizmittel- |
Volumenstrom |
3 !
. @ I— - <= ——— :4—
D B> F I o>t—— >
I
' i
: gof. '
weitere |
Netzvorlauftemperatur Heizmitteltemperatur Regelkreise, i
) | Prafkriterium .
6 yN max | | © VH max 0 VH max |
4 L | !
I
| | | i
- P ————— >t — — R e e e -

Abbildung zur Tabelle 12: Erforderliche sicherheitstechnische Ausriistung nach Zeile 2;

grau dargestellte Komponenten nicht erforderlich

Technische Anschlussbedingungen Heizwasser r (TAB-HW) Netzgesellschaft Dusseldorf mbH
-46-



Temperaturabsicherung gleitende / gleitend-konstante Netzfahrweise

Eine Temperaturabsicherung nach DIN 4747-1 ist erforderlich, wenn die maximale Netzvorlauftem-

peratur grofer ist als die maximal zuldssige Vorlauftemperatur in der Hausanlage. In diesem Fall miissen die Stellge-

rate eine Sicherheitsfunktion (Notstellfunktion) nach DIN EN 14597 aufweisen.

Netzvorlauftemperatur Oyn max < 120 °C

Es ist ein typgeprifter Schutztemperaturwachter (STW) vorzusehen. Der STW betétigt die Sicherheitsfunktion des
Stellgerates. Die Sicherheitsfunktion wird auch bei Ausfall der Fremdenergie (Strom, Druckluft) ausgeldst. Bei Anlagen,
deren primér zur Verfligung gestellter Fernheizwasser-Volumenstrom 1 m3/h nicht Gberschreitet, kann auf den

Schutztemperaturwachter und die Sicherheitsfunktion verzichtet werden. In diesem Fall wird ein typgeprifter Tem-
peraturregler (TR) erforderlich.

hochste o hochstzulassige | Flhler Vorlauf- Sicherheitstechnische Ausris- Stellgerat
Netzvor- °0 | Temperaturin temperaturre- tung Sicherheitsfunk-
lauftempe- | 2 | derHausanlage gelung ; it tion nach
ratur T { Raumheizung ypgepru DIN EN 14597
BN max % : Bvha zul TFwH TRuD STWy SF
E A
@ 19 29 39 4"
T
N mit und ohne Hilfsenergie
> Netzvorlauf-
1 Ja. | - e e
temperatur
<120°C ,
) <Netzvorlauf- [ — Ja jad9
temperatur (max Bvha zul)

*)  Kennzeichnungin Anordnungsbeispielen

1) Definition nach DIN EN 14597

3) Nichterforderlich bei Anlagen, deren primér zur Verfligung gestellter Fernheizwasser-Volumenstrom 1 m3/h nicht (berschreitet. Bei

Fortfall des STW wird ein TR erforderlich.

4) InAnlehnungan DIN EN 14597 erfiillt das Stellgerat die Forderung nach innerer Dichtheit (0,05% vom k «s-Wert). Die Kennzeichnung
erfolgt nach DIN EN 14597, jedoch ohne Angabe eines Konformitatszeichens von DIN-CERTCO und Registernummer.

Tabelle 13:

Abbildung zur Tabelle 13:

Sicherheitstechnische Ausriistung zur Temperaturabsicherung von
Fernwarmehausstationen — Raumluftheizung

@ > >
Heizmittel- |
Volumenstrom |
2 3
. @ i— ———DD————— —t—
|
— <t F O >
| i
' i
| i
gof. |
| weitere |
Netzvorlauftemperatur r Heizmitteltemperatur Regelkreise, 1
Prifkriterium .
6 N max | | IG VH max 6 Vi max !
|
! by ' i
| | | |
-— ——— D ————— <t — — e o e B —-
s — — '

grau dargestellte Komponenten nicht erforderlich

-47-

Erforderliche sicherheitstechnische Ausriistung nach Zeile 2;

Technische Anschlussbedingungen Heizwasser r (TAB-HW) Netzgesellschaft Dusseldorf mbH



7.3.3 Rucklauftemperaturbegrenzung

Die maximale Ricklauftemperatur darf gemald eingereichtem FW-Datenblatt flir Hausstationen und Hausanlagen
nicht ibersteigen.

Die Einhaltung der Ricklauftemperatur ist durch den Aufbau und die Betriebsweise der Hausanlage sicherzustellen.
Gegebenenfalls ist eine gleitende, der AuBentemperatur angepasste Riicklauftemperaturbegrenzung (RTB) vorzuse-
hen. Die Netzgesellschaft Disseldorf mbH entscheidet, ob eine Begrenzungseinrichtung notwendig ist.

Damit ein Ansprechen solcher Begrenzer bei Mehrkreisanlagen nicht zum Stillstand der Gesamtanlage fiihrt, sind se-
parate Begrenzungseinrichtungen, ggf. mit unterschiedlichen Sollwerten, fiir die jeweiligen Heizkreise erforderlich.

Die Riicklauftemperaturbegrenzung kann sowohl auf das Stellgerat der Vorlauftemperaturregelung wirken als auch
durch ein separates Stellgerat erfolgen.

Der Fiihler zur Erfassung der Riicklauftemperatur ist im oder moglichst dicht am Warmedlbertrager anzuordnen, um
Temperaturanderungen schnell zu erfassen.

7.34 Volumenstrom

In der Hauszentrale werden sowohl der Fernheizwasser- als auch der Heizmittel-Volumenstrom je Regelkreis der
Hausanlage dem Bedarf angepasst.

Der Fernheizwasser-Volumenstrom ist abhangig von der erforderlichen Leistung der Raumheizung und dem nutzba-
ren Warmeinhalt des Fernheizwassers.

Der Heizmittel-Volumenstrom muss einstellbar und moglichst ablesbar sein. Hierzu sind Durchflussanzeiger mit Ein-
stelldrossel oder Regulierventile mit Differenzdruckmessstutzen geeignet.

Die Umwalzpumpe je Regelkreis ist entsprechend den hydraulischen Belangen auszulegen.

7.3.5 Druckabsicherung

Die Druckabsicherung der Sekundarseite des Warmedibertragers hat nach DIN 4747-1 zu erfolgen.

Abblaseleistung fiir
Wasser in I/h = Nennwaér- <100 <350 <900 | <1300 | =1800 | <2600
meleistung in kW

Membran-Sicherheitsventile

(MsV) Nennweite DN do 15 20 25 32 40 50
Ansprechdruck
2,5 oder 3 bar Anschlussgewinde*) d, 1 3 1 1
fiir die Zuleitung CVa | G¥% | G1 | GLVA | G1¥2 | G2
Anschlussgewinde*) d, 3 1 1 1
fiir die Ausblaseleitung G ¥ c1 Gl G1v G2 G2%2
. u Anzahl . . .
Artder Leitung Langen Bogen Mindestdurchmesser und Mindestnennweiten DN
Zuleitung dio <1lm <1 15 20 25 32 40 50
Ausblaseleitung ohne s2m <2 20 25 32 40 50 65
Entspannungstopf dao
(ET) <4m <3 25 32 40 50 65 80

*)nach DIN EN 1SO 228 Teil 1

Flr Leistungen und Driicke, fiir die keine Membran-Sicherheitsventile verflighar sind, sind federbelastete oder gewichtsbelastete SV mit ent-
sprechendem Eignungsnachweis nach TRD 721 (siehe Abschnitt ,Normen und technische Regeln“) zu verwenden. Ihre Auslegung erfolgt nach
TRD 721 und den Herstellerangaben. Zuleitungen und Ausblaseleitungen sind so zu dimensionieren, dass keine gefahrliche Uberschreitung
des zuldssigen Betriebsdruckes des Warmeerzeugers (WarmeUbertrager) entstehen kann.

Tabelle 14: Auswahlvon Membran-Sicherheitsventilen gegen Druckiberschreitung infolge Wasserausdeh-
nung beim indirekten Anschluss
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7.3.6 Werkstoffe und Verbindungselemente
Malgebend fiir die Auswahl sind Systemdruck und -temperatur.
Flrdie von Fernheizwasser durchstromten Anlagenteile ist AGFW FW 531 zu beachten.

Nicht behandelt werden die statischen Aspekte der Rohrverlegung. Hierflir sind die einschlagigen Vorgaben des AGFW-
Regelwerks sinngemafd anzuwenden.

InAnhang Seite 130 sind die Anforderungen an Rohre, Form- und Verbindungsstiicke aus Stahl, sowie Armaturen- und

Pumpengehéause aus Gusseisen/Stahlguss definiert. Dariiber hinaus werden die Verbindungstechniken und Anforde-

rungen an das Personal beschrieben.

— DiezurVerwendung kommenden Verbindungselemente und Dichtungen miissen fir die Betriebsbedingungen be-
zliglich Druck, Temperatur und Wasserqualitdt (siehe AGFW FW 510) geeignet sein.

— Dichtmittel missen den chemischen und physikalischen Parametern des Fernheizwassers genligen.

— VDI 2035-1und -2 sind zu beachten.

— Essind moglichst flachdichtende Verbindungen einzusetzen. Konische Verschraubungen sind nur bis 110 °C zuge-
lassen.

— Flrmetallisch dichtende Schneidringverschraubungen mussdie Eignung fiir Druck und Temperatur nachgewiesen
werden.

— Andere Werkstoffe als die in den Tabellen genannten (z. B. Edelstahl), diirfen nur mit entsprechenden Nachweisen
verwendet werden.

— Flrvon Fernheizwasser durchflossene Anlagenteile sind Pressfittings nicht zugelassen.

7.3.7 Sonstiges

Nicht zugelassen sind:
— hydraulische Kurzschliisse zwischen Vor- und Riicklauf,
— automatische Be- und Entliiftungen,

— Gummikompensatoren.

Fir Luftheizregister, die mit AulSenluft beaufschlagt werden, ist eine Frostschutzschaltung vorzusehen.

Zusatzlich ist eine Anfahrschaltung zu empfehlen, wenn langere Leitungswege zwischen Hauszentrale und Heizregis-
ter unvermeidbar sind.

7.3.8 Warmedubertrager

Primarseitig missen die Warmedbertrager fir den maximalen Druck siehe FW-Betriebsdatenblatt und die maximale
Temperatur siehe FW-Betriebsdatenblatt des Fernwarmenetzes geeignet sein.

Sekundarseitig sind die maximalen Druck- und Temperaturverhaltnisse der Trinkwassererwarmungsanlage mafige-
bend.

Die thermische Auslegung hat so zu erfolgen, dass bei der niedrigsten Vorlauftemperatur des Heizmittels sowie der
hochst zuldssigen Riicklauftemperatur siehe FW-Betriebsdatenblatt die gewlinschte Trinkwarmwassertemperatur
und die erforderliche Leistung erreicht werden.

Bei kombinierten Anlagen (RLH-Anlagen, Raumheizung, Trinkwassererwarmung) ist die Warmeleistung aller Verbrau-
cherbeider Dimensionierung des WarmeUbertragers anteilmaf3ig zu beriicksichtigen. Bei Wassern, die zu Kalkablage-
rungen neigen, sind Konstruktionen einzusetzen, die eine leichte Entkalkung ermdglichen.
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8 Hauszentrale Trinkwassererwarmung
Nachfolgende Erklarungen gelten fiir Hauszentralen, die Hausanlagen mit Trinkwarmwasser versorgen.

Die Hauszentrale besteht aus den Heizflachen und den Behaltern sowie den zugehorigen Regel- und Steuereinrich-
tungen.

Folgende Systeme werden eingesetzt:
— Speicherladesystem,
— Speichersystem mit eingebauter Heizflache,

— Durchflusswassererwarmer.

Die fir die Ausfiihrungsart der Trinkwassererwarmer malfigebliche Klassifizierung des Warmetragers wird durch
DIN 1988 bestimmt und entspricht Kategorie 3 (wenig giftige Stoffe).

Der Trinkwassererwarmer muss mindestens den Anforderungen der Ausfiihrungsart C (korrosionsbestdndig, gesichert;
Werkstoff Edelstahl oder Kupfer) entsprechen.

Die Trinkwassererwarmung kann sowohl im Vorrangbetrieb als auch im Parallelbetrieb zur Raumheizung erfolgen.

Bei Vorrangbetrieb wird die Heizlast fiir die Trinkwassererwarmung zu 100 % abgedeckt, die Leistung fiir die Raum-
heizung dafiir ganz oder teilweise reduziert.

Ein Parallelbetrieb liegt vor, wenn sowohl die Heizlast der Raumheizung und ggf. der raumlufttechnischen Anlagen als
auch die Heizlast der Trinkwassererwarmung gleichzeitig abgedeckt werden.

In Verbindung mit raumlufttechnischen Anlagen ist die Trinkwassererwarmung nur im Parallelbetrieb moglich (keine
Vorrangschaltung).
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8.1 Direkter Anschluss mit Beimischregelung

Beim direkten Anschluss mit Beimischregelung erfolgt die Anpassung der Fernheizwassertemperatur an die Erforder-
nisse der Trinkwassererwarmungsanlage durch eine Beimischung von Riicklaufwasser in der Hauszentrale.

Wahrend der Heizmittel-Volumenstrom bei dieser Betriebsweise fiir alle Heizmittel-Temperaturen und Warmeleis-
tungen anndhernd konstant bleibt, resultiert aus der Beimischung des Riicklaufwassers ein mit den Leistungs- und
Temperaturanderungen wechselnder Fernheizwasser-Volumenstrom.

Anordnungsbeispiele:
Speicherladesystem

— A —>‘<— B :i: C
TRw STWw
TRy STWj
T
IFVH p TWW
N
TF Ein
- —— TWZ
JZ - <
RTB TF Aus
Heizmittel- - < TWK
Volumenstrom N\

Speicher mit eingebauter Heizflache

Heizmittel-
Volumenstrom

Durchflusssystem

—A—>'<7 B —»‘4—(3—

IlEVH I|EW
T | > TwWW

/ 2] e

TWK

Heizmittel-
Volumenstrom
Hauszentrale-Trinkwassererwarmung
Prinzipschaltbilder fir den direkten Anschluss mit Beimischregelung
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8.1.1 Temperaturregelung

Geregelt wird die Trinkwarmwassertemperatur und/oder die Vorlauftemperatur des Heizmittels aufeinen konstanten
Wert.

Bei Regelung der Heizmitteltemperatur wird die Trinkwarmwassertemperatur durch Einstellen des Heizmittel- und
Ladevolumenstromes erreicht.

Bei Regelung der Trinkwarmwassertemperaturist die Temperaturmessstelle abhangig vom gewahlten Trinkwasserer-
warmungssystem vorzusehen:

— beim Speicherladesystem am Austritt des Warmetibertragers,

— beim Speichersystem im oberen Drittel des Speichers und beiVorhandensein einer Zirkulation oberhalb der Einbin-
dung der Zirkulationsleitung,

— beim Durchflusswassererwarmer moglichst am Austritt in den Warmetbertrager hineinragend,

Bei Regelung der Heizmitteltemperatur ist die Temperaturmessstelle so zu wahlen, dass die Mischtemperatur sicher
erfasst wird.

Als Stellgerate sind Durchgangsventile zu verwenden. Strahlpumpen diirfen wegen der besonderen Einsatzbedingun-
gen nur mit Genehmigung von der Netzgesellschaft Diisseldorf mbH verwendet werden.

Die Stellgerdte sollten im Vorlauf angeordnet werden.

Zur Dimensionierung des Stellgerates fiir die Beimischregelung sind der maximal erforderliche Fernheizwasser-Volu-
menstrom und der am Einbauort zur Verfligung stehende Differenzdruck mafigebend. Dabei soll der Druckverlust des
geoffneten Stellgerates mindestens 50 % des minimalen Netz-Differenzdruckes (Apmin) von (siehe FW-Betriebsdaten)
betragen. Schnell wirkende Stellgerdte sind nicht zulassig.

Die Stellantriebe (nach DIN 4747-1, gegebenenfalls mit Sicherheitsfunktion) miissen so bemessen sein, dass sie gegen
den maximalen Netz-Differenzdruck (Apmax) vVon (siehe FW-Betriebsdatenblatt) schliefen kdnnen.

Bei Durchflusssystemen sind wegen den besonderen Anforderungen speziell an die Regelaufgabe angepasste Regler
zu verwenden und Riicksprache mit der Netzgesellschaft Diisseldorf mbH zu nehmen.

8.1.2 Temperaturabsicherung

Wird eine Trinkwassererwarmungsanlage einer Unterstation oder einer Anlage zur Raumheizung/Raumluftheizung
mit Vorlauftemperaturregelung und Temperaturabsicherung des Heizmittels nachgeschaltet, ist zur Bemessung der
sicherheitstechnischen Ausriistung zur Temperaturabsicherung der Trinkwassererwarmung die Heizmitteltempera-
turund nicht die hochste Netzvorlauftemperatur maRgebend. In diesem Fall ist als Fihrungsgrée in den nachfolgen-
den Tabellen nicht die Spalte ,A“, sondern die Spalte ,,B“ heranzuziehen.
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8.1.3

Netzvorlauftemperatur Oyn max < 100 °C

Temperaturabsicherung

hochste | hochste % héchstzul. Heizmittel Trinkwarmwasser Stgllgerat
Netz- Heiz- | 'af Temperatur | Fihler fur |  Sicherheitstechnische Sicherheitstechnische Sicher-
vorlauf- | - mittel- | g in der Tempe-ra- Ausriistung Ausriistung heits-
tempe- tempe- | 3| Hausanlage tur-rege- funktion
ratur ratur | & Trinkwarm- lung Tempe- Tempe- |  Sicherheits- nach
é wasser ratur-reg- ratur- temperatur- DIN EN
s ler regler wachter 14597
OvN max | OvH max 5: OvHa zul
5
% TFVH TRH D) STWH 1) TFw 5) TRw 1) STWw 1) SF
A® B N c» 1% 2 %) 3 %) 4% 5 %) 6% 7%
Ja
<75 ©
1 <75°C ' Ja Ja (Max Bura ) Ja
<100°C| - Vorregelung fur TWE nicht vorhanden.
2| >75°C da | - | -

*) Kennzeichnung in Anordnungsbeispielen

1) Definition nach DIN EN 14597

5) Die Regelung der Trinkwarmwassertemperatur kann bereits durch die sicherheitstechnische Ausstattung gegeben sein.

Tabelle 15:

Hauszentrale-Trinkwassererwarmung

Temperaturabsicherung beim direkten Anschluss ohne Beimischregelung
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< A »le
<7} Vl‘

héchste Netzvorlauftemperatur

1 | TWW
> T
: - —— TWZ
<100 °C |
«+———————— - — — l
TWK

Abbildung zur Tabelle 15:  Erforderliche sicherheitstechnische Ausriistung nach Zeile 1;
grau dargestellte Komponenten nicht erforderlich
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hdchste Netzvorlauftemperatur
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2 3 |

1 I TWW
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Abbildung zur Tabelle 15: Erforderliche sicherheitstechnische Ausriistung nach Zeile 2;

grau dargestellte Komponenten nicht erforderlich

Eine Temperaturabsicherung des Trinkwarmwassers ist nicht erforderlich, wenn die maximale Netzvorlauftemperatur
<100 °Cund die maximal zuldssige Temperaturin der Hausanlage Trinkwarmwasser> 75 °C betragt.

Bei maximal zuldssiger Temperatur der Trinkwassererwdarmungsanlage < 75 °C ist ein typgepriifter Temperaturregler
(TR) und ein typgeprifter Schutztemperaturwachter (STW), eingestellt auf die maximal zuldssige Hausanlagentempe-
ratur erforderlich. Das Stellgerat muss eine Sicherheitsfunktion aufweisen, d. h. nach DIN EN 14597 gepriift sein.
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8.14 Rucklauftemperaturbegrenzung

Die maximale Ricklauftemperatur darf gemald eingereichtem FW-Datenblatt flir Hausstationen und Hausanlagen
nicht ibersteigen.

Die Einhaltung der Ricklauftemperatur ist durch den Aufbau und die Betriebsweise der Hausanlage sicherzustellen.
Gegebenenfalls ist eine gleitende, der AuBentemperatur angepasste Riicklauftemperaturbegrenzung (RTB) vorzuse-
hen. Die Netzgesellschaft Disseldorf mbH entscheidet, ob eine Begrenzungseinrichtung notwendig ist.

Damit ein Ansprechen solcher Begrenzer bei Mehrkreisanlagen nicht zum Stillstand der Gesamtanlage fiihrt, sind se-
parate Begrenzungseinrichtungen, ggf. mit unterschiedlichen Sollwerten, fiir die jeweiligen Heizkreise erforderlich.

Die Riicklauftemperaturbegrenzung kann sowohl auf das Stellgerat der Vorlauftemperaturregelung wirken als auch
durch ein separates Stellgerat erfolgen.

Der Fiihler zur Erfassung der Riicklauftemperatur ist im oder moglichst dicht am Warmedibertrager anzuordnen, um
Temperaturanderungen schnell zu erfassen.

8.1.5 Volumenstrom

In der Hauszentrale werden sowoh! der Fernheizwasser- als auch der Heizmittel- und Trinkwarmwasser-Volumen-
strom je Regelkreis der Hausanlage dem Bedarf angepasst.

Der Fernheizwasser-Volumenstrom ist abhangig von der erforderlichen Leistung der Trinkwassererwarmer und dem
nutzbaren Warmeinhalt des Fernheizwassers bei der niedrigsten Netzvorlauftemperatur (siehe FW-Betriebsdaten-
blatt).

Die Volumenstrome mussen einstellbar und moglichst ablesbar sein. Hierzu sind Durchflussanzeiger mit Einstelldros-
sel oder Regulierventile mit Differenzdruckmessstutzen geeignet.

Beim Speicherladesystem ist der Ladevolumenstrom auf die Auslegungsleistung des Warmelbertragers bei der nied-
rigsten Heizmitteltemperatur unter Berlicksichtigung der Ladezeit einzustellen und zu begrenzen.

Beim Durchflusswassererwdrmer ist der Trinkwarmwasserdurchfluss auf die Auslegungsleistung des Warmedbertra-
gers bei der niedrigsten Heizmitteltemperatur einzustellen und zu begrenzen.

Die Umwadlzpumpe fiir das Heizmittel sowie die ggf. vorhandene Speicherladepumpe sind entsprechend den hydrau-
lischen Belangen auszulegen.

8.1.6 Druckabsicherung

Eine Druckabsicherung nach DIN 4747-1 ist erforderlich, wenn der maximale Netzdruck gréf3er ist als der maximal
zuldssige Druckin der Trinkwassererwarmungsanlage.

Sofern die Druckabsicherung nicht in der Ubergabestation erfolgen kann, ist diese in der Hauszentrale vorzunehmen.

Die Trinkwarmwasserseite ist nach DIN 4753 bzw. DIN 1988 abzusichern.

8.1.7 Werkstoffe und Verbindungselemente
Mafgebend fiir die Auswahl sind Systemdruck und -temperatur.
Flrdie von Fernheizwasser durchstromten Anlagenteile ist AGFW FW 531 zu beachten.

Nicht behandelt werden die statischen Aspekte der Rohrverlegung. Hierflir sind die einschlagigen Vorgaben des AGFW-
Regelwerks sinngemafd anzuwenden.

In Anhang Seite 90 sind die Anforderungen an Rohre, Form- und Verbindungsstiicke aus Stahl und Kupfer, sowie Arma-
turen-und Pumpengehause aus Gusseisen/Stahlguss definiert. Dariiber hinaus werden die Verbindungstechniken und
Anforderungen an das Personal beschrieben.

Des Weiteren ist zu beachten:

— DiezurVerwendung kommenden Verbindungselemente und Dichtungen missen fir die Betriebsbedingungen be-
zliglich Druck, Temperatur und Wasserqualitat (siehe AGFW FW 510) geeignet sein.
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— Dichtmittel missen den chemischen und physikalischen Parametern des Fernheizwassers geniigen.
— VDI 2035-1und -2 sind zu beachten.

— Essind moglichst flachdichtende Verbindungen einzusetzen. Konische Verschraubungen sind nur bis 110 °C zuge-
lassen.

— Flrmetallisch dichtende Schneidringverschraubungen mussdie Eignung fiir Druck und Temperatur nachgewiesen
werden.

— Andere Werkstoffe als die in den Tabellen genannten (z. B. Edelstahl), diirfen nur mit entsprechenden Nachweisen
verwendet werden.

— Flrvon Fernheizwasser durchflossene Anlagenteile sind Pressfittings nicht zugelassen.

Eisenwerkstoffe

Die Auswahl der Werkstoffe flr die Trinkwassererwarmungsanlage ist nach DIN 4753 und DIN 1988 sowie den ein-
schlagigen DVGW-Vorschriften vorzunehmen. Es diirfen nur Materialien und Gerate verwendet werden, die entspre-
chend der anerkannten Regeln der Technik beschaffen sind. Das Zeichen einer anerkannten Priifstelle (zum Beispiel
DIN-DVGW, DVGW- oder GS-Zeichen) bekundet, dass diese Voraussetzungen erfiillt sind. Zur Vermeidung von Korrosi-
onsschaden ist bei Mischinstallationen auf geeignete Werkstoffpaarungen zu achten.

8.1.8 Sonstiges

Die Inbetriebsetzung der Hauszentrale darf nurin Anwesenheit von Netzgesellschaft Diisseldorf mbH erfolgen.

Nicht zugelassen sind:
— hydraulische Kurzschliisse zwischen Vor- und Riicklauf, wie z.B Umlenkschaltungen und Hydraulische Weichen
— automatische Be- und Entliiftungen,

— Gummikompensatoren.

8.1.9 Warmedubertrager

Primarseitig missen die Warmedbertrager fir den maximalen Druck siehe FW-Betriebsdatenblatt und die maximale
Temperatur sieche FW-Betriebsdatenblatt des Fernwarmenetzes geeignet sein.

Sekundarseitig sind die maximalen Druck- und Temperaturverhaltnisse der Trinkwassererwarmungsanlage mafige-
bend.

Die thermische Auslegung hat so zu erfolgen, dass bei der niedrigsten Vorlauftemperatur des Heizmittels sowie der
hochst zuldssigen Riicklauftemperatur siehe FW-Betriebsdatenblatt die gewlinschte Trinkwarmwassertemperatur
und die erforderliche Leistung erreicht werden.

Bei Wassern, die zu Kalkablagerungen neigen, sind Konstruktionen einzusetzen, die eine leichte Entkalkung ermogli-
chen.
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8.2 Indirekter Anschluss

Netzgesellschaft
Dusseldorf mbH

Beim indirekten Anschluss sind Fernheizwasser- und Heizmittel-Volumenstrom durch einen Warmedibertrager hyd-

raulisch voneinander entkoppelt.

Wahrend der Heizmittel-Volumenstrom bei dieser Betriebsweise

fir alle Heizmittel-Temperaturen annahernd kon-

stant bleibt, variiert der Fernheizwasser-Volumenstrom mit den Leistungs- und Temperaturanderungen.

Beim indirekten Anschluss sind bevorzugt Speicherladesysteme

im Vorrangbetrieb einzusetzen. Durchflusssysteme

und Speicher mit eingebauten Heizflachen sind nur nach Riicksprache mit der Netzgesellschaft Diisseldorf mbH zu

verwenden.

Anordnungsbeispiele

Speicherladesystem

A :i: B :i: c
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TRy  STWy | B4
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TFu I —>  TWW
JA\
Z
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< ! < ' e
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Heizmittel- L @ <« TWK
Volumenstrom
Speicher mit eingebauter Heizflache
A > B
TRy  STW4 |
K| K |
TFuw N TWW
. TFy,
| \Z %
S | TWZ
M < I = =7
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U L N Lisyg
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Volumenstrom
Speicherladesystem
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TR STWy |
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T
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Volumenstrom
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Speicher mit eingebauter Heizflache

TRy STWy
. éi IEVH % % e
. —— TWZ

<=
<« —— IR L _______
Heizmittel- 4— TWK
Volumenstrom
A: Hauszentrale-Trinkwassererwdarmung

Prinzipschaltbild fiir den indirekten Anschluss

8.2.1

Geregelt wird die Trinkwarmwassertemperatur und/oder die Vorlauftemperatur des Heizmittels auf einen konstanten
Wert.

Temperaturregelung

Bei Regelung der Heizmitteltemperatur wird die Trinkwarmwassertemperatur durch Einstellen des Heizmittel- und
Ladevolumenstromes erreicht.

Flr primdrseitig angeordnete Stellgerate sind Durchgangsventile zu verwenden. Die Anordnung der Stellgerate ist von
den ortlichen Netzverhaltnissen abhangig. Verbindlich sind die dieser
TAB-HW anhdngenden Schaltschemata. Im Zweifelsfall ist Riicksprache mit Netzgesellschaft Diisseldorf mbH zu neh-
men.

Firsekundarseitig angeordnete Stellgerate konnen Durchgangs- oder Dreiwegeventile verwendet werden.

Zur Dimensionierung der Stellgerate (primdr und sekundar) sind der jeweilige maximal erforderliche Volumenstrom
und der jeweilige am Einbauort zur Verfiigung stehende Differenzdruck maRgebend. Dabei soll der Druckverlust des
geoffneten Stellgerdtes mindestens 50 % des minimalen Netz-Differenzdruckes (Apmin) von (siehe FW-Betriebsdaten-
blatt) betragen.

Flrdas primdrseitige Stellgeratist der minimale Netz-Differenzdruck (Apmin) von (siehe FW-Betriebsdatenblatt) mal3-
gebend. Schnell wirkende Stellgerdte sind nicht zulassig.

Die Stellantriebe (nach DIN 4747-1, gegebenenfalls mit Sicherheitsfunktion) missen so bemessen sein, dass sie gegen
den maximalen Netz-Differenzdruck (Apmax) von (siehe FW-Betriebsdatenblatt) schlieRen kdnnen.

8.2.2

Temperaturabsicherung

Netzvorlauftemperatur Oyn max < 100 °C

héchste | hdchste > héchstzul. Heizmittel Trinkwarmwasser
Netz- Heiz-mit- | §| Temperatur . . . . . . . . . .
vorlauf- tel- = in der Flhler Sicherheitstechnische Stellgerat | Flhler |  Sicherheitstechnische Stellgerat
tempe- | tempe-ra- | 5| Hausanlage fur Ausriistung Sicher- fur Ausriistung Sicher-
ratur tur “| Trinkwarm- | Tempe- . . heits- | Tempe- . . heits-funk-
Q@ wasser ratur- | Tempe-ra- | Sicherheits- | nktion | ratur- Tempe- Sicherheits- tion nach
N tur- temperatur- nach ratur- temperatur-
regler wachter regler wachter
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rege- DIN EN rege- DIN EN
lung 14597 lung 14597
OVN max | OVH max BvHa zul
TFwn TRy STWy Y SF TFw® TRw Y STWw ? SF
A" B c’ 1" 2" 3" 4" 5" 6" 7" 8"
Ja
<75°C |1 <75°C Ja Ja Ja -
(max B\/H)
o Ja
<100°C 2| <75°C Ja Ja Ja o Ja
max
<100 °C ( VHa zul)
3 >75°C Ja - Ja —

*) Kennzeichnung in Anordnungsbeispielen

1) Definition nach DIN EN 14597

5) Die Regelung der Trinkwassertemperatur kann bereits durch die sicherheitstechnische Ausstattung gegeben sein.

Tabelle 16: Hauszentrale-Trinkwassererwarmung
Temperaturabsicherung beim indirekten Anschluss
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A
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<100 °C
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Abbildung zur Tabelle 16:  Erforderliche sicherheitstechnische Ausriistung nach Zeile 2;
grau dargestellte Komponenten nicht erforderlich

A
4/8
O TWW
——DK
- —— TWZ
<100 °C
- ———-
TWK
Abbildung zur Tabelle 16: Erforderliche sicherheitstechnische Ausriistung nach Zeile 3;

grau dargestellte Komponenten nicht erforderlich

Eine Temperaturabsicherung des Trinkwarmwassers ist nicht erforderlich, wenn die maximale Heizmitteltemperatur
<75 °C betragt. Sie ist ebenfalls nicht erforderlich, wenn die maximale Heizmitteltemperatur <100 °C und die maxi-
mal zuldssige Temperaturin der Hausanlage Trinkwarmwasser > 75 °C betragt.

Bei einer Heizmitteltemperatur> 75 °C und einer maximal zuldssigen Temperatur der Trinkwassererwarmungsanlage
von <75 °Cist ein typgepriifter Temperaturregler (TR) und ein typgeprifter Schutztemperaturwachter (STW), einge-
stellt auf die maximal zuldssige Hausanlagentemperatur, erforderlich. Das Stellgerat muss eine Sicherheitsfunktion
aufweisen, d. h.nach DIN EN 14597 geprift sein.
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8.2.3 Rucklauftemperaturbegrenzung
Die maximale Riicklauftemperatur darf siehe FW-Betriebsdatenblatt nicht (ibersteigen.

Bei Trinkwassererwarmungsanlagen, die miteiner maximalen Riicklauftemperatur des Fernheizwassers von 50 °C be-
trieben werden, sind die DVGW-Arbeitsbldtter W 551 und W 553 in besonderer Weise zu beachten.

Das DVGW-Arbeitsblatt W 551 gibt die Temperatur am Austritt des Trinkwassererwarmers mit 60 °C an. Die Tempera-
turdes Zirkulationswassers darf am Eintritt in den Trinkwassererwarmer 55 °C nicht unterschreiten.

Die Einhaltung der Riicklauftemperatur ist durch den Aufbau und die Betriebsweise der Trinkwassererwarmungsan-
lage sicherzustellen.

Sind fiir Raumheizung und Trinkwassererwdarmung Begrenzungseinrichtungen notwendig und unterschiedliche
Ricklauftemperaturwerte nach Datenblatt einzuhalten, so ist flir den ordnungsgemafien Betrieb der Anlagen eine
Umschaltmoglichkeit des Begrenzungswertes vorzusehen.

Die Riicklauftemperaturbegrenzung kann sowohl auf das Stellgerat der Temperaturregelung wirken alsauch durchein
separates Stellgerdt erfolgen.

Der Fihler zur Erfassung der Ricklauftemperatur ist im oder moglichst dicht am Warmedibertrager anzuordnen, um
Temperaturanderungen schnell zu erfassen.

8.24 Volumenstrom

In der Hauszentrale werden sowohl der Fernheizwasser- als auch der Heizmittel- und Trinkwarmwasservolumen-
strom je Regelkreis der Hausanlage dem Bedarf angepasst.

Der Fernheizwasser-Volumenstrom ist abhangig von der erforderlichen Leistung der Trinkwassererwarmer und dem
nutzbaren Warmeinhalt des Fernheizwassers bei der niedrigsten Netzvorlauftemperatur (Auswahl treffen: Wert).

Die Volumenstrome missen einstellbar und moglichst ablesbar sein. Hierzu sind Durchflussanzeiger mit Einstelldros-
sel oder Regulierventile mit Differenzdruckmessstutzen geeignet.

Beim Speicherladesystem ist der Ladevolumenstrom auf die Auslegungsleistung des Warmelibertragers bei der nied-
rigsten Heizmitteltemperatur (Netzvorlauftemperatur) unter Berticksichtigung der Ladezeit einzustellen und zu be-
grenzen.

Die Umwadlzpumpe flir das Heizmittel sowie die ggf. vorhandene Speicherladepumpe sind entsprechend den hydrau-
lischen Belangen auszulegen.
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8.25 Druckabsicherung

Durch die hydraulische Verbindung der Trinkwassererwarmungsanlage mit der Hausanlage-Raumheizung sind beide
Anlagen fiirden gleichen Druck auszulegen und nach DIN 4747-1 abzusichern.

Die Trinkwarmwasserseite ist nach DIN 4753 bzw. DIN 1988 abzusichern.

8.2.6 Werkstoffe und Verbindungselemente
Malgebend fiir die Auswahl sind Systemdruck und -temperatur.
Flrdie von Fernheizwasser durchstromten Anlagenteile ist AGFW FW 531 zu beachten.

Nicht behandelt werden die statischen Aspekte der Rohrverlegung. Hierflir sind die einschlagigen Vorgaben des AGFW-
Regelwerks sinngemald anzuwenden.

In Anhang Seite 90 sind die Anforderungen an Rohre, Form- und Verbindungsstiicke aus Stahl und Kupfer, sowie Arma-
turen-und Pumpengeh&use aus Gusseisen/Stahlguss definiert. Darliber hinaus werden die Verbindungstechniken und
Anforderungen an das Personal beschrieben.

Des Weiteren ist zu beachten:

— DiezurVerwendung kommenden Verbindungselemente und Dichtungen miissen fir die Betriebsbedingungen be-
zliglich Druck, Temperatur und Wasserqualitdt (siehe AGFW FW 510) geeignet sein.

— Dichtmittel missen den chemischen und physikalischen Parametern des Fernheizwassers genligen.
— VDI 2035-1und -2 sind zu beachten.

— Essind moglichst flachdichtende Verbindungen einzusetzen. Konische Verschraubungen sind nur bis 110 °C zuge-
lassen.

— Flrmetallisch dichtende Schneidringverschraubungen mussdie Eignung fiir Druck und Temperatur nachgewiesen
werden.

— Andere Werkstoffe als die in den Tabellen genannten (z. B. Edelstahl), diirfen nur mit entsprechenden Nachweisen
verwendet werden.

— Flrvon Fernheizwasser durchflossene Anlagenteile sind Pressfittings nicht zugelassen.
Eisenwerkstoffe

Einzelheiten sind auf der Seite 90 zu entnehmen.

Kunststoffe und Kunststoffverbundwerkstoffe
Firvon Fernheizwasser durchflossene Anlagenteile sind Kunststoffe nicht zugelassen.

Die Auswahl der Werkstoffe flr die Trinkwassererwarmungsanlage ist nach DIN 4753 und DIN 1988 sowie den ein-
schlagigen DVGW-Vorschriften vorzunehmen. Es diirfen nur Materialien und Gerate verwendet werden, die entspre-
chend der anerkannten Regeln der Technik beschaffen sind. Das Zeichen einer anerkannten Priifstelle (zum Beispiel
DIN-DVGW, DVGW- oder GS-Zeichen) bekundet, dass diese Voraussetzungen erfiillt sind. Zur Vermeidung von Korrosi-
onsschaden ist bei Mischinstallationen auf geeignete Werkstoffpaarungen zu achten.

8.2.7 Sonstiges

Nicht zugelassen sind:
— hydraulische Kurzschliisse zwischen Vor- und Riicklauf, wie z.B. Umlenkschaltungen und Hydraulische Weichen
— automatische Be- und Entliiftungen,

— Gummikompensatoren.
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8.2.8 Warmeubertrager

Primarseitig miissen die Warmedlbertrager fiir den maximalen Druck siehe FW-Betriebsdatenblatt und die maximale
Temperatur siehe FW-Betriebsdatenblatt des Fernwarmenetzes geeignet sein.

Sekundarseitig sind die maximalen Druck- und Temperaturverhdltnisse der Trinkwassererwarmungsanlage mafige-
bend.

Die thermische Auslegung hat so zu erfolgen, dass bei der niedrigsten Vorlauftemperatur des Heizmittels sowie der
hochst zuldssigen Riicklauftemperatur siehe FW-Betriebsdatenblatt die gewlinschte Trinkwarmwassertemperatur
und die erforderliche Leistung erreicht werden.

Bei kombinierten Anlagen (RLH-Anlagen, Raumheizung, Trinkwassererwarmung) ist die Warmeleistung aller Verbrau-
cherbeider Dimensionierung des WarmeUbertragers anteilmaf3ig zu beriicksichtigen. Bei Wdssern, die zu Kalkablage-
rungen neigen, sind Konstruktionen einzusetzen, die eine leichte Entkalkung ermdglichen.
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9 Hausanlage Raumheizung

Die Hausanlage Raumheizung besteht aus dem Rohrleitungssystem nach der Hauszentrale, den Heizflachen sowie
den zugehdrigen Absperr-, Regel-, Sicherheits- und Steuereinrichtungen.

9.1 Direkter Anschluss

Nachfolgende Erlduterungen gelten fiir Anlagen, bei denen die gesamte Hausanlage vom Fernheizwasser durchstromt
wird. Sie muss deshalb den Anforderungen des Fernwarmenetzes, bzw. den in der Hausstation abgesicherten Druck-
und Temperaturwerten geniigen.

Die Vorlauftemperatur wird entweder in der Hauszentrale oder von Netzgesellschaft Diisseldorf mbH in Abhangigkeit
von der AuBentemperatur geregelt.

Direkt kdnnen nurAnlagenteile bis zu einer maximalen Hohe iber N.N. (siehe FW-Datenblatt Garath) versorgt werden.
Hoher gelegene Anlagen sind indirekt anzuschlief3en.

9.1.1 Temperaturregelung

Alle Heizflachen sind nach Energieeinsparverordnung (EnEV) mit selbsttatig wirkenden Einrichtungen zur raumwei-
sen Temperaturregelung auszuristen, z.B. mit Thermostatventilen.

Es sind Thermostatventile nach Anforderungen AGFW FW 507 zu verwenden. Weitergehende Informationen kdnnen
bei Netzgesellschaft Diisseldorf mbH angefordert werden.

9.1.2 Hydraulischer Abgleich

Um eine einwandfreie Warmeverteilung in der Hausanlage zu gewahrleisten, ist ein hydraulischer Abgleich nach
VOB Teil C/DIN 18380 vorzunehmen.

Essind Stellgerate mit Voreinstellmdglichkeit einzusetzen, z. B. Thermostatventile nach AGFW FW 507.
Die Voreinstellung sollte nach dem Spilen der Anlage erfolgen.

Stellgerate ohne Voreinstellmoglichkeit (z. B. Anschluss von Altanlagen) sind gegen solche mit Voreinstellmdglichkeit
auszutauschen. Alternativ kénnen im Riicklauf des Heizkorpers fiir den jeweiligen Heizmittelvolumenstrom geeignete
Verschraubungen mit reproduzierbarer Voreinstellmoglichkeit nachgeriistet werden.

Fir die Dimensionierung und notwendigen Voreinstellungen der Stellgerdte sind der zugehdorige Volumenstrom und
Differenzdruck maf3gebend.

Die Ventilautoritat soll bei Thermostatventilen mindestens 30 %, bei allen anderen Regelventilen mindestens 50 %
betragen.

Esist sicherzustellen, dass der Differenzdruck am Stellgerat (z. B. Thermostatventil) den vom Hersteller fiir gerdusch-
armen Betrieb zugelassenen Wert nicht ibersteigt.

Die Stellantriebe der Stellgerate missen gegen den anstehenden Differenzdruck schlieBen kdnnen.

Je nach anstehendem Differenzdruck kann abschnittsweise eine Differenzdruckbegrenzung (Strangregulierung) erfor-
derlich werden. Eine strangweise Differenzdruckregelung ist zu bevorzugen.
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9.1.3 Rohrleitungssysteme
Neuanlagen sind grundsatzlich im Zweileitersystem auszufiihren.

Warmedehnungskompensation und ggf. erforderliche Festpunktkonstruktionen sind unter Beachtung der Tempera-
turen in der Hausanlage auszulegen und so auszufiihren, dass moglichst nur geringe Krafte auf die Hausstation tber-
tragen werden.

Flr die Warmedammung von Rohrleitungen und Armaturen gelten die Dammschichtdicken der Energieeinsparver-
ordnung (EnEV).

Rohrleitungen, Armaturen und Pumpen sind so zu dimensionieren, dass die Anforderungen des Schallschutzes im
Hochbau (DIN 4109) eingehalten werden.

Beim Einsatz von Kunststoffrohren in der Hausanlage missen diese wegen moglicher Sauerstoffdiffusion (iber einen
zusatzlichen Warmedlbertrager eingebunden sein.

9.1.4 Heizflachen

Die Warmeleistung der Heizflachen ist nach DIN EN 442 in Abhangigkeit von den gewdhlten Heizmittel- und Raum-
temperaturen zu bestimmen. Bei Neuanlagen muss die Riicklauftemperatur aus der maximal zuldssigen Netz- Riick-
lauftemperatur (siehe FW-Betriebsdatenblatt Garath) abziiglich der Gradigkeit des Warmedbertragers ermittelt und
in die Berechnung eingesetzt werden.

Einlagige Konvektoren oder Heizflachen mit ahnlicher Betriebscharakteristik sollten nicht eingesetzt werden.
Der Anschluss von Flachenheizsystemen ist Netzgesellschaft Disseldorf mbH bekannt zu geben.

Beim Einsatz von Heizflachen aus Aluminiumlegierungen darf aus Korrosionsschutzgriinden der pH-Wert des Heiz-
mittels 8,5 nicht tiberschreiten. Daher diirfen diese Anlagen nicht mit Fernheizwasser betrieben werden.

9.1.5 Armaturen/ Druckhaltung
Es sind mdoglichst Armaturen mit flachdichtenden Verschraubungen oder Flansche in DIN-Bauldngen einzusetzen.

Flr die vom Heizmittel durchstromten Anlagenteile sind nicht zugelassen:

— Uberstrémventile zwischen Vor- und Riicklauf, wie z.B Umlenkschaltung und Hydraulische Weichen

— Umschalt-, Bypass oder Mischventile, die Vorlaufwasser unausgekiihlt in den Riicklauf abstrémen lassen.
— Kurzschluss- oder Uberstromleitungen zwischen Vor- und Riicklauf

— OffenAnlagen

Hausanlagen sind mit Fill-, Entleerungs- und Entliiftungsarmaturen auszuriisten. Diese miissen durch Kappen oder
Stopfen fest verschlossen sein.

In die Verteilungsstrange sollten im Vor- und Ricklauf Strangregulierventile mit Entleerung eingebaut werden, im
Ricklauf mit reproduzierbarer Voreinstellung. Eine strangweise Differenzdruckregelung ist zu bevorzugen.

AusdehnungsgefafRe missen so mit dem Warmelibertrager verbunden sein, dass ein unbeabsichtigtes Absperren aus-
geschlossen ist.

9.1.6 Werkstoffe und Verbindungselemente

Flrdie Auswahl der Werkstoffe, Verbindungselemente und Bauteile sind die Druck- und Temperaturverhdltnisse sowie
die Wasserqualitdt der Hausanlage mafigebend.

Technische Anschlussbedingungen Heizwasser r (TAB-HW) Netzgesellschaft Dusseldorf mbH
-65-



9.2 Indirekter Anschluss

Nachfolgende Erlauterungen gelten fiir Anlagen, bei denen das Heizmittel der Hausanlage durch einen oder mehrere
Warmedlbertrager vom Fernwarmenetz getrennt ist.

Beim indirekten Anschluss unterliegen alle Anlagenteile den Betriebsbedingungen der Hausanlage. Sie missen fiir die
gewahlten Druck- und Temperaturwerte geeignet sein.

9.21 Temperaturregelung

Alle Heizflachen sind nach Energieeinsparverordnung (EnEV) mit selbsttatig wirkenden Einrichtungen zur raumwei-
sen Temperaturregelung auszuristen, z.B. mit Thermostatventilen.

Es sind Thermostatventile nach Anforderungen AGFW FW 507 zu verwenden. Weitergehende Informationen kénnen
bei Netzgesellschaft Diisseldorf mbH angefordert werden.

9.2.2 Hydraulischer Abgleich

Um eine einwandfreie Warmeverteilung in der Hausanlage zu gewahrleisten, ist ein hydraulischer Abgleich nach
VOB Teil C/DIN 18380 vorzunehmen.

Essind Stellgerate mit Voreinstellmoglichkeit einzusetzen, z. B. Thermostatventile nach AGFW FW 507.
Die Voreinstellung sollte nach dem Spiilen der Anlage erfolgen.

Stellgerate ohne Voreinstellmdglichkeit (z. B. Anschluss von Altanlagen) sind gegen solche mit Voreinstellmdglichkeit
auszutauschen. Alternativ konnen im Riicklauf des Heizkorpers fiir den jeweiligen Heizmittelvolumenstrom geeignete
Verschraubungen mit reproduzierbarer Voreinstellmoglichkeit nachgeriistet werden.

Flr die Dimensionierung und notwendigen Voreinstellungen der Stellgerdte sind der zugehdrige Volumenstrom und
Differenzdruck maf3gebend.

Die Ventilautoritat soll bei Thermostatventilen mindestens 30 %, bei allen anderen Regelventilen mindestens 50 %
betragen.

Esist sicherzustellen, dass der Differenzdruck am Stellgerat (z. B. Thermostatventil) den vom Hersteller fiir gerdusch-
armen Betrieb zugelassenen Wert nicht ibersteigt.

Die Stellantriebe der Stellgerate miissen gegen den anstehenden Differenzdruck schlieen konnen.

Je nach anstehendem Differenzdruck kann abschnittsweise eine Differenzdruckbegrenzung (Strangregulierung) erfor-
derlich werden. Eine strangweise Differenzdruckregelung ist zu bevorzugen.

9.2.3 Rohrleitungssysteme
Neuanlagen sind grundsatzlich im Zweileitersystem auszufiihren.

Warmedehnungskompensation und ggf. erforderliche Festpunktkonstruktionen sind unter Beachtung der Tempera-
turen in der Hausanlage auszulegen und so auszufiihren, dass moglichst nur geringe Krafte auf die Hausstation (iber-
tragen werden.

Fir die Warmedammung von Rohrleitungen und Armaturen gelten die Dammschichtdicken der Energieeinsparver-
ordnung (EnEV).

Rohrleitungen, Armaturen und Pumpen sind so zu dimensionieren, dass die Anforderungen des Schallschutzes im
Hochbau (DIN 4109) eingehalten werden.

Beim Einsatz von Kunststoffrohren in der Hausanlage missen diese wegen moglicher Sauerstoffdiffusion tiber einen
zusatzlichen Warmelbertrager eingebunden sein.
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9.24 Heizflachen

Die Warmeleistung der Heizflachen ist nach DIN EN 442 in Abhdngigkeit von den gewahlten Heizmittel- und Raum-
temperaturen zu bestimmen. Bei Neuanlagen muss die Riicklauftemperatur aus der maximal zuldssigen Netz- Riick-
lauftemperatur (siehe FW-Betriebsdatenblatt) abzliglich der Gradigkeit des Warmeiibertragers ermittelt und in die
Berechnung eingesetzt werden.

Einlagige Konvektoren oder Heizflachen mit ahnlicher Betriebscharakteristik sollten nicht eingesetzt werden.
Der Anschluss von Flachenheizsystemen ist Netzgesellschaft Disseldorf mbH bekannt zu geben.

Beim Einsatz von Heizflachen aus Aluminiumlegierungen darf aus Korrosionsschutzgriinden der pH-Wert des Heiz-
mittels 8,5 nicht tiberschreiten. Daher diirfen diese Anlagen nicht mit Fernheizwasser betrieben werden.

9.2.5 Armaturen/Druckhaltung
Es sind moglichst Armaturen mit flachdichtenden Verschraubungen oder Flansche in DIN-Bauldngen einzusetzen.

Firdie vom Heizmittel durchstromten Anlagenteile sind nicht zugelassen:

— Uberstrémventile zwischen Vor- und Riicklauf, wie z.B Umlenkschaltung und Hydraulische Weichen

— Umschalt-, Bypass oder Mischventile, die Vorlaufwasser unausgekiihlt in den Riicklauf abstrémen lassen.
— Kurzschluss- oder Uberstromleitungen zwischen Vor- und Riicklauf

Hausanlagen sind mit Fill-, Entleerungs- und Entliiftungsarmaturen auszuriisten. Diese miissen durch Kappen oder
Stopfen fest verschlossen sein.

In die Verteilungsstrange sollten im Vor- und Ricklauf Strangregulierventile mit Entleerung eingebaut werden, im
Ricklauf mit reproduzierbarer Voreinstellung. Eine strangweise Differenzdruckregelung ist zu bevorzugen.

AusdehnungsgefalRe missen so mit dem Warmeiibertrager verbunden sein, dass ein unbeabsichtigtes Absperren aus-
geschlossen ist.

9.2.6 Werkstoffe und Verbindungselemente

— Fur die Auswahl der Werkstoffe, Verbindungselemente und Bauteile sind die Druck- und Temperaturverhaltnisse
sowie die Wasserqualitat der Hausanlage mafRgebend.
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10 Hausanlage Raumluftheizung

Die Hausanlage Raumluftheizung besteht aus dem Rohrleitungssystem nach der Hauszentrale, den Heizregistern, ggf.
dem Luftkanalsystem, sowie den zugehdorigen Absperr-, Regel-, Sicherheits- und Steuereinrichtungen.

10.1 Direkter Anschluss

Nachfolgende Erlduterungen gelten fiir Anlagen, bei denen die gesamte Hausanlage vom Fernheizwasser durchstromt
wird. Sie muss deshalb den Anforderungen des Fernheizwassernetzes, bzw. den in der Hausstation abgesicherten
Druck- und Temperaturwerten gendigen.

Die Vorlauftemperatur des Heizmittels wird entweder in der Hauszentrale oder von Netzgesellschaft Disseldorf mbH
in Abhangigkeit von der AuRentemperatur geregelt.

Direkt konnen nur Anlagenteile bis zu einer maximalen Hohe Giber N.N. siehe Betriebsdatenblatt Titel 16.versorgt wer-
den.Hoher gelegene Anlagen sind indirekt anzuschlieRRen.

10.1.1  Temperaturregelung

Alle Heizregister sind nach Energieeinsparverordnung (EnEV) mit einer Temperaturregelung (bestehend aus Stellan-
trieb und Stellgerat) auszuristen. Es ist eine Riicklauftemperaturbegrenzung vorzusehen und auf eine Riicklauftem-
peratur siehe Datenblatt Garath einzustellen. Diese darf auch im Frostschutzbetrieb nicht tGberschritten werden. Ge-
gebenenfalls ist eine Anfahrschaltung vorzusehen.

10.1.2  Hydraulischer Abgleich

Um eine einwandfreie Warmeverteilung in der Hausanlage zu gewahrleisten, ist ein hydraulischer Abgleich nach
VOB Teil C/DIN 18380 vorzunehmen.

Fir die Dimensionierung und notwendige Voreinstellung der Stellgerate sind der zugehorige Volumenstrom und Dif-
ferenzdruck mafigebend.

Die Ventilautoritat soll mindestens 50 % betragen.

Esistsicherzustellen, dass der Differenzdruck am Stellgerdt den vom Hersteller fir gerauscharmen Betrieb zugelasse-
nen Wert nicht Gibersteigt.

Die Stellantriebe der Stellgerate missen gegen den anstehenden Differenzdruck schlieBen kdnnen.

Je nach anstehendem Differenzdruck kann abschnittsweise eine Differenzdruckbegrenzung (Strangregulierung) erfor-
derlich werden. Eine strangweise Differenzdruckregelung ist zu bevorzugen.

10.1.3  Rohrleitungssysteme

Warmedehnungskompensation und ggf. erforderliche Festpunktkonstruktionen sind unter Beachtung der Tempera-
turen in der Hausanlage auszulegen und so auszufiihren, dass moglichst nur geringe Krafte auf die Hausstation tber-
tragen werden.

Fir die Warmedammung von Rohrleitungen und Armaturen gelten die Dammschichtdicken der Energieeinsparver-
ordnung.

Rohrleitungen, Armaturen und Pumpen sind so zu dimensionieren, dass die Anforderungen des Schallschutzes im
Hochbau (DIN 4109) eingehalten werden.

Beim Einsatz von Kunststoffrohren in der Hausanlage darf diese wegen moglicher Sauerstoffdiffusion nurindirekt an-
geschlossen werden.
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10.1.4  Heizregister

Die Heizlast der Heizregister ist in Abhangigkeit von den gewahlten Heizmittel- und Raumtemperaturen zu bestim-
men. Bei Neuanlagen darf hochstens die maximal zulassige Riicklauftemperatur siehe Datenblatt Garath in die Be-
rechnung eingesetzt werden.

Es diirfen nur korrosionsbestandige Heizflachen verwendet werden, die fiir die erforderliche Druckstufe siehe Daten-
blatt Garath zugelassen sind. Dabei ist die Fernheizwasserqualitdat maRgeblich.

10.1.5 Armaturen

Es sind moglichst Armaturen mit flachdichtenden Verschraubungen oder Flansche in DIN-Bauldangen einzusetzen.
Firdie vom Fernheizwasser durchstromten Anlagenteile sind nicht zugelassen:

— Gummikompensatoren und Gummi-Metallschwingungsdampfer,

— selbsttatige Entliftungsarmaturen,

— Uberstrémventile zwischen Vor- und Ricklauf,

— Umschalt-, Bypass- oder Mischventile, die Vorlaufwasser unausgekiihlt in den Riicklauf abstromen lassen,

— Kurzschluss- oder Uberstromleitungen zwischen Vor- und Riicklauf,

— hydraulische Weichen.

Hausanlagen sind mit Entleerungs- und Entliftungsarmaturen auszuriisten. Diese miissen durch Kappen oder Stop-
fen fest verschlossen sein.

In die Verteilungsstrange sollten im Vor- und Ricklauf Strangregulierventile mit Entleerung eingebaut werden, im
Ricklauf mit reproduzierbarer Voreinstellung. Eine strangweise Differenzdruckregelung ist zu bevorzugen.

10.1.6  Werkstoffe und Verbindungselemente

Flrdie Auswahl der Werkstoffe, Verbindungselemente und Bauteile sind die Druck- und Temperaturverhdltnisse sowie
die Wasserqualitdt der Hausanlage mafSgebend.
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10.2 Indirekter Anschluss

Nachfolgende Erlauterungen gelten fiir Anlagen, bei denen das Heizmittel der Hausanlage durch einen oder mehrere
Warmedlbertrager vom Fernwarmenetz getrennt ist.

Beim indirekten Anschluss unterliegen alle Anlagenteile den Betriebsbedingungen der Hausanlage. Sie missen fiir die
gewahlten Druck- und Temperaturwerte geeignet sein.

10.2.1 Temperaturregelung

Alle Heizflachen sind nach Energieeinsparverordnung (EnEV) mit selbsttatig wirkenden Einrichtungen zur raumwei-
sen Temperaturregelung auszuristen, z.B. mit Thermostatventilen.

Es sind Thermostatventile nach Anforderungen AGFW FW 507 zu verwenden. Weitergehende Informationen kénnen
bei Netzgesellschaft Diisseldorf mbH angefordert werden.

10.2.2 Hydraulischer Abgleich

Um eine einwandfreie Warmeverteilung in der Hausanlage zu gewahrleisten, ist ein hydraulischer Abgleich nach
VOB Teil C/DIN 18380 vorzunehmen.

Fir die Dimensionierung und notwendige Voreinstellung der Stellgerate sind der zugehorige Volumenstrom und Dif-
ferenzdruck mafigebend.

Die Ventilautoritat soll mindestens 50 % betragen.

Esistsicherzustellen, dass der Differenzdruck am Stellgerat den vom Hersteller fir gerdauscharmen Betrieb zugelasse-
nen Wert nicht Gibersteigt.

Die Stellantriebe der Stellgerate missen gegen den anstehenden Differenzdruck schlieBen kdnnen.

Je nach anstehendem Differenzdruck kann abschnittsweise eine Differenzdruckbegrenzung (Strangregulierung) erfor-
derlich werden. Eine strangweise Differenzdruckregelung ist zu bevorzugen.

10.2.3 Rohrleitungssysteme
Neuanlagen sind grundsatzlich im Zweileitersystem auszufiihren.

Warmedehnungskompensation und ggf. erforderliche Festpunktkonstruktionen sind unter Beachtung der Tempera-
turen in der Hausanlage auszulegen und so auszufiihren, dass moglichst nur geringe Krafte auf die Hausstation tber-
tragen werden.

Flr die Warmedammung von Rohrleitungen und Armaturen gelten die Dammschichtdicken der Energieeinsparver-
ordnung (EnEV).

Rohrleitungen, Armaturen und Pumpen sind so zu dimensionieren, dass die Anforderungen des Schallschutzes im
Hochbau (DIN 4109) eingehalten werden.

Beim Einsatz von Kunststoffrohren in der Hausanlage missen diese wegen moglicher Sauerstoffdiffusion tiber einen
zusatzlichen Warmedibertrager eingebunden sein.

10.2.4 DIN-Normen

DIN 1988-100
Technische Regeln fiir Trinkwasser-Installationen - Teil 100: Schutz des Trinkwassers, Erhaltung der Trinkwasser-
glite; Technische Regel des DVGW

DIN 1988-200
Technische Regeln fir Trinkwasser-Installationen - Teil 200: Installation Typ A (geschlossenes System) — Planung,
Bauteile, Apparate, Werkstoffe; Technische Regel des DVGW

DIN 1988-300
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Technische Regeln fiir Trinkwasser-Installationen - Teil 300: Ermittiung der Rohrdurchmesser; Technische Regel
des DVGW

DIN 4109
Schallschutzes im Hochbau; Anforderungen und Nachweise

DIN4747-1
Fernwarmeanlagen - Teil 1: Sicherheitstechnische Ausriistung von Unterstationen, Hausstationen und Hausanla-
gen zum Anschluss an Heizwasser-Fernwarmenetze

DIN 4708
Zentrale Wassererwarmungsanlagen

DIN4753
Trinkwassererwarmer, Trinkwassererwarmungsanlagen und Speicher-Trinkwassererwarme

DIN 18012
Haus-Anschlusseinrichtungen - Allgemeine Planungsgrundlagen

DINV 18599
Produktabbildung - Energetische Bewertung von Gebduden - Berechnung des Nutz-, End- und Primdrenergiebe-
darfs fiir Heizung, Kiihlung, Liftung, Trinkwarmwasser und Beleuchtung - Beiblatt 1: Bedarfs-/Verbrauchsabgleich

DIN 50930-6
Korrosion der Metalle - Korrosion metallener Werkstoffe im Innern von Rohrleitungen, Behaltern und Apparaten
bei Korrosionsbelastung durch Wasser - Teil 6: Bewertungsverfahren und Anforderungen hinsichtlich der hygieni-
schen Eignung in Kontakt mit Trinkwasser

DIN 57100
Errichten von Starkstromanlagen mit Nennspannungen bis 1000 V; Entwicklungsgang der Errichtungsbestim-
mungen

DIN CEN/TS 13388
Kupfer und Kupferlegierungen - Ubersicht (iber Zusammensetzungen und Produkte

10.2.5 Heizregister

Die Warmeleistung der Heizregister ist in Abhangigkeit von den gewahlten Heizmittel- und Raumtemperaturen zu
bestimmen. Bei Neuanlagen muss die Riicklauftemperatur aus der maximal zuldssigen Netz- Ricklauftemperatur
(siehe FW-Betriebsdatenblatt) abziglich der Gradigkeit des Warmedibertragers ermittelt und in die Berechnung ein-
gesetzt werden.

Der Anschluss von Flachenheizsystemen ist Netzgesellschaft Disseldorf mbH bekannt zu geben.

Beim Einsatz von Heizregister aus Aluminiumlegierungen darf aus Korrosionsschutzgriinden der pH-Wert des Heiz-
mittels 8,5 nicht tiberschreiten. Daher diirfen diese Anlagen nicht mit Fernheizwasser betrieben werden.

10.2.6  Armaturen/Druckhaltung

Es sind moglichst Armaturen mit flachdichtenden Verschraubungen oder Flansche in DIN-Bauldngen einzusetzen.
Flrdie vom Heizmittel durchstromten Anlagenteile sind nicht zugelassen:

— Uberstrémventile zwischen Vor- und Ricklauf,

— Umschalt-, Bypass- oder Mischventile, die Vorlaufwasser unausgekiihlt in den Riicklauf abstromen lassen,

— Kurzschluss oder Uberstrémleitungen zwischen Vor- und Riicklauf,

— hydraulische Weichen.

Hausanlagen sind mit Fill-, Entleerungs- und Entliftungsarmaturen auszuriisten. Diese miissen durch Kappen oder
Stopfen fest verschlossen sein.
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In die Verteilungsstrange sollten im Vor- und Ricklauf Strangregulierventile mit Entleerung eingebaut werden, im
Ricklauf mit reproduzierbarer Voreinstellung. Eine strangweise Differenzdruckregelung ist zu bevorzugen. Ausdeh-

nungsgefdlle missen so mit dem Wdarmetbertrager verbunden sein, dass ein unbeabsichtigtes Absperren ausge-
schlossenist.

10.2.7 Werkstoffe und Verbindungselemente

Flrdie Auswahl der Werkstoffe, Verbindungselemente und Bauteile sind die Druck- und Temperaturverhdltnisse sowie
die Wasserqualitdt der Hausanlage mafSgebend.
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11 Hausanlage Trinkwassererwarmung

Die Hausanlage besteht aus Trinkwasserleitungen (kalt, warm und ggf. Zirkulation) sowie Zapfarmaturen und Sicher-
heitseinrichtungen.

Firdie Planung, Errichtung, Inbetriebsetzung und Wartung sind die DIN 1988 sowie die DVGW-Arbeitsblatter W 551
und W 553 malgebend.

Zur Vorhaltung der Temperatur an der Zapfstelle kann alternativ zu einer Zirkulationsleitung eine selbstregelnde Be-
gleitheizung eingesetzt werden.

11.1 Werkstoffe und Verbindungselemente

Durch geeignete Wahl der Werkstoffe ist es moglich, Korrosion durch Elementbildung zu unterdriicken, die VDI-Richt-
linie 2035 ist zu beachten.

Esdirfen nur Materialien verwendet werden, die den anerkannten Regeln der Technik entsprechen. Das Zeichen einer
anerkannten Prifstelle (zum Beispiel DIN-DVGW, DVGW- oder GS Zeichen) bekundet, dass diese Voraussetzungen er-
fullt sind.

Aufden Einsatz von verzinkten und Rohrleitungen aus Kupfer sollte vollstandig verzichtet werden.

Beim Einsatz von Kunststoffrohren und Pressfittingsystemen miissen die vorliegenden Parameter des Trinkwarmwas-
sers beachtet werden.

11.2 Speicher
Um eine optimale Temperaturschichtung zu erreichen, sind Speicher in stehender Bauart zu bevorzugen.

Die Entnahme- und Zufiihrungsstutzen sind an den hochsten und tiefsten Punkten der Speicher zu installieren und
mit Radialumlenkungen zu versehen.

Bei Speicher-Lade-Systemen mit mehreren Speichern sind diese in Reihe zu schalten.

11.3 Vermeidung von Legionellen

Legionellen sind Bakterien, die natlrlicher Bestandteil des Trinkwassers sind und sich bei Wassertemperaturen zwi-
schen 30 °C und 45 °C verstarkt vermehren. Werden diese Bakterien mit Wassernebel eingeatmet und gelangen soin
die Lunge, konnen sie bei immungeschwachten Personen zu starker Gesundheitsgefahrdung fiihren.

Die Vermehrung wird beglinstigt durch ruhende Wasser sowie Ablagerungen. ZurVermeidung der Legionellenvermeh-
rung sind die DVGW-Arbeitsblatter W 551, W 553 und AGFW FW 526 zu beachten.

Folgende Hinweise sollten beachtet werden:
— Speicher mit Totraumen oder gering durchstromten Bereichen sind nicht einzusetzen.
— Speichersind jahrlich zu reinigen.

— Die Funktion der Zirkulation bzw. der elektrischen Begleitheizung ist standig zu Gberwachen, um unzulassige Ab-
kiihlung auch in wenig genutzten Leitungen zu verhindern.

— Wenig genutzte Duschen sollten vor Benutzung mit maximal moglicher Zapftemperatur durchgespilt werden.

11.4 Zirkulation

Die Einhaltung einer konstanten Trinkwarmwassertemperatur an den Zapfstellen kann durch ein Zirkulationssystem
mit Umwalzpumpe oder eine elektrische Begleitheizung der Trinkwarmwasserleitung realisiert werden. Fiir die Ausle-
gung des Zirkulationssystems sind die DIN 1988 und das DVGW-Arbeitsblatt W 553 mafRgebend.
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Die Einstellung des Zirkulationsvolumenstroms ist mittels Strangregulierventilen oder selbsttatig regelnden Zirkulati-
onsregulierventilen durchzufiihren. Die Einstellung ist zu dokumentieren. Eine Strangabsperrung ist separat vorzu-
nehmen und darf die Einregulierung nicht verandern.
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12 Wohnungsstationen

Wohnungsstationen sind dezentrale hydraulische Schnittstellen, die von einer zentralen Fernwarme-Hausstation ge-
speist und in jeder Wohnung installiert werden. Sie ermoglichen eine individuelle Temperaturregelung fiir Raum-
wadrme und Trinkwarmwasser. Fiir die Einzelabrechnung von Warme und Trinkwasser sind Messstellen vorzusehen.

12.1 Allgemeines

Die Temperatur- und Druckabsicherung der Wohnungsstation istin der zentralen Fernwarme-Hausstation vorzuneh-
men. Zur Auslegung der Sicherheitstechnik sind die Inhalte Abschnitt 6 und die DIN 4747-1 maligebend.

12.2 Anschlussarten

In Abhangigkeit der vorgeschalteten Fernwarme-Hausstation sind folgende Anschlussarten moglich:
— Raumheizung direkter Anschluss ohne Beimischregelung

— Raumheizung direkter Anschluss mit Beimischregelung

— Raumheizung indirekter Anschluss

— Trinkwassererwarmung direkter Anschluss ohne Beimischregelung

— Trinkwassererwarmung direkter Anschluss mit Beimischregelung

— Trinkwassererwarmung indirekter Anschluss

Die Ausfiihrung der Wohnungsstationen dieser Anschlussarten kann den Abschnitten 6 und O entnommen werden.

Mindestanforderungen und Planungsgrundlagen der Wohnungsstationen sind in AGFW FW 520 Teil 1 und 2 beschrie-
ben.

12.3 Warmhaltefunktion

Bei Wohnungsstationen mit Trinkwassererwarmung im Durchflusssystem ist es zwingend erforderlich, dass ganzjah-
rig Heizmittel mit entsprechender Vorlauftemperatur am Warmedibertrager zur Verfiigung steht (Warmhaltefunk-
tion). Um den hiermit verbundenen Warmeverbrauch und den Anstieg der Riicklauftemperatur zu begrenzen, muss
die Leitung fiir die Warmhaltefunktion in mdglichst geringer Nennweite dimensioniert werden und der Durchfluss
temperaturgeregelt sein.

12.4 Sonstiges

Die Inbetriebsetzung der zentralen Fernwarme-Hausstation darf nurin Anwesenheit von Netzgesellschaft Disseldorf
mbH erfolgen.
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13 Abkirzungen, Formelzeichen und verwendete Begriffe

_Allgemeine Begriffe Kurzbezeichnung/Index
AuBentemperaturfiihler TFa
Energieeinsparverordnung EnEV
Fernwarmeversorgungsunternehmen FvU
Fihler Temperaturregelung Vorlauf Heizmittel TFuy
Fiihler Temperaturregelung Liftung TF,
Hausanlage Ha
Heizmittel H
Heizwasser HW
Kaltwasser TWK
Kunststoffmantelrohr KMR
kvs-Wert (auch Durchflusskoeffizient) Kys
Massenstrom m
Membran-Sicherheitsventil MSV
Nennweite DN
Raumluftheizung RLH
Riicklauftemperaturbegrenzung RTB
Riicklauftemperaturbegrenzer RTB
Schutztemperaturwachter STW
Spezifische Warmekapazitdt bei konstantem Druck Cup
Sicherheitsabsperrventil SAV
Sicherheitsfunktion SF
Sicherheitsiiberstromventil suv
Technische Anschlussbedingungen TAB
Temperaturregler TR
Trinkwarmwasser W
Trinkwarmwasser TWW
Trinkwarmwasser-Zirkulation TWZ
Trinkwasser kalt TWK
Trinkwassererwdrmer TWE
Trinkwassererwarmung TWE
Unternehmenskurzbezeichnung UKB
Wirmeleistung Q
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Allgemeine Begriffe

Kurzbezeichnung/Index

Druck

Differenzdruck Ap
Druck, hochst zuldssig pzul
Nenndruck PN
Netzdruck Pn
Netzdruck, hochster pmax  (DIN4747:pnmax))
Netzdifferenzdruck, niedrigster Apmin
Netzdifferenzdruck, héchster Apmax
Temperatur

Auf3entemperatur BA
Hausanlagentemperatur, hochst zuldssige BVHa zul
Heizmittelvorlauftemperatur OVH
Netzvorlauftemperatur OVN
Netzvorlauftemperatur, hochste BVN max
Netzvorlauftemperatur, niedrigste BVN min
Temperaturspreizung, Temperaturdifferenz AO
Vorlauftemperatur ov
Vorlauftemperatur, hdchste BV max
Vorlauftemperatur, hdchst zuldssig oV zul
Vorlauftemperatur, hdchst zuldssige in der Hausanlage BVHa zul
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14 Gesetzliche Vorgaben und Technische Regeln

Die folgenden zitierten Dokumente sind fir die Anwendung dieses Arbeitsblattes erforderlich. Bei datierten Verweisun-
gen gilt nurdie in Bezug genommene Ausgabe. Bei undatierten Verweisungen gilt die letzte Ausgabe des in Bezug ge-
nommenen Dokuments (einschlieRlich aller Anderungen).

14.1 Verordnungen
AVBFernwdarmeV

Energieeinsparverordnung: EnEV 2014, Zweite Verordnung zur Anderung der Energieeinsparverordnung, vom
18.11.2013

VOB Teil C/DIN 18380
14.2 Normen

14.2.1 EN-Normen

DINEN 442
Radiatoren und Konvektoren - Teil 1: Technische Spezifikationen und Anforderungen

DIN EN 448
Fernwarmerohre - WerkmaRig geddmmte Verbundmantelrohrsysteme fiir direkt erdverlegte Fernwarmenetze -
Verbundformstiicke, bestehend aus Stahl-Mediumrohr, Polyurethan-Warmedammung und AuRenmantel aus Po-
lyethylen

DIN EN 806
Technische Regeln fiir Trinkwasser-Installationen

DIN EN 1045
Hartldten - Flussmittel zum Hartldten - Einteilung und technische Lieferbedingungen

DINEN 1092-1
Flansche und ihre Verbindungen - Runde Flansche fiir Rohre, Armaturen, Formstiicke und Zubehorteile, nach PN
bezeichnet - Teil 1: Stahlflansche

DINEN 1092-3
Flansche und ihre Verbindungen - Runde Flansche fiir Rohre, Armaturen, Formstiicke und Zubehorteile, nach PN
bezeichnet - Teil 3: Flansche aus Kupferlegierung

DINEN 1254
Kupfer und Kupferlegierungen — Fittings

DINEN 1515-1
Flansche und ihre Verbindungen - Schrauben und Muttern - Teil 1: Auswahl von Schrauben und Muttern

DINEN 1561
GielRereiwesen - Gusseisen mit Lamellengraphit

DINEN 1708-1
SchweiRen - Verbindungselemente beim SchweiRen von Stahl - Teil 1: Druckbeanspruchte Bauteile

DINEN 1717
Schutz des Trinkwassers vor Verunreinigungen in Trinkwasser-Installationen und allgemeine Anforderungen an Si-
cherungseinrichtungen zur Verhitung von Trinkwasserverunreinigungen durch RiickflieRen

DINEN 1982
Kupfer und Kupferlegierungen - Blockmetalle und Gussstiicke

DINEN 10213
Stahlguss fiir Druckbehalter

DINEN10216-1
Nahtlose Stahlrohre fiir Druckbeanspruchungen - Technische Lieferbedingungen
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Teil 1: Rohre aus unlegierten Stahlen mit festgelegten Eigenschaften bei Raumtemperatur

DINEN 10216-2
Nahtlose Stahlrohre fiir Druckbeanspruchungen - Technische Lieferbedingungen
Teil 2: Rohre aus unlegierten und legierten Stahlen mit festgelegten Eigenschaften bei erhdhten Temperaturen

DINEN 12163
Kupfer und Kupferlegierungen - Stangen zur allgemeinen Verwendung

DINEN 12164
Kupfer und Kupferlegierungen - Stangen fiir die spanende Bearbeitung

DINEN 12420
Kupfer- und Kupferlegierungen - Schmiedestiicke

DINEN 12516-3
Armaturen - Gehausefestigkeit - Teil 3: Experimentelles Verfahren

DINEN 12536
SchweiRzusatze - Stabe zum Gasschweifl3en von unlegierten und warmfesten Stahlen - Einteilung

DINEN 12831
Heizungsanlagen in Gebauden - Verfahren zur Berechnung der Norm-Heizlast

DINEN 12975
Thermische Solaranlagen und ihre Bauteile - Kollektoren

DINEN 12977
Thermische Solaranlagen und ihre Bauteile - Kundenspezifisch gefertigte Anlagen

DINEN 13941
Auslegung und Installation von werkmaRig gedammten Verbundmantelrohren fiir die Fernwarme

DIN EN 14597
Temperaturregeleinrichtungen und Temperaturbegrenzer fiir warmeerzeugende Anlagen

DINEN 17672
Hartloten - Lote

DINEN 24373
SchweilRzusdtze - Massivdrahte und -stabe zum Schmelzschweifsen von Kupfer und Kupferlegierungen, Einteilung

DIN EN 29453
Technische Regel RAL-RG 641/3 Weichlote, Weichl6tflussmittel und Weichlotpasten fiir Kupferrohr — Giitesiche-
rung

DIN EN 29454-1
Flussmittel zum Weichl6ten; Einteilung und Anforderungen; Teil 1: Einteilung, Kennzeichnung und Verpackung

DINEN SO 13585
Hartléten - Priifung von Hartldten und Bedienern von Hartldteinrichtungen

DINEN SO 14175
SchweiRzusatze - Gase und Mischgase fiir das LichtbogenschweiRen und verwandte Prozesse

DINEN SO 228
Rohrgewinde fr nichtim Gewinde dichtende Verbindungen - Teil 1: Male, Toleranzen und Bezeichnung

DIN EN ISO 2560
SchweiRzusatze - Umhiillte Stabelektroden zum Lichtbogenhandschweil3en von unlegierten Stahlen und Fein-
kornstahlen - Einteilung

DINENISO 5817
SchmelzschweilRverbindungen an Stahl, Nickel, Titan und deren Legierungen (ohne Strahlschweif3en) - Bewer-
tungsgruppen von Unregelmafigkeiten

DINENISO 636
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SchweifSzusatze - Stabe, Drahte und SchweiRgut zum Wolfram-Inertgasschweif3en von unlegierten Stahlen und
Feinkornstahlen - Einteilung

DIN EN SO 9606-1
Prifung von SchweiRern - Schmelzschweil3en - Teil 1: Stahle

DINEN ISO 9606-3
Prifung von SchweiRern - SchmelzschweilRen - Teil 3: Kupfer und Kupferlegierungen

DINEN SO 9692-1
Arten der SchweifRnahtvorbereitung

14.3 DVS-Richtlinien?

DVS1902-1

SchweiRen in der Hausinstallation - Stahl - Anforderungen an Betrieb und Personal
DVS 1903-1

Loten in der Hausinstallation - Kupfer - Anforderungen an Betrieb und Personal
DVS1903-2

Loten in der Hausinstallation - Kupfer - Rohre und Fittings; Lotverfahren; Befund von Létndhten

14.3.1 VDE-Normen

DINVDE 0100
Errichten von Niederspannungsanlagen - Verzeichnis der einschldgigen Normen und Ubergangsfestlegungen

DIN VDE 0100-540
Errichten von Niederspannungsanlagen - Teil 5-54: Auswahl und Errichtung elektrischer Betriebsmittel - Erdungs-
anlagen und Schutzleiter

2 DVS - Deutscher Verband fiir Schweissen und verwandte Verfahren e.V., Diisseldorf,

http://www.die-verbindungs-spezialisten.de
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14.4 Technische Regeln des AGFW

AGFW FW 446

SchweiSndhte an Fernwarmerohrleitungen aus Stahl - Schweil3en, Priifen und Bewerten
AGFW FW 507

Anforderungen an thermostatische Heizkorperventile ohne Fremdenergie fir Heizwasser
AGFW FW 510

Anforderungen an das Kreislaufwasser von Industrie- und Fernwarmeheizanlagen sowie Hinweise fiir deren Be-
trieb

AGFW FW 520-1
Wohnungs-Ubergabestationen fiir Heizwassernetze - Mindestanforderungen

AGFW FW 520-2
Wohnungs-Ubergabestationen fiir Heizwassernetze - Planungsgrundlagen

AGFW FW 522-1
Einbindungsmoglichkeiten von solarthermischen Anlagen in Fernwarmehausstationen

AGFW FW 524
Anforderungen an Presssysteme

AGFW FW 526
Thermische Verminderung des Legionellen-wachstums - Umsetzung des DVGW-Arbeitsblattes W 551 in der Fern-
warmeversorgung

AGFW FW 527
Druckabsicherung von Heizwasser-Fernwarmestationen zum indirekten Anschluss

AGFW FW 531
Anforderungen an Materialien und Verbindungstechniken fiir von Heizwasser durchstromten Anlageteilen in
Hausstationen und Hausanlagen

14.5 Technische Regeln des DVGW

DVGW-Arbeitsblatt W 551
Trinkwassererwdrmungs- und Trinkwasserleitungsanlagen - Technische MaRnahmen zurVerminderung des Legi-
onellenwachstums - Planung, Errichtung, Betrieb und Sanierung von Trinkwasser-Installationen

DVGW-Arbeitsblatt W 553
Bemessung von Zirkulationssystemen in zentralen Trinkwassererwarmungsanlagen

DVGW GW 2
Verbinden von Kupfer- und innenverzinnten Kupferrohren fiir Gas- und Trinkwasser-Installationen innerhalb von
Grundstlcken und Gebauden
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14.6 VDI-Richtlinien?2

VDI 2035 Blatt1
Produktabbildung - Vermeidung von Schaden in Warmwasser-Heizungsanlagen - Steinbildung in Trinkwasserer-
warmungs- und Warmwasser-Heizungsanlagen

VDI 2035 Blatt 1 —Berichtigung
Vermeidung von Schaden in Warmwasser-Heizungsanlagen - Steinbildung in Trinkwassererwarmungs- und
Warmwasser-Heizungsanlagen - Berichtigung zur Richtlinie VDI 2035 Blatt 1

VDI 2035 Blatt 2
Vermeidung von Schaden in Warmwasser-Heizungsanlagen - Wasserseitige Korrosion

VDI 2078
Berechnung der Kiihllast klimatisierter Raume (VDI-KUhllastregeln)

14.7 Literatur

DKI-i158-09/2012
Die fachgerechte Kupferrohr-Installation / Deutsches Kupferinstitut

Weitere Vorgaben: Berufsgenossenschaftlichen Vorschriften (BGV)

TRD721*
Sicherheitseinrichtungen gegen Druckiiberschreitung - Sicherheitsventile - flir Dampfkessel der Gruppe |

VDI — Verein Deutscher Ingenieure, Dusseldorf, www.vdi.de

Die TRD 721 wurde zum 31.12.2012 aul3er Kraft gesetzt. Aus Ermangelung geeigneter Ersatzregelungen
wird die TRD vom TUV und anderen Priiforganisationen bis auf weiteres als Erkenntnisquelle genutzt.
Diese Vorgehensweise ist vertraglich zu vereinbaren.
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15 Symbole nach DIN 4747-1

Bedeutung

Bedeutung

Armaturallgemein

Absperrschieber

Absperrventil

Durchgangshahn

TWE-Zapfstelle

Absperrklappe

Armatur mit stetigem Stellver-
halten

Einstell/Drossel-Armatur

Dreiwegeventil

Ventil in Eckform

Thermostatisches Heizkorper-
ventil

Druckminderventil mit SAV

. bp,
r - il
‘ |
|[>‘<] ? Uberstrémventil (SUV) @ﬁ) 1 Differenzdruckreglerim Ricklauf
«— 2
4—
Schmutzfanger M Rickschlagventil
Riickschlagklappe >| Riickflussverhinderer

Sicherheitsabsperrventil allge-
mein

Sicherheitseckventil federbelas-
tet

Sicherheitsventil federbelastet

Volumenstromregelventil

Volumenstromregelventil mit
elektrischem Stellantrieb

Differenzdruckregler

Kombinierter Differenzdruck-
/Volumenstromregler

Kombinierter Differenzdruck-
/Nolumenstromregler mit Elekt-
roantrieb und Sicherheitsfunk-
tionnach DINEN 14597
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Bedeutung

Symbol

Bedeutung

Differenzdruck- und Volumen-
stromregler mit Stellantrieb

Volumenstromregler mit Elektri-
schem Stellantrieb und Sicher-
heitsfunktion

Armaturin betriebsmafSig nicht
absperrbarer Ausfihrung

Armatur mit Antrieb ohne
Hilfsenergie

Armatur mit elektrischem An-
trieb

Armatur mit elektrischem An-
trieb und Sicherheitsfunktion

Temperaturregler mit hydrauli-
scher Steuerung

Armatur mit Antrieb mit Memb-
rane

Absperrarmatur mit Stellantrieb
durch Druck des Stoffes gegen
fest eingestellte Federkraft

Entleerungsventil

Trichter

Entliftungsventil

Strahlpumpe

Flussigkeitspumpe 9

Kreiselpumpe

Stromungsschalter

O 0B Q|+ <o+ | ¥ | %= YO t[¥=e

Warmeverbraucher Warmeverbraucher Raumheiz-
allgemein korper
Warmeverbraucher Behalter mit gewolbtem Boden,

FuRBbodenheizung

(

allgemein

() [ © O @ < ¥~ ¥ % X t1¥e|

Druckausdehnungsgefaf

Offenes Ausdehnungsgefaf
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Symbol Bedeutung Symbol Bedeutung
Membranausdehnungs- |
6 gefak Entspannungstopf
—| Ein
g Speicherwassererwarmer Speicherwassererwarmer ohne
mit Warmedbertrager Aus Warmedbertrager

Oberflachenwarmediiber-trager
ohne Kreuzung der Stofffliisse

Lufterwarmer, Umformer

Lufterwarmer, Luft/Dampf

Temperaturmessung
allgemein

Temperaturregler

Sicherheitstemperaturbegrenzer

N

Sicherheitstemperatur-
wachter

8] N | —@

Temperaturregler/
Sicherheitstemperaturwachter

Temperatu rmessgerét

Temperaturfiihler 1

Temperaturfiihler 2

Raumtemperaturaufnehmer all-
gemein

Zeitschaltuhr

3 |+

Temperaturschalter

Regler allgemein

Druckmessung allgemein

_*o_

Druckwachter

X

Druckmessgerat
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Symbol Bedeutung Symbol Bedeutung
o]
Druckmessgerat mit Absperrung @* Druckmessdose
/P B/
Maximal-Druckbegrenzer Minimal-Druckbegrenzer
000 000 .
s KWh Rechenwerk T ms Volumenmessteil
éx
|
|
| Warmezahler Volumenzahler
TRW -
?
Tr
N
Solarkollektor Armatur mit Entliftung
- Primar-Vorlauf — Primar-Ricklauf
- Sekundar-Vorlauf Sekundar-Ricklauf
- — Warmwasser-Zirkulation - Warmwasser-Leitung
— Kaltwasser-Leitung |  _____. Wirklinie
[
!
| — i i i i-
| Eigentumsgrenze V4 Grenzimpuls, schlieRt beim Errei
! chen des unteren Grenzwertes
[
\-|-/ Grenzimpuls, schlie3t beim Errei- &, Grenzimpuls, 6ffnet beim Errei-
chen des oberen Grenzwertes chen des unteren Grenzwertes
@ Grenzimpuls, 6ffnet beim Errei- @ Hauptimpuls, 6ffnet bei Zu-
chen des oberen Grenzwertes nahme der Regelgrofie
hen des ob G rt hme der Regelgrof

Technische Anschlussbedingungen Heizwasser r (TAB-HW) Netzgesellschaft Dusseldorf mbH
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16 Datenblatt Fernwarme Garath
Betriebsdaten (Driicke und Temperaturen)

Disseldorf Garath

Bezeichnung Formelzeichen Wert
Netz-Vorlauf maximal Pyn max 6 bar
Netz-Vorlauf minimal Pyvn min 5,6 bar
Uberdriicke Netz-Rucklauf maximal PrN max 5,8 bar
Netz-Riicklauf minimal P&rN min 3,0 bar
Netz-Ruhedruck Pon 3 bar
Differenzdruck maximal* Netz Apmax 0,8 bar
Differenzdruck an der
Ubergabestelle
Differenzdruck flir Hauszentralen Ap 0,2
- H *k (<]
Temperaturen an der Netz-Vorlauf maximal P 110°C
Ubergabestelle Netz-Vorlauf minimal P min 47°C
siehe Temperaturkurven
(si P ke ) Netz-Vorlauf max. Wassererwdrmung G 90°C
Riicklauf max.bei 2, — 10 °C
Neuanlagen P e 47°C
Altanlagen*** P 62°C
RLT-Anlagen P - 40°C
max. zuldssige Riicklauftemperatur (Auslegung) IQFNA e 40°C
Trinkwassererwdrmung o
max. zuldssige Riicklauftemperatur ( Betrieb) Penes - 60°C

Tabelle 7: Sicherheitstechnische Auslegungsdaten fiir Fernheizwasser fliihrende Anlagenteile, Fernwarmenetz Garath

Bemerkung:

Uberdruckangaben beziehen sich auf eine geodétische Hohe (hgeoq) von 35 m iiber NN
* gegen diesen Druck muss das Stellglied fiir Temperaturregelung dicht schliefBen
**sicherheitstechnisch

*** Umstellung von bestehenden Hausanlagen auf Fernwarme

Sicherheitstechnische Auslegungsdaten fur Fernheizwasser fiihrende Anlagenteile mindest vorzusehende Druckstufe PN 16

in bar (gem.DIN 4747)

Technische Anschlussbedingungen Heizwasser r (TAB-HW) Netzgesellschaft Diisseldorf mbH
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17 Temperaturkurve, Heizmittel fir Dusseldorf Garath
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AuRentemperatur °C

Legende

Vorlauftemperatur Fernwdarme

Max. Vorlauftemperatur Fernwarme fur Trinkwassererwarmung

Max. zulassige Rucklauftemperatur fir Altanlagen

Max. zuldssige Riicklauftemperatur fiir Neuanlagen

Max. zuldssige Ricklauftemperatur Auslegung Trinkwassererwdrmung
Max. zuldssige Riicklauftemperatur fiir RLT-Anlagen

oA wn e

Anmerkung
e Sieheauch Datenblatt Fernwarme ,,Betriebsdaten® Seite 32
e TemperaturKurven 2,3 und 4 dirfen nicht Gberschritten werden.

Technische Anschlussbedingungen Heizwasser r (TAB-HW) Netzgesellschaft Diisseldorf mbH
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18 Datenblatt Fernwédrme Benrath

Betriebsdaten (Driicke und Temperaturen)

Disseldorf Benrath

Bezeichnung Formelzeichen Wert
Netz-Vorlauf maximal PyvnN max 16 bar
Uberdriicke Netz-Ricklauf minimal P &N min 0,5bar
Netz-Ruhedruck Pon 4.0 bar
Differenzdruck maximal* Netz Apmax 12 bar
Differenzdruckan der
Ubergabestelle
Differenzdruck firHauszentralen Ap 0,4bar
- i *%* o
Temperaturen an der Netz-Vorlauf maximal N S 90°C
Ubergabestelle Netz-Vorlauf minimal P 75°C
siehe Temperaturkurven .
( P ) Knickpunkt der Temperaturkurve 19A 0°C
Rucklaufmax.bei &, —I0 °C 47°C
Heizungsanlagen 19m max 47°C
RLT-Anlagen Py - 40°c
max. zuldssige Ricklauftemperatur (Auslegung) ,_QR\‘A e 40°C
Trinkwassererwarmung ) ) S
max. zuldssige Riicklauftemperatur (Betrieb) Peres e 60°C

Tabelle:Sicherheitstechnische Auslegungsdaten flir Fernheizwasser flihrende Anlagenteile Benrath

Bemerkung:

Sicherheitstechnische Auslegungsdaten fiir Fernheizwasser fiihrende Anlagenteile mindest. vorzusehende
Druckstufe PN 16 in bar (gem. DIN 4747) Uberdruckangaben beziehen sich auf eine geodatische Hohe (hgeod)

von 35m Uber NN

*gegen diesen Druck muss das Stellglied fiir Temperaturregelung dicht schliel3en

**sicherheitstechnisch.

Technische Anschlussbedingungen Heizwasser r (TAB-HW) Netzgesellschaft Diisseldorf mbH
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19

Netzgesellschaft
Dusseldorf mbH

Temperaturkurve, Heizmittel fir Dusseldorf Benrath

AHgizmit&gltoqmoper tglr
[« t.Co Ul O U1 O U

= =2 NN W w
o Ul O U1 O U1 O U

\[

N

20 18 16 14 12 10 8 6 4 2 0 -2 -4 -6
Aulientemperatur

DwWN R

Legende

Vorlauftemperatur Fernwdarme

Max. zuldssige Riicklauftemperatur fiir Neuanlagen

Max. zulassige Rucklauftemperatur fir RLT Anlage

Max. zulassige Rucklauftemperatur Auslegung Trinkwassererwarmung

Anmerkung

Siehe auch Datenblatt Fernwarme ,,Betriebsdaten” Seite 117
Temperatur Kurven 2, 3 und 4 diirfen nicht Gberschritten werden.

Technische Anschlussbedingungen Heizwasser r (TAB-HW) Netzgesellschaft Diisseldorf mbH
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20 Schaltschema FW-Ubergabestation indirekt Garath und Benrath

Hausanschluss | Fernwarmelibergabestation . Hauszentrale
4>

|
| |

I ? ? I i i

|
| S et e "
[ Haus- o | l i
| anschluss e i I 1 EYK
S s, (s — — PR
! X = ,X\ $ | RTB >
I Yy I
I .. . I
- Ubergabestation : Hauszentrale und Hausanlage

Bemerkung:
Die primadrseitige Ricklauftemperatur muss entsprechend der Temperaturkurve S.78 geregelt werden.

Lieferung der Ubergabestation durch die Netzgesellschaft Disseldorf mbH.

Technische Anschlussbedingungen Heizwasser r (TAB-HW) Netzgesellschaft Dusseldorf mbH
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20.1 Hauzentrale indirekter Anschluss Garath und Benrath

Mit mehreren Heizgruppen mit Zubringerpumpe
o f

o =)

®___

XX XXX

Hauszentrale und Hausanlage

-
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>
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‘LTTR
Yy
Ubergabestation

anschluss

Bemerkung:

Die primadrseitige Riicklauftemperatur muss entsprechend der Temperaturkurve S.92 Garath und S. 94 Benrath gere-
gelt werden.

Lieferung der Ubergabestation durch die Netzgesellschaft Diisseldorf mbH

Technische Anschlussbedingungen Heizwasser r (TAB-HW) Netzgesellschaft Dusseldorf mbH
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20.2 Hauszentrale indirekter Anschluss

Mit mehreren Gruppen ohne Zubringerpumpe
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Bemerkung:

Die primdrseitige Riicklauftemperatur muss entsprechend der Temperaturkurve $.92 Garath und S. 94 Benrath gere-
gelt werden.

Lieferung der Ubergabestation durch die Netzgesellschaft Disseldorf mbH.

Technische Anschlussbedingungen Heizwasser r (TAB-HW) Netzgesellschaft Dusseldorf mbH
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20.3 Hauszentrale direkter Anschluss Garath
Ein Regelkreis, ohne Beimischung (siehe TAB-HW Abschnitt)
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Bemerkung:

Die primarseitige Riicklauftemperatur muss entsprechend der Temperaturkurve S.92 geregelt werden Lieferung der
FW-Ubergabestation und der hydraulische Anschluss vom Hausanschluss zur FW-Ubergabestation durch die Netzge-
sellschaft Disseldorf mbH.
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Netzgesellschaft
Dusseldorf mbH

20.4 Hauzentrale direkter Anschluss Garath
Ein Regelkreis mit Beimischung (siehe TAB-HW Abschnitt)

Hausanlage TWE
Hauszentrale

Ubergabestation

Bemerkung:

Die primarseitige Riicklauftemperatur muss entsprechend der Temperaturkurve S.92 geregelt werden Lieferung der
FW-Ubergabestation und der hydraulische Anschluss vom Hausanschluss zur FW-Ubergabestation durch die Netzge-
sellschaft Diisseldorf mbH.

Technische Anschlussbedingungen Heizwasser r (TAB-HW) Netzgesellschaft Dusseldorf mbH
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20.5 Hauzentrale direkter Anschluss Garath

Mehrere Gruppen ohne Beimischung (siehe ATB-HW Abschnitt)
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Bemerkung:

Die primarseitige Ricklauftemperatur muss entsprechend der Temperaturkurve S.92 geregelt werden. Lieferung der
FW-Ubergabestation und der hydraulische Anschluss vom Hausanschluss zur FW-Ubergabestation durch die Netzge-
sellschaft Diisseldorf mbH.
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crrhaft

20.6 Hauzentrale direkter Anschluss Garath
Mehrere Gruppen mit Beimischung ohne Zubringerpumpe (siehe ATB-HW Abschnitt)
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Bemerkung:

Die primarseitige Rlicklauftemperatur muss entsprechend der Temperaturkurve S.92 geregelt werden. Lieferung der
FW-Ubergabestation und der hydraulische Anschluss vom Hausanschluss zur FW-Ubergabestation durch die Netzge-
sellschaft Disseldorf mbH.
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20.7 Hauzentrale direkter Anschluss Garath
Mehrere Gruppen mit Beimischung mit Zubringerpumpe (siehe ATB-HW Abschnitt)

Hausanlage TWE
Hauszentrale

Bemerkung:

Die primarseitige Ricklauftemperatur muss entsprechend der Temperaturkurve S.92 geregelt werden. Lieferung der
FW-Ubergabestation und der hydraulische Anschluss vom Hausanschluss zur FW-Ubergabestation durch die Netzge-
sellschaft Diisseldorf mbH.
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21 Antrage und Werkstoffe

21.1 FW-Datenblatt fir Hausstation und Hausanlage

Fernwarme - Datenblatt fiir
Hausstation und Hausanlagen

Netzgesellschaft
Diisseldorf mbH

Héherweg 200
| 40233 Diisseldorf

Standort der Station

Thke Femmnemmer
Kunde Fachunternehmer
2me 2iTE
Strale Hausmummer Strake Lau:urrn:'
CL L L L L L]
Tel=fon Telefon |
Telefa Telcim
Erlduterung siche zweite Saite Helzung RLT-Anlage | wWassererw. SOoNsTiges
Zwelmhr- Zwelrohr- Vor- primar [T AuBenternperatur-10°C
< |hezung [ hezung O |erhmzer O
% FuBboden- | FuBboden- Nach- sekund2r1) ] | Innentemperatur
£ |hezung O hezung [O|erhmzer O + e
o Anlagensystem 3) vorrang 200
. ] 1] 1
Bezeichnungen: parllel 7)1
Hezung, LOftung nach DIN EN 12831 O DIN 4708 Speicherlade-
Helz ung, Lftung nach Ersatzverfahren 0 | ML system 1) O
E RLT Anlagen nach DIN 1948 ] SpeichergriBe | Speicher mit einge-
+ |.£| RLT Anlagen nach Ersaczverfahren O | kw V=1 bauter Heizflache [
- = [Wasssererwanmung nach DIN 4708 ] - O
g| [Wasserewarmung nach Ersatzverianren 0O | kw purchfluss-system
E| Gesammwarmebedarfunter Berdcks. ‘__
E Gleichzemgkeit 4) | kw =
% | Hezung Lofrung W P
E RLT-Anlage =+ 10°C 5) | kw T
2| Wassererw armung kw T
Gesammwarmebedarf bel +10%C unter Beracks. .
Gleichzemgkelt 4) | w B
max zuldssiger Betriebsiberdruck behezte
o {sicherheitstechnisch) &) | bar Nuzflache in m*
o Ansprechdruck des sicherheltsvenuls bar el wohnen: [
& | max.zulassige vorlaufiemperatur STW STW 5TW STW cewerbe:[ ]
§ {sicherheitstechnisch) STW/TR 7y | °C | TR TR TR TR
I max. Voraufiemperatur 8 | Gesamt: [ ]
max. Ricklaufiemperatur 9 | °C
Wolumenscrom my iy spez.Warmebedarf:
Gradigkeit deswarmenbertragers Q=Jw/m*
(nur bel Ubergabestation ausfollen) 10 | K
Aussteller: Datum: Unterschrift:
max. vorlaufiemperatur (sicherhenstechnisch) c
E Worlzuftemperatur Winter o
= ROcklauftem peraturwinter "c
E vorlauflemperatur sommer =
:E Rcklauftemn peratur Sommer =
= Wolumenstrom Winter m3h =
e WolumensIrom Semmer m3h F=
Volumenstrom myh| Warmelelsung kW | Temperawrdifferens K
, [DeTum: sacharberter: Unterschrift:
f

i gemaBiechischer Amschiusbedingungen
£ Angaben des Kunden, Festlsgung des VU, Vertragshestandteil

Technische Anschlussbedingungen Heizwasser r (TAB-HW) Netzgesellschaft Diisseldorf mbH
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21.2 Kundenanfrage FW-Netzanschluss

Kundenanfrage Netzanschluss
I:lstromn{rls} I:'EFdEES I:lTr'lﬂkWESSEF I:lFemwia'rme

(Blrra In Druckbuchstaben ausflillan)

Anschlussobjekt / Adresse:

Netzgesellschaft
Dusseldorf mbH

Dieser Bareichwird von der Merzgesellschaft
Disseldorf mbH ausgefili

SraBe

Hausnummer

Poatleitzahl on

Anschlussnehmer / Rechnungsempfinger:

Grundstiickseigentiimer |:| =Anschlussnehmer

Name, Vorname Name, Vorname
Firma Firma
srrafle Hausnummer swralle Hausnummer
Pomlenrah ort Postlenzah ort
Telefonnummer [Festners) Telefonnummer (Maobil) Telefonnummer (Festnetz) Telefonnummer (Mobil)
E-Mail EMa
l:IAnzahlderWu-hnemhmten Gebdude unterkellert? |:| |:|
a2 nen
I:lAnzahlderGewerheeinheiten
Arfen) der Gewerbeeinhaimen
|:|Heuanschluss Gesamleistung in law I:I D::::Englrlﬁsrg Trennung Erzeugungsaniage
wo [
L X[ x| |a I .
gewiinschter Metzanschluss vorhandener Newzanschluss Phatovaltaik I:lh"f
ANz Gesamt | |1 | |1| |A Hirmeeis:
. R
I:lw;rmgpurrpe gewinschuer Mewanschluss Bei Ezeugungsanlagen bitte die "Kundenanfrage

l:' Motoren
|:| Durchiauferhitzer I:I bW

Strom
Miederspannung

I:lm I:l.ﬁnlaufsm:-mmn
I:Ikw l:lnnlaufstrommn

fir de=n Netzparallelbetrieb” beifligen.

Verragsinstallaveur:

I:‘ Sonsiges |

[ Je

l:' Sonstiges |

L Jw

ggf. Firmenstempel und Unterschirift (belverstarkungen erforderdich)

|:|Neuarrscllluss

Gasgerdie

Anzanl

Dnmchluss.'emarkung |:|Trennung
vorhandene Leistung in ks |:| neue Gesamdeistung in kW

zusatzliche Leistung in ks |

vertragsinstallaveur:

Erdgas

gef. Firmenstempel und Uneerschift

Technische Anschlussbedingungen Heizwasser r (TAB-HW) Netzgesellschaft Diisseldorf mbH
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Netzgesellschaft
Dusseldorf mbH

Netzgesellschaft
Dusseldorf mbH

Anschlussobjekt / Adresse:

srake Hausnummer

Anschluss- summendurchfluss v, I:l
I:IHEIJamdﬂlﬂS I:Iveranderuns I:I Trennung e NSRS *
spitzendurchfluss
I:|thngebaude.f Gowerbe |:| anderer P nach uu:ssa-a;s I:I -

wergleichbares objekt Gebaudetyp

! Vertragsinstallataur:
|Be5d1r9|bungcebaudetﬂ nach DIN 1988-300 | ggf. Firmensiempal und Uncerschrif

Bel besanderem Losdwasserbedart bitee gesondere Uniteragen beifigen

Sonderenrahmen Anz. Vs

Trinkwasser

s Heizbedarf Heizbedarf
Fernwarme Helzung I:l e Trinkwasserenwarmung .

Bel Femwarme fillen Sie bime zusaz lich das Deenblat fr eine Fermwarmehaussiatian aus. technischerAnsprechparner und Telefonnummer

far rockfragen

ichwerpfiichte mich, dieAnlagen gemaE den golugen baurechtlichen Bestimmungen, der May, der ND&Y, der AVEW assery, derAVEFermwarmey, dan anerkannten Regeln
der Technik spwie den “Technischen Anschlussbedingungen= und den jewelligen “Ergdnz enden Bedingungen™ der Mezgesellschaft DosseldorfmbH durch einen
verrragsinstallatzur ausfihren zu lassen und zu barreiben. Daten aus dieser Kundenanfrage { dem Verragsverhalinis werden zum Zweck der Datenverarbeltung gespaichert

Der Grundsulckseigentimer st mit der Herstellung und dem Berrieh der Anschiussanlage(n) auf seinem GrundstDck uneer Anerkennung der NAY, der MDAV, derAVE W asserv, derAva
Fermwdrmey und den jewelligen "Erganzendan Badingungen™ der Nezgesellschaft Dossaldorf mbH einverstanden.

Ich bin Baudienstletser (Bire Freistellungsbescheinigung gemaR 548 b, Abs 1, 53w 1,
ESTG beifigen) und verwende diese Baulelstung fr elgene Baulelsungen 15v. § 13 b WSS

(e [

LY

O, Dawm # uneerschnft des Anschlussnehmers O, Darum X Unzerschrift des Grundstlckelgentimers
[Bei Untemehmen zusaczlich falls abwreichend vom Anschlussnehmear
Firmenscempsl) [8e1 Uneemnehmen zusiczlich Firmenstempal)

Riickfragen unter Bitte unter Mithilfe eines Vertragsinstallateurs ausfiillen,

Herr Hansen (0211)821-27 39 einen amtlichen Lageplan sowie einen Grundriss des

Frau Honert (0211)821-8287 MNetzanschlussraumes beifiigen.

Fax: (0211)821-3011

E-Mail: netzanschlussi@netz-duesseldorf.de

- . - - Stadimerion =
Firweitere Informationen besuchen Sie auch unsere Homepage: www.netz-duesseldod.de Urzerabmeragroppe  DOsialder! ==ow

Netzgesellschaft Diisseldorf mbH
Netzanschlussmanagement 014/1
Héherweg 200

40233 Diisseldorf

Technische Anschlussbedingungen Heizwasser r (TAB-HW) Netzgesellschaft Diisseldorf mbH
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21.3

N-02%/0215

Netzgesellschaft
Dusseldorf mbH

Zahlerantrag / Inbetriebsetzung Fernwarme

SSS Inbetriebsetzungs- und Montageauftrag Netzgesellschaft
Messeinrichtung Fernwarme Dusseldorf mbH

Netzgesallschaft Disseldorf mbH - Messzugangsmanagement
Hiherweg 200, 40233 Disseldorf

[ |Meuanlage [ | Bestandsanlage

@ Angaben zur Kundenanlage

Strafle Hausnusmmer

Postieitzahl Ort Seadttel]
|:| Einfamilienhaus

|:|Mehrfamlllenhaus mit m\\'ohﬂzinhehm Dcmerbeoh]ekt |
Iy A rt des Lewerbes

@ Anschlussnehmer

Rame brw. Firma

Strakie Hausnummer

Postlertzahl Ot Geburtsdatum

Telefannummer

E-Ma

Mame des Eigentiimers falls abw eichend) Datism, Unterschrift desAmschiussnehmers (be Gewerbe Stempel arfordedich]

@ Heizungsfachbetrieb

Die Anfage it gem 3 den goftigen baumectlichen Bestimmungen, den anerkannten Regein der Tachaik sowse den rtiichen Regein der Netrgesallschaft DissakiorfmbH erstelt worden.
Die installiertan Matenalien entsprechen den firsie godtigen Mormen wnd Richtlinian.

I:l Termimarunsch: | |

Befonnummer und Name desAnsprechpannerszur Terminversinbarung

DAhrJquN:h Hezungshachbetrish
[innerhalb von 3 Manaten)

Bltre beachten Sle aus organlsatorischen Griinden elne Verlaufzelt von drel Werkstagen!
Eemerbungen/Hinweise:

@ Zahler fiir Trinkwassererwarmung bei FW-Kompaktstationen

D Messeinrichtung zur Erfassung der Heizenergie fiir die Trinkwassererwarmung
Bbrechnung erfolge durch SWD-AG, Prasindo nterwsw. sad-ag d=

Hineweise:Weitere Informationen und Himweise finden Sie such aufumserer

Interneteeite e, nexscldorfde Datum, Unterschinft des Anschlussnsthimers (bei Cewerbe Stampel erforderlich)

Dieser Bereich wirdvon der Neiz gesellschaft Disseldorf mbH ausgefillt:

Oa— | stand |

Einbau-
TWE-Nr. | aom | |
Dwohnﬁ:che l:lm: D Gewerbliche Nuzung l:l m?

Beamiragt:

Dela Theta Barcode
by [l A9 XETem |« | e

Diefta Theta
TWE l:llcw A% echnisch l:l'l I:I'“'"
errags-
anschlusswert l:lm'

Send S
S twe rice =,
Miersg NP Dusseldarl =%

Technische Anschlussbedingungen Heizwasser r (TAB-HW) Netzgesellschaft Diisseldorf mbH

Stadtwerk

e —Z&
-102- Unternehmensgruppe  Diisseldorf =w



Netzgesellschaft

Dusseldorf mbH

21.4 Ubersicht Werkstoffe und Verbindungstechniken Stahl

ussismnzydeu Gunubig sip 1si usiyepeAgiamyag sbibeuis 1ng
£00F OSI NI NIQ Yoeu ssezoudgiamyas Inj Iswwnussunupig
“UBIYNINZSNE Sy MA-MIOY UoRU Ua)IsqIEgIaMUIS SIP PUIS IS! 18G 91 < Nd ¥OMIpUUSN 1ep J800 O, 0E| < Injeladwaisgalag alp 18P0 WWE < 83}IRISPUBAA I UUSAA
SaloISHIaA UsyIuYe usjziesebule Jaynly ssiy sep Bunuyolszeg
001 NO 5 2:0€} 1840 22,0¢1 > g lag Bissenz

- 43 oF ot
(b L1 PUBH-3 10} 095 OSI N3 NIO Ydeu «
(s L HPUBH-3 10} 09ST OSI N3 NIQ U28u » bP1 OIM 0L (8589) 6/ LpL OSI NI NID yaeu (rBuni) 1zo
(pbP1 DI N (8SBD) G/ 1YL OSI N3 NIC 428U Ll OIMIN} 950 OSINI NIQ Ydeu » g uelleqe L
(5+P1 OIM I GEY OSI N3 NIC Yoeu (5H 1€ UBTIBMUDSSES Ny 9EST) NI NIQ UIRU ‘L Z601 Jeor
‘8J0ISHIBMZIBSTZYIBMUIS ‘B0ISHIBMZIBSNZYIBMUIS i N3 NIT 559)
MBI wab usbun €961 o
usajynnzsne 1-Z061 SAQ ul SUBIGISUIT N3 NI 4 ST 14
Ok MA-MJ9Y UJBU pUIS UB}IBQIRSIBMUIS e 28U [eUOSIEd pun gaLeg ue Bunispiojuy « Ty 17N -00b
9k MI-MIDY WDeL ustisyDIgewebalun e 9% Nd-MIDY Uoeu uspexbigewabenn (eaneios) g -Sro-N3
1-804} N3 NIQ '}-2696 1-8021 N3 NIQ '1-Z696 OSI NI NI 95
0SI N3 NIQ y2eu BunjisisqioAl BUGIBMYIS yoeu BunjisIsqIoONYEUgIBMUIS
1-9096 OSI N3 1-9096 OSI N3 NI (szorsa)
NIQ y2eu BunBiuisyasaqsbunnid-1agiemyas yeu BunBiuiayasagsbunnid-iagiamyas « SHEOL £1201 N3
4 HOGET d NIQ yoeu €l 9l 9l
(s Uspiam pynjabsne Bibejuts usuuoy HE) 042 49
SYIEISPUBAA WW 9 SIq UsBUNPUIGISAIBMUIS
(¢ UagIemyds nz Bibepyaw st s3 -se9) ‘Usgliemyas nz Bibelysw 1S YIIZBSpUNIS)
(s} 1| PUBH-T S3IBISPUBM LW 97 = » (1snnpy) 18p0
(L7l SIM UBIBISpUBM BllE » 3 5¢99)
vk || PUBH-T USYIEISPUBAA BjjE * Siyael yoeu ( F951 N3 a ol ol
kb PUBH-T /L1 OIM (5} 1€ USTIBMUISSBY) BYIEISPUBM WL 5 nu NIQ  yoeu i
5S0Z0.dSUONBUIGLIOY UBMIBISDUBA S| SYUI| yaBu UonEUIqUIOy, 0SZ-1r9-N3
+¥1 DIM USHIEISPUBA DB » (7} L€ USYIOMUISSES) OXIEISPUB\ WW € > o s
uasiamnzydeu Bunubig sip 151 S|UBIS 1epue N4 “ussiemnzyaeu Bunubi3 sIp ISI B|YBIS BISpuE In4 ﬁmgso.zomv
(UasSILIBPIONT UBYISIELS YOBU USYIBISPUBAA) (uassIWBPIONT UaYISIeS UIeu UsiIBlSpUBA) 88 13€
HOSECd [EUSIE * HOSECd [eudie|y i 5 5
2-21Z01 N3 NIQ ydeu a1yoy sigismydsas T-21201 N3 NIJ Udeu a1yoy 8)giemydsas
2°91201 N3 NIQ YaBu aiyoy asojiyeN C-91201 N3 NIQ Yaeu alyoy 8sopyeN
2,08L> | 00215
SMIBISPUBAA W { < 18P0 05 N 2 (@HEISPUBA WL & 5 18P0 67| NO 5 asse|y addnb uels ssnBlyEIS ssnboseyds Nig g
-s)aybnsa4 -LOISHIBM / ssnBneigy 2,02} <
16181 N3 Injessdwaynepiop
(¥0Z0L N3 NI y2eu Z'Z siubnazyiapm) NIQ yoeu ka6 wuw usjdols ‘jaddIN ‘axomsuiuos [Paeq] Nd
usBunyieyoliyels ulspnpy pun w_,_hm.u..ﬁ_u_u_ ‘Uadwing pun uainjewy uoA asneyss yoniplagnsgaiujag | onpuusn
usqnelyss 1aBisseinz

Technische Anschlussbedingungen Heizwasser r (TAB-HW) Netzgesellschaft Dusseldorf mbH

=,
e

Stadtwerke
Diisseldorf

sgruppe

men

t

-103-



Netzgesellschaft

Dusseldorf mbH

21.5 Ubersicht Werkstoffe und Verbindungstechniken Stahl

upes uasaimaBbyorU £-gLGZI NI NIJ YoeuU ssnw yexbnsapong (.

uzpns¥onig ualayoy uapualbijoiyoeu Jap uabunssawgqeiyoy Jap yoaigyasug iz

ZL0Z/B0-8S LI-MA “.Uone|elsul-Jyouaydny ajyaalabiyoey sig” seIniisuLadny Uayasinag sap Gunyaipuayplan Jap gewab Gunjisjuisusyiamuuan Hona |,

FZ5 A NIy Uon USQEDIOR, B1p
us)eh SULRMWS 4 J9P Ul UBWBISAS-5SaId UOA ZIBSUIT USP INd 0 L¥GL
TUessald 0'LxgL
L
“uspsam 0'LXGL M __”xmw
ussawabyoeu ssnw aneladwa )] pun yanug Jny Gunubig a1 0°LXgL 7' %60 &z
L :
W__”xwm Z LXCy
F9LZL N3 NIO yoeu 7 1xcE SLAFS
uatequiasas N2 Yapuosalb s T 1805MO .?Nn_ & mm_._N:U_._ H 0'T*P9
Bunpulganssiamyos Jap Bunjiaunag aip Ue uaBuniapiojly e mr_: uwwm”ﬂw H © wuumm:w:m 0°ZXL'9L
£-9096 051 N3 NIQ "wab JegRemyog Jeunidas . un iz [y —
S/00Z NI NIQ SUOISTIESNZSSIBAWIS o PN NOLGMO %29 (. 509dBEUZND )
5, 007 519 Jmessdwa) Yew e PUN NELOMD "#2q . €4dEEUZND &
: ) frE T Z86L N3 NI YoBu z'Lxey e,
TRE S¥SI0D S LXFS 0'246'88
. - ‘6 'o gewab ZREL N3 NIQ uoBU 0'ZxF9 G'ZXR0)
S8GEL 0S| N3 NI ‘web usip] Jepnides e UsLLGN e ! _ 9l
Z-1€06} SAQ "Web BunpuIgBAY Jap uabunbuipagziesuig yoeu D-Z0dUZGUSND "M2] HEEFDD o_Nx 3 _wh o_mxmm_,
Bunjispnag pun [euosiadio] ‘gaigeg ue uaBuruspiojly e al uayny pun uagnelyag aIMOS pun MIEEDD M2 D-5O45UZEUSND 0c%6 a8 0'EX65E
’ ) (Sho} uabunssawgy pun usieusep £81Z1 N3 NIQ yaeu G X0l
NI NIQ) siRIPpisRyo] sap uaqebuy yoeu |apwssn|4 . ‘uadAjyosue|d Jop [yemsny 0ruzno 0'EXEEL
ZL941 OS] N3 NIQ YyoEU 0T . 48P0 o JEJLEUZND ‘MZQ . Ad0PUZND
W 80| J25ssawyang Hew . 18P (. QdELUZnD ‘M2q . Zad9EUZnd
[ET=E T F2EEL S1 N3D NIT Yveu
pun jo7 wapubizab 12g 0, 05| JMesdwsa) Kew . no-48 e
TSRIVEH Z861 NI NIQ Yyoru 0'eXast ol
INUZGUSND-©) J8pO adUZSUSNO-D o'exele
CBEL N3 NIJ ysBU [
Z-'1€061 SAQ “wab Bunpuigianp Jap O-1¥ LAdEEUZND D'EX6LZ
Bunjaunag pun [Euosiadio] ‘gaweg ue uaburuapiouy . (Bp3ILUY2S) 0ZFZ 1 NI NIQ Y2eu 0'EXJ9E
(L-vSrEZ NI NIO) NZ09MD "M20 SYEadeeuzZnd
skB|psEYnT sap uagqebuy yoeu ERIwssnd .
£5F5 OS] N3 NIO Y2eu 107 . iz
Wi gO| Jassaluyaing Xew e 0'EXL9Z 9
Do 0L Jnjesodwa] xew e
(uayosig/uassald) Do DOZ =
JURYIRMUIS/UIDIHEHUSIQIUTIZA g 2: 024 5
S[EUOSIad Sap UoNENUIeND sBIpusmion De 02 = ]
H_Eu_:e_ﬁo.tw YU puis v0Z0L N3
NIQ Yy2eu uabunBueyosseqinid)
S E] £-Z601
NIQUseU | N3 NIQ ydeu uaydojs ‘fedd)y hm.___ﬁ_wﬂﬁmﬁmwnbhmn ,ﬂ.”mmu
uapesBunpuigep wennw usBunpuigies | ‘@¥onjsuuiod ‘Usdwing pun UaINJEWIY UOA 8SNEYsD oot AT
pun aly| uaburua|bapaydny ._E asiieg
uagnelyass pun ayssue|4 (Hrey “peyqrey 18fisseinz

‘yajem) usnissienbisad aje

2601 N3 NIQ elyotieydny

Technische Anschlussbedingungen Heizwasser r (TAB-HW) Netzgesellschaft Diisseldorf mbH

==

Stadtwerke

Diisseldorf

sgruppe

ernehmen

Un

-104-



	1  Anwendungsbereich
	2 Allgemeines
	2.1 Gültigkeit
	2.2 Anschluss an die Fernwärmeversorgung
	2.3 Vom Kunden einzureichende Unterlagen
	2.4 Wärmeträger
	2.5 In- und Außerbetriebsetzung
	2.6 Bauseitige Leistung bei einer Fernwärmeübergabestation
	2.7 Haftung
	2.8 Schutzrechte

	3 Heizlast / vorzuhaltende Wärmeleistung
	3.1 Heizlast für Raumheizung
	3.2 Heizlast für Raumluftheizung
	3.3 Heizlast für Trinkwassererwärmung
	3.4 Sonstige Heizlasten
	3.5 Vorzuhaltende Wärmeleistung

	4 Temperaturfahrweisen von Fernwärmenetz
	4.1 Konstante Fahrweise
	4.2 Gleitende Fahrweise
	4.3 Gleitend-konstante Fahrweise

	5 Hausanschluss
	5.1 Hausanschlussleitung
	5.2 Hauseinführung
	5.3 Hausanschluss in Gebäuden
	5.3.1 Potentialausgleich
	5.3.2 Hausanschlussraum

	5.4 Hausstation
	5.4.1 Übergabestation
	5.4.2 Hauszentrale

	5.5  Hausanlage
	5.6 Leistungs-, Liefer- und Eigentumsgrenze

	6 Hauszentrale Raumheizung
	6.1 Direkter Anschluss ohne Beimischregelung
	6.1.1 Temperaturreglung
	6.1.2 Temperaturabsicherung gleitende / gleitend-konstante Netzfahrweise
	Netzvorlauftemperatur θVN max ≤ 120 C

	6.1.3 Rücklauftemperaturbegrenzung
	6.1.4 Volumenstrom
	6.1.5 Druckabsicherung
	6.1.6 Werkstoffe und Verbindungselemente
	6.1.7 Sonstiges

	6.2 Direkter Anschluss mit Beimischregelung
	6.2.1 Temperaturregelung
	6.2.2 Temperaturabsicherung konstante Netzfahrweise
	Netzvorlauftemperatur (VN max ≤ 120  C

	6.2.3 Temperaturabsicherung gleitende / gleitend-konstante Netzfahrweise
	Netzvorlauftemperatur (VN max ≤ 120  C

	6.2.4 Rücklauftemperaturbegrenzung
	6.2.5 Volumenstrom
	6.2.6 Druckabsicherung
	6.2.7 Werkstoffe und Verbindungselemente
	6.2.8 Sonstiges

	6.3 Indirekter Anschluss
	6.3.1 Temperaturregelung
	6.3.2 Temperaturabsicherung konstante Netzfahrweise
	Netzvorlauftemperatur (VN max ≤ 120  C
	Temperaturabsicherung gleitende / gleitend-konstante Netzfahrweise
	Netzvorlauftemperatur (VN max ≤ 120  C

	6.3.3 Rücklauftemperaturbegrenzung
	6.3.4 Volumenstrom
	6.3.5 Druckabsicherung
	6.3.6 Werkstoffe und Verbindungselemente
	6.3.7 Sonstiges
	6.3.8 Wärmeübertrager


	7 Hauszentrale Raumluftheizung (RLH)
	7.1 Direkter Anschluss ohne Beimischregelung
	7.1.1 Temperaturreglung
	7.1.2 Temperaturabsicherung gleitende / gleitend-konstante Netzfahrweise
	Netzvorlauftemperatur θVN max ≤ 120 C

	7.1.3 Rücklauftemperaturbegrenzung
	7.1.4 Volumenstrom
	7.1.5 Druckabsicherung
	7.1.6 Werkstoffe und Verbindungselemente
	7.1.7 Sonstiges

	7.2 Direkter Anschluss mit Beimischregelung
	7.2.1 Temperaturregelung
	7.2.2 Temperaturabsicherung konstante Netzfahrweise
	Netzvorlauftemperatur (VN max ≤ 120  C
	Netzvorlauftemperatur (VN max > 120  C

	7.2.3 Temperaturabsicherung gleitende / gleitend-konstante Netzfahrweise
	Netzvorlauftemperatur (VN max ≤ 120  C

	7.2.4 Rücklauftemperaturbegrenzung
	7.2.5 Volumenstrom
	7.2.6 Druckabsicherung
	7.2.7 Werkstoffe und Verbindungselemente
	7.2.8 Sonstiges

	7.3 Indirekter Anschluss
	7.3.1  Temperaturregelung
	7.3.2 Temperaturabsicherung konstante Netzfahrweise
	Netzvorlauftemperatur (VN max ≤ 120  C
	Temperaturabsicherung gleitende / gleitend-konstante Netzfahrweise
	Netzvorlauftemperatur (VN max ≤ 120  C

	7.3.3 Rücklauftemperaturbegrenzung
	7.3.4 Volumenstrom
	7.3.5 Druckabsicherung
	7.3.6 Werkstoffe und Verbindungselemente
	7.3.7 Sonstiges
	7.3.8 Wärmeübertrager


	8 Hauszentrale Trinkwassererwärmung
	8.1 Direkter Anschluss mit Beimischregelung
	8.1.1 Temperaturregelung
	8.1.2 Temperaturabsicherung
	8.1.3 Temperaturabsicherung
	Netzvorlauftemperatur (VN max ≤ 100  C

	8.1.4   Rücklauftemperaturbegrenzung
	8.1.5 Volumenstrom
	8.1.6 Druckabsicherung
	8.1.7 Werkstoffe und Verbindungselemente
	8.1.8 Sonstiges
	8.1.9 Wärmeübertrager

	8.2  Indirekter Anschluss
	8.2.1 Temperaturregelung
	8.2.2 Temperaturabsicherung
	Netzvorlauftemperatur (VN max ≤ 100  C

	8.2.3 Rücklauftemperaturbegrenzung
	8.2.4 Volumenstrom
	8.2.5 Druckabsicherung
	8.2.6 Werkstoffe und Verbindungselemente
	8.2.7 Sonstiges
	8.2.8 Wärmeübertrager


	9 Hausanlage Raumheizung
	9.1 Direkter Anschluss
	9.1.1 Temperaturregelung
	9.1.2 Hydraulischer Abgleich
	9.1.3 Rohrleitungssysteme
	9.1.4 Heizflächen
	9.1.5 Armaturen/ Druckhaltung
	9.1.6 Werkstoffe und Verbindungselemente

	9.2 Indirekter Anschluss
	9.2.1 Temperaturregelung
	9.2.2 Hydraulischer Abgleich
	9.2.3 Rohrleitungssysteme
	9.2.4 Heizflächen
	9.2.5 Armaturen/Druckhaltung
	9.2.6 Werkstoffe und Verbindungselemente


	10 Hausanlage Raumluftheizung
	10.1 Direkter Anschluss
	10.1.1 Temperaturregelung
	10.1.2 Hydraulischer Abgleich
	10.1.3 Rohrleitungssysteme
	10.1.4 Heizregister
	10.1.5 Armaturen
	10.1.6 Werkstoffe und Verbindungselemente

	10.2 Indirekter Anschluss
	10.2.1 Temperaturregelung
	10.2.2 Hydraulischer Abgleich
	10.2.3 Rohrleitungssysteme
	10.2.4 DIN-Normen
	10.2.5 Heizregister
	10.2.6 Armaturen/Druckhaltung
	10.2.7 Werkstoffe und Verbindungselemente


	11 Hausanlage Trinkwassererwärmung
	11.1 Werkstoffe und Verbindungselemente
	11.2 Speicher
	11.3 Vermeidung von Legionellen
	11.4 Zirkulation

	12 Wohnungsstationen
	12.1 Allgemeines
	12.2 Anschlussarten
	12.3 Warmhaltefunktion
	12.4 Sonstiges

	13  Abkürzungen, Formelzeichen und verwendete Begriffe
	14 Gesetzliche Vorgaben und Technische Regeln
	14.1 Verordnungen
	14.2 Normen
	14.2.1 EN-Normen

	14.3 DVS-Richtlinien1F
	14.3.1 VDE-Normen

	14.4 Technische Regeln des AGFW
	14.5 Technische Regeln des DVGW
	14.6 VDI-Richtlinien2F
	14.7 Literatur

	15 Symbole nach DIN 4747-1
	16 Datenblatt Fernwärme Garath
	17 Temperaturkurve, Heizmittel für Düsseldorf Garath
	18 Datenblatt Fernwärme Benrath
	19 Temperaturkurve, Heizmittel für Düsseldorf Benrath
	20 Schaltschema FW-Übergabestation indirekt Garath und Benrath
	20.1 Hauzentrale indirekter Anschluss Garath und Benrath
	20.2 Hauszentrale indirekter Anschluss
	20.3 Hauszentrale direkter Anschluss Garath
	20.4 Hauzentrale direkter Anschluss Garath
	20.5 Hauzentrale direkter Anschluss Garath
	20.6 Hauzentrale direkter Anschluss Garath
	20.7 Hauzentrale direkter Anschluss Garath

	21 Anträge und Werkstoffe
	21.1 FW-Datenblatt für Hausstation und Hausanlage
	21.2 Kundenanfrage FW-Netzanschluss
	21.3 Zählerantrag / Inbetriebsetzung Fernwärme

	21.4  Übersicht Werkstoffe und Verbindungstechniken Stahl
	21.5 Übersicht Werkstoffe und Verbindungstechniken Stahl

